
  

      

    

   
    

    

Huch hürgeriche Kritik am Jetnigen 
Kurs ö 
Möstliche Eingeständnisse der Re- 

ierungsnresse 
————— 

Hlussisch-olnische Verstüändigung 7 
—— 

Traurige voneichen fllr den Winter 

Des Haeske wird Immer deuslhiener —————.———..— —. 

Mie Ritten verlaſſen das Schiff 
Selbſt die Regierungspreſſe muß den Senat preisgeben — Köſtliche Eingeſtändniſſe 

Plötzliche Angſt vor Parteimachtfragen 
Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurfte, daß die 

Regierung Ziebm⸗Hoppenrath in den erſten Auseinander⸗ 
ſetzungen über das Ermächtigungsgeſetz eine faſt vernichtende 
Schlappe erlitten hat, ſo iſt dieſer Beweis jetzt ſelbſt durch 
die bürgerliche Preſſe erbracht worden. Die Tatſache, daß 
die Regierung auf die unbarmherzig auf ſie von den ſo zial⸗ 
demokratiſchen Rednern niederpraſſelnden Angrifſe in der 
letzten Volkstagsſitzung auch nicht das geringſte erwidern 
konnte, dieſe Tatſache der Hilfloſigkeit, die ſchon die Beſucher 
der Sitzung faſt zu einem perſönlichen Mitleid verleiten 
konnte, wenn das einer ſolchen volksfeindlichen Regierung 
gegenütber aufzubringen wäre, findet teils offen, teils ver⸗ 
ſteckt ihre Beſtätigung in der geſamten Regierungspreſſe. 

Die „Neueſten Nachrichten“ geben ſogar ſo weit, in⸗ 
direkt zuäugeben, daß 

es den ſoßialdemokratiſchen Oppoſitionsrebnern gelnn⸗ 
gaen iſt, die Ermächtigungsvorlage totzureden. 

Das kann doch nur heißen, daß ſelbſt dieſes Hauptorgan der 
Kapitalsvarteien nicht mehr beſtreiten kann, wie außer⸗ 
Ordentlich ſchwach die moraliſche und ſachliche Poſttion dieſer 
Regierung iſt. Sie kann zwar durch eine zahlenmäßige Ab⸗ 
ſtimmung ihre Vorlage unter Dach bringen, aber ſie kann 
den begründeten und ſtichhaltigen Argumenten der Sozial⸗ 
demokratie, daß dieſer Akt verhängnisvoll iſt, nichts Ernſthaftes 
mehr entgegenſetzen. Dieſes Fiasko der Regierung beſchränkt 
ſich ia nicht nur auf die Ermächtigungsvorlage, ſondexy, da 
Pieſe ſa der gefetzgebexiſche Ausdruck für unſere ganze poli⸗ 
kiſche und wirtſchaftliche Situation iſt, ſo gilt das ů 
Eingeſtändnis der Niederlage für das gelamte bis⸗ 

Aerige Wirken des Nazi⸗Regimes in Vanzig. 

Wie verzweifelt man in den bürgerlichen Redaktions⸗ 
ſtuben dem nicht mehr zu verheimlichenden Abrutſch dieſes 
Kapitals⸗Senats gegenüberſtebht, kommt zauch darin zum 
Ausdruck, daß die „Neueſten“ ſich immer wieder beſchwörend 
an die Opyſttion wenden, doch die jetzige Notlage nicht zur 
Parteiagitation auszunutzen. Dieſelben Herrſchaften, die ſich 
Unter der früheren Linksregierung nicht genug in den ge⸗ 
meinſten parteipolitiſchen Verdächtigungen gegen die So⸗ 
zialdemokratie ergehen konnten, die immer wieder der 
zmarxxiſtiſchen Mißwirtſchaft“ die Schuld gaben, (wobei ſie 
ſich für die Finanzſchwierigkeiten der jetzigen Regierung 
plötzlich auf die kapitaliſtiſche Weltwirtſchaftskriſe beſinnen) 
dieſe Herrſchaften, die der hemmungsloſeſten nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Hetze gegen die Sozialdemokratie und ihre Führer 

  

und auch gegen andere Volkskreiſe Vorſchub leiſten und in⸗ 
den alles niederknüppelnden gelben Horden der Kapitals⸗ 
ſöldlinge den Durchbruch einer bewundernswerten Erneue⸗ 
rung deutſchen Volkslebens prieſen, ausgerechnet dieſe Herr⸗ 
ſchaften weimern jetzt über die ſozialͤdemokratiſche Oppo⸗ 
ſikion und Agitation. 

Ja, man bekommt es, trotzdem man ſich in den „Neueſten“ 
zu einem Appell an den „ſtaatspolitiſchen Sinn der Oppo⸗ 
ſition“ moraliſch für legitimiert hält, fertig, die Dinge auch 
jetzt noch wieder auf den Kopf zu ſtellen. So bat ich wirklich 
ein Skribent in dem „großen Blatt des Bürgertums“ (armes 
großes Blatt, armes Bürgertum) gefunben, der vhne Ge⸗ 
wiſſensſkrupel und ohne Schamröte folgenden Satz zu Papier 
Bruchte: 

„Die Regierung von beuie wiederholt nur, was die 
Regierung von geſtern für erlaubt gehalten bat.“ 

ir b- yen über dieſe Verlogenbeit keine Worte der 
Entrüfnen verlieren. Wir wollen nur einige Tatſachen 
ſprechen laſſen: Hat man unter der Regierung von geſtern, 
alſo der früheren Linksregierung, 

ö iemae, E Ermächtigungsgeſetz den Volkstag aus⸗ 
get Htet? 

jemals den Zufammentritt des Volkstaas, enigegen den 
Beſtimmungen der Verſaſſung, wecboten, ceicbnei 

iemals eine Zeitung der Oppofttion verbot ſchweige 
jeniwie Entzug von Bekanutmachungen uſw.) be⸗ 
Bindert K 

Iemals öſſentliche Verſammlungen, geſchweige Mitalieder⸗ 
verſammlungen verboten? jn 

jemals die ſozialen Lebeus: der werktätigen Maſſ 
venpezwoheg (Iu Getgenteil fie baß Eüeweht are, v. 

jemals, nehmt alles in allem, eine ſowohl innen⸗ wit 
— ausgeixrochene ſcharfmacheriſche Poifkik 

Wir wi von heute, daß wir auf dieſe Fragen keine 
Antmert von den „Neueſten Nachrichten- erhalten werden, 
weil ſie ſie nicht geben können oder weil wir ihnen ſonſt noch 
nnangenehmere Tatſachen ſo um die Ohren ſchlagen werden⸗ 
daß ſie nicht zum zweiten Male den Mut zu derartigen Ver⸗ 
drehungen aufbringen wird. — 

Aber die „Neueiten find noch tüchtiger. Sie erklären jekt, 
da das Fiasko uiht miehr langer perbeinlünben läßl. Aant 
ihren Leſern ſich nicht m. erheimlichen 
mittenden Ton um mildernde Umſtände wörtlich: 

„Wir Pilligen bei weitem (! D. Keß) nicht aue Maß⸗ 
nahmen, die während der gegenwärtisen Regierungs⸗ 

zeit vom Senat ergriffen worden find.“ E 
Daß du die Nuſe im Geſicht Bebältß⸗, möchte mur mff 
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Verdonpelung der Rrbeitslosigkeit? 

VoſtſcheKrontor Dangi 

Rerlomereile 20 G. in 2 

     
   

ſten Nachrichten“ eine Prämie ausſetzen dafür, daß ſie uns 
irgendeine Auslaſſung ihrer Zeitung nachweiſen, in denen 
dieſe irgendwie Maßnahmen des jetzigen Senats offen und 
rückhaltlos mißbilligt oder kritiſiert hat. Es wird niemand 
da ſein, auch nicht ein Redakteur dieſes ſamoſen Blat⸗ 
tes, der uns eine Veröffentlichung dieſes Blattes nachweiſen 
kann, in der gegen politiſche Maßnahmen der Regierung Stellung genommen worden iſt. Hat man in dieſem Blatt 
eine Zeile einer offenen Kritik geleſen ekwa 
gegen das Ermächtigungsgeſetz und die darin eingeſchloſſe⸗ 

nen Maßnahmen, 
gegen die verſchiedenen mit Verfaſſung und Geſeßz ſicher 

ſchwer in Einklang zu bringenden Handlungen des 
Senats, etwa 

gegen das Verbot der „Volksſtimme“, 
gegen die Verſammlungsverbote, 
gegen die Nichteinberufung des Volkstages, 
gegen die monatelange Duldung des Nazi⸗Terrors, 
negen die Einſeitigkeit von Polizei⸗ und andern Behörden, 
gegen die außenpolitiſchen Ungeſchicklichkeiten? 

Oh nein! Alles, aber auch alles hat dieſes bürgerlich⸗ 
tonangebende Blatt gedeckt, und es iſt ſomit nicht nur ver⸗ 
antwortlich, ſondern durch ſeine Unterſtützung, die es dieſer 
muſcherdratte von vornherein hat angebeihen laſſen, auch 
mitſchuldig geworden und iſt vielfach deren intellektueller 
UArbeber. So iſt es in Wahrheit um das Blatt beſtellt, das ſich in der großen Heſientlichteit visher als das maßgeßlich 
Sprachrohr der Regierung auffpielte und das nun, da es die 

Pleite der von ihm geförderten und vertretenen Politik nicht 
mehr aufhalten kann, ſchnell als Ratte das ſinkende Schiff. 
verlaſſen will. —5 ů ů 
Nicht genng damit, will dieſes plötzlich am. Stimmwechſel 
erkrankte. Reglerungsſprachrohr auch noch ů 

die Sozialdemokratie beſchwören, daß „man doch nicht 
um der bloßen Austragung von Parteimachtfragen 
willen die Gerichte gegen den Staat mybili⸗ 
ſiert oder die Völkerbundsinſtanzen zur Sprengung 

des Selbſtentſcheidungsrechtes aufruft.“ 

Was zunächſt das letztere anbetrifft, ſo mag die hilflos 
gewordene Regierungstante beruhigt fein: es gibt keinen 
beſſeren und zuverläfſigeren Hüter des Selbſtentſcheidungs⸗ 
rechtes der Völker wie die Sozialdemokratie. Das iſt ihr 
innerſter und höchſter Grundſatz. Darum ſind auch die Frei⸗ 
beit und die Rechte des Freiſtaates und ſeiner Bevölkerung 
bei keiner Partei beſſer aufgehoben, als bei derjenigen, die 
immer Vorkämpfer für die Lebensintereſſen der, breiten 
Maſſen iſt und bleiben wird. Dieſe Mahnung hätte die 
„Neueſte“ ausſchließlich an die Adreſſe derienigen Kreiſe zn 
richten, die eine der Sozialdemokratie entgegengeſetzte Poli⸗ 
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Landesverrat zu faſeln, wenn man ſich gegen ihre, Danzigs 
Anſehen und Exiſtenn ſchädigenden und gefährdenden Taten zur Wehr ſetzt. ů 
Und warum ſollen denn nun mit cinem Male nicht mehr 
Danzigs Gerichte über das Recht ſprechen, was ſich in den 
letzten Wochen im öffentlichen Leben Danzigs abgeſpielt hat? 
Hat man doch ſchon eingeſehen, daß man 

jelbſt unter den Danziger Richtern kaum noch einen 
finden wirb, der ſich dazu hergeben könnte, das als 
rechtlich einwandfrei und zuläſſig zu bezeichnen, was 
man ſich in den letzten Wochen alles geleiſtet hatꝰ 

Ja, ſo „herrlich weit“ haben wir es eben unter der von den 
„Neueſten“ ſo hilfsbereit mit aus der Taufe gehobenen Nazi⸗ 
Volldampf⸗Regierung gebracht, daß man im Bürgertum ſchon 
Pefürchten. muß, ſelöſt die Danziger Juſtiz würde keine 
rechtsmäßige (rechts“ im doppelten Sinne des Wortes) Be⸗ 
gründung mehr für gewiſſe Regierungsmaßnahmen herbei⸗ 
ſchaffen können. Iſt es für einen landläufigen Iuriſten nicht 
nur ſchwer, ſo iſt es für einen aufrechten und charaktervollen 
Gerechtigkeitsfreund ganz unmöglich, beĩ einem ausgeſproche⸗ 
nen politiſchen Schachergeſchäft, über das gewiſſe Mitglieder 
des Senats ja eidlich vernommen würden, durch einen ein⸗ 
wandfreien rechtmäßigen Spruch ſeſtzuſtellen, daß ſich dieſe 
Handlungen noch mit Recht irgenoͤwie vereinbaren ließen. 

Nein, bedauernswerte „Neueſte“, deine Reue kommt zu 
ſpät. Wenn du jetzt darüber greinſt, daß man „Parteimacht⸗ 
fragen austrägt“, wo viſt du, wo ſind deine dir naheſtehenden 
Regierungsherren denn geweſen, als der Partei⸗Macht⸗ 
Standpunkt ſich in ſo kraſſer Weiſe austobte, daß du ietzt 
—-oder ſchon — nach Wochen merkſt, daß gewiſſe Maßnahmen 
des Senats nicht zu billigen waren. Jetzt, da du fiehſt, daß 
der Nazi⸗Ziehm⸗Senat ſich bald an den Luther⸗Choral wird 
halten und ſingen müſſen: „MNMit unſrer Macht i ſt 
nichts getan, wir ſind gar bald verloren!“, und 
jetzt, da du empfinden mußt, daß Macht und Recht auf der 
Seite ſind, die dir unbeauem werden kann, nun iſt dir die 
Servorhan, 8 von Parteimachtfragen plötzlich unerwünſcht 
geworden. 

So lange die Macht auf eurer Seite ſicher ſchien, harlet 
‚ihr gegen die Austragung von Parieimachtfragen 
— ů nichts einzuwenden. 

Im Gegenteil, ibr konntet nicht rückſichtslos genng gegen 
die euch mißliebige Gegenſeite vorgehen. Jetzt, da ihr 
merkt, daß eure Macht nur noch auf tönernen Füßen ſteht, 
nun nehmt ihr zum moraliſchen Appell Zuflucht, man möge 
euch ja nicht mit den gleichen Miteln heimzahlen, mit denen 
ihr über uns ſiegen wolltet. 

„Merkt ihr nicht, wie lächerlich eure Beteuerungen ſind, es 
ginge euch nur umdie Erhaltung des Deutſchtums, 
in einem Augenblick, wo ihr drauf und dran ſeid, durch eure 
kapitaliſtiſche und nationaliſtiſche Verelendungspolitik Dan⸗ 
zigs werktätige Bevölkerung, die einzig und allein Trägerin 
des Deutſchtums ſein kann, aufdas polniſche Lebens⸗ 
niveau herunterzudrücken. Ihr nennt „Wahrung“ 
des Deutſchtums, was in Wirklichkeit ſeine Vernichtung iſt. 

Ihre redet von Volksgemeinſchaft, in einem 
Augenblick, in dem ihr euch anſchickt, eine Sanierung durch⸗ 
zuführen, bei der die Leiſtungsfähigen weiteſt geſchont, und 
die Notleidenden ſchärfſtens belaſtet werden.   tik betreiben und die ſich trotzdem nicht ſcheuen, dann von 

Merhandlungen berelts im Gangse 

Die „Chicagv Tribune“ will erfahren haben, daßt die in 
Paris geführten franzöfiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über 
einen Nichtangriffspakt Fortſchritte gemacht hätten, daß aber 
in Paris ſelbſt nur ein Ablommen unterzeichnet werden 
würde, durch das beide Länver ſich verpflichten, auf Krieg zu 
verzichten; jedoch werde das Abkommen durch einen Neu⸗ 

tralitätspalt zwiſchen Ruſftland und Polen ergänzt 
werden. Entſprechende Verhandlungen zwiſchen Warſchau und 

Moskan ſeien bereits im Gange. 

Allgemeines Aufſehen hat auch ein Artikel der offizisſen 
„Cazela Polſka“ Suren, „der in auffallender Weiſe für eine 
Verſtändigung Polens mit der Sowjetunion und Beſeitigung 
der Reibungsflächen eintrat. — 

In den Kreiſen der polniſchen Oppoſition macht ſich eine 
gewiſſe Unzufriedenheit damit geltend, daß von ſeiten der Re⸗ 
gierung über die Frage einer Krelſe Warſchans der Sotviet⸗ 

„UAnion, die jetzt die politiſchen Kreiſe Warſchaus in ſteigendem 
Maße intereffiert, offiziel nichts bekannt gemacht wird. Die 
Nationaldemskraten behandeln in ihrer Preſſe auch dieſe 
Frage wieder mit einer Spitze gegen Deutſchland, gegen das 
ſie die Verſtändigung mit Moskau vor allem ausſpielen 
wollen. Es fällt in Warſchau auch auf, daß die Sowjethreffe 
ſich bisher dem ganzen Problem gegenüber in Schweigen hüllt.   lreichen über, polniſch⸗ruſſiſche. Paktverhandlungen um⸗ 
kaufenben Gerüchte in dem Punkte übereinſtimmen, ů 

der geplaute Nichtangriffsvertrag unter dem Drurk 
a Frankreichs zußtunde kommen ſoll. 

— Die chriſtlich⸗demotratiſche „Polonia“ ſtellt jeßt. daß bie. 

Fortſetzung umſeitig.) 

  

Der ruffiſch⸗polniſche Neutralitätspakt 
Ausſichten auf Verwirklichung? — Unter franzöſiſchem Druck — Polniſche Oſtlocarno⸗Hoffnungen 

mit einer feierlichen Anerkennung der polniſchen Grenzen im 
Oſten und Weſten durch die Sowjetregierung verknüpft ſein. 
Damit wäre jede Unterſtützung der deutſchen Reviſions⸗ 
beſtrebungen durch die Sowjetunion garundſätzlich aus⸗ 
geſchloffen. Eine ſolche Abmachung mit der Sowjetregierung 
bezeichnet das Blatt freilich als „keine leichte Sache“. Viel⸗ 
leicht ließe ſich, ſo heißt es weiter, Deutſchland bei einer der⸗ 
artigen Konſtellation auch zum Abſchluß eines „O ſtloc ar⸗ 
no, zwingen. Die „Polonia“ ſieht als nächſtes Ergebnis eines 
ſolchen Paktes eine Steigerung des Wirtſchaftsverkehrs unter 
Abſchluß eines 

polniſch⸗rufſiſchen Handelsvertrages. 

Ueberaus bezeichnend für dic polniſche Haltung in den 
Fragen der großen Politik iſt die Bemerkung der „ olonia“, 
das Zuſtandekommen eines Nichtangriffspaktes mit der 
Sowjeiunion könnte Polens Lage auf der kommenden Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz erſchweren. Dieſes Bedenken wird verſtänd⸗ 
lich, wenn man an die bedeutende Rolle erinnert, welche die 
22 ſche Gefahr“ bisher ſtets als Begründung der polniſchen 
Abriiſtungsgegnerſchaft bei den Genfer Verhandlungen ge⸗ 
üpielt hat. 2 

Sentſchlaud und der franzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriſtayakt 
„In Berlin erfäbrt man zu den Erörterungen über den 
chluß eines franzöſtſch⸗ruſſiſchen Nichtangritfspaktes von 

atitlicher Seite, daß im Auswärtigen Amt noch keine authen⸗ 
tiſche Meldung über den Abſchluß dieſes Paktes vorliegt. 
Man ift aber in unterrichteten Kreiſen der Auffaſſung, daß 

Lin derartiger Pakt weder dem Wortlaut noch dem Geiſte 
nach dem Berliner Vertrag mit der Sowjetunion wider⸗ 
üivrechen würde. Im Rahmen der in den letzten Jahren auch   Den Vorteil eines ſolchen Vertrages erblickt das Blatt vor 

allem in einer Stärkung der Stellung Polens Deutſchland 
Fritz Reuter ſagen. Wir könnten für alle Leſer der „Keue⸗ Lgegenüber. Der Abſchluß des Nichtangriffsvertrages würde 

von Dentſchland betriebenen Politik der Nichtangriffsver⸗ 
trãge Lönne Deutichland einen derartigen Pakt begrüßen. 

* 

—
—
 

 



Das ſoll Volksgemeiuſchaft ſein? 

Da ſyrecht ihr noch von einer „gemeinſamen Not“? Erſt he⸗ 
wöhnt euch eure Phraſen ab, mit beren Hilfe ihr — wie ſagte 
doch in vorübergehender Selbſterkentnis der Finanzſenator 
Hoppenrath — „eine urteilsloſe Menge trunken macht“. 
Trunken macht, um eure ſelbſtſüchtige profitkapitaliſtiſche 
Intereſſenpolitik aufrechterhalten zu können, obwobl ſie ſich 
nicht mehr aufrechterhalten läßt, weil immer maßnenber, 
mächtiger und unauſhaltſamer der Geiſt einer neuen Zeit, 
der Geiſt der ſozialen Gerechtigkeit an das Tor unſeres Zeit⸗ 
alters pocht. 

Magl-,Anrlef-- ernaut verbeten 

Aber ihr könnt unß wollt bleſe Zeichen Fer Zeit nicht be⸗ 
greiſen, ihr glaubt, das Rab der Weltgeſchichte rückwärts 
Sreben zu können. Daßs wird euch nicht gelingen. Es wird 
über euch binweggehen und eucß zermalmen. 

Uns ſcheint, baß euch, die ihr im kapitaliſtiſchen Sager 
auf perlorenem Poſten kämpit, dieſe Erkenntnis auch ſchon 
langſam dämmert. 

Wir aber werben weiter kräftig eure Burg berennen. 
ů 18.0 die wankenden Mauern glänzt ſchon das Früßlicht 

uUrch. 

  

Unerhörte Nazi⸗Liüge gegen das Reichsbanner 
Efundene Behauptungen zu dem Eiſenbahnattentat in Jüterbog — Was die Polizei erklärt 

Der Angriſſ“, das Berliner Nazi⸗Blatt, iſt für die 
Zeit vom 17. Juli bis 26. Auguſt einſchließlich verboten 
worden. Das Blatt hat am Donnerstag in ſenſationeller 
Form die Behauptung aufgeſtellt, daß Reichsbanner⸗ 
Leute als Täter für das Eiſenbabnattentat in Jüterbog in 
Frage kamen. Dieſe Behauptung, die mit den volizeilichen 
Ermittlungen in keiner Weiſe übereinſtimmt, ſtellt, wie der 
Berliner PVolizeipräfibent darlegt, eine ſo außerge⸗ 
wößnl ich e Verletzung der auch im politiſKen Kampf zu 
beachtenden Grenzen dar, daß eine erhebliche Gefährdung der 
Sicherheit und Ordnung als vorliegend erachtet werden muß. 
Aus dieſem Grunde iſt das erwähnte Verbot erſolgt. Be⸗ 
merkt ſei noch, daß unter den vielen hundert Spuren, die zur 
Zeit in der Attentatsſache Jüterbog verſolat werden, keine 
ceinzige vorbanden iſt, die auch nur andeutungs⸗ 
weiſe in der vom „Angriff“ behaupteten Richtung liegt. 

Die nnerhörte Behauptung 
des Berliner Nazi⸗Organs iſt in der Form eines Brieſes 
aufgeſtellt worden, der von einem „Verband der Bahnſchutz⸗ 
poliziſten“ ſtammen ſoll. Dazu teilk die Reichsbahn mit, daß 
es einen Veband der Babnſchutzpoliziſten nicht gibt. Es 
ſei ihr nur bekannt geworden, daß ſich vor kurzer Zeit ein 
Verband der Ueberwachungsbedienſteten der Deuniſchen 
Reichsbahn (Bdu)“ zur Wahrung der wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen gebildet hat. Dieſem Verband bätten ſich ſchätzungs⸗ 
weiſe nur wenige Prozent des 1700 Mann umſaſfenden 
lteberwachungsdienſtes angeſchloſſen. Die Reichsbahnver⸗ 
waltung werde im übrigen ſofort untierſuchen, von wem die 
in der Preſſe gemeldete Verlautbarung ansgegangen ſei und, 
falls Neichsbahnbeamte in Frage kommen, dieſe ſofort zur 
Rechenſchaft ziehen. 

Die Bundesleitung des Reichsbauners Schwarzrotgold 
nimmt 

zn ber neueſten Nazi⸗Lügr 

in einer längeren Erklärung Stellung, in der es u. a. Beikl: 
„Die Vorwürfe gegen das Reichsbanner ſind ſo ungebeuer⸗ 
lich,- daß ſie zeden UHrporeingenommenen als bewußte Lüge 
und Verleumdnng erſcheinen müſſen. Wenn ſie das nalional⸗ 
ſoztaliſtiſche Blatk trokdem in ſo ſenſationeller Form ver⸗ 
öftentlicht, ſo verfolgt es damit offenbar den Areck, die 
Aufmerkfamkeit der Oeffentlichkeit von den ſich täalich häufen⸗ 
den Gewalitaten der Nationalſozialiſten abanlenken, wenn 
agar auf dieſe Weiſe der Berſuch unternommen wird, die 
Unterſuchung des Eiſenbahnatientats auf falſche Fährte zu 
lenken. Die Bundesleiiung des Reichsbanners Schmarg⸗ 
rotgold weiſt die gegen das Reichsbanner erbobenen Vor⸗ 
würfe mit aller Schärfe zurück. 

Um dir Herabſetzung der hohen Peuſionen 
Das Neichskabiurtt will beraten 

Das Keichskabinett wird ſich in den nächſten Tagen noch⸗ 
mals mit der Frage der Herabfczung der hohen Penfionen 
befaſfen. Die Frage, ob die Großpenfionäre weiterhin tan⸗ 
ſende von Mark jährlich erbalten ſollen, während Willionen 
Menſchen vor Hunger und Elend nicht ein noch aus wifjen, 
war bisher von der Reichsregicrung nicht nur nicht geregelt, 
zie war nicht einmal in Angriff genommen worden. Dieſe 
Uugebeuerlichkeit batte jetzt auch das Entſeken der Preſſe 
des Reichskanzlers, alſo der Zentrumspreſfe, dervorgernſen, 
nachdem von ſozialdemokraliſcher Seite immer wieder in 

  

      

dieſer Richtung gebohrt worden war. Es iſt überſlüſſig, zu 
ſagen, daß eine Unzahl wuchſe, Empfänger bohber Penſionen 
im Reich offene Feinde der Republik ſind, Leute, die mit den 
Begrikfen „Ehre“ — ſo wie ſie ſie auffaſen — einen Mu⸗ 
ſeumskult treiben, es aber nicht als unter ihrer Ehre liegend 
betrachten, von dieſer verhaßten und beſchimpften Staatsform 
ſich aushalten zu laſſen. 

Der Berliner Korreſpondent der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
meldet ſeinem Blatt: „ cher 3 ů 

„Es iſt jetzt ſeſtgeſtellt, daß die Schuld des von Dr. 
Hugenberg geleiteten Konzerns bei der Danatbant nicht 
weniger als 22 Millionen Mart beträgt. Man hat, wie ich 
zuverläſſis erfahren habe, in dieſen Tagen den Reichskanzler 
Dr. Brüning zu veranlaſſen geſucht, die Macht, die das Reich 
beuie über die Danatbank und die Abwicklung ihrer Ge⸗ 
Ichäfte beſitzt, zu benützen, um Dr. — in Schüwierig⸗ 
keiten zu verietzen, die gleichzeitig das Ende ſeiner politiſchen 
abg bebeuten dürften. Der Reichskanzler hat das 
abgelehnt. Die Verpflichtungen Dr. Hugenbergs und 
ſeiner Unternehmungen beruhten auf privatgeſchäftlichen 
Grundlagen und dürften auch auf privatgeſchäftlicher Baſis 
weerden Ausſchluß jedes politiſchen Momentes abgewickelt 
werden.“ 

ů Dazu ſchreibt der Sozialiſtiſche Preſſedienſt: 

22 Millionen Schrüden alle in bei der Danat und das 
in der heutigen Zeit iſt ſelbſt für den Hugenberg⸗Konzern 
eine Laſt, die er auf die Dauer Uberhaupt nur tragen kann. 
wenn ihm die unter Reichsgarantie ſtebende Danat weitgehend 
entgegenkommt. Ilt in dieſer Beziehung nicht bereits eiwas 
geſchehen? Die Konzilianz. mit der Herr Brüning den 
Schuldner der Kepublit, Herrn Hugenberg, behandelt 
wiſlen will, finden wir von ihm als Reichskanzler begreiflich. 
Lausigepe bat das Gelb auf „privarwiriſchaftlicher Grund⸗ 

e“ gevimipt,-aber iſt er bisher auch den Vorausſetzungen 
dieſes Pumps gerecht geworden? Hat er mit der ran aß 
fälligen Rückzahlung der Kredite bereits begonnen 
Es ſcheint, daß die Konzilianz der Republir gegenüber Herrn 
Hugenberg, der jahrelang gegen die republikaniſche Staats⸗ 
korm und ihre Repräſemanien mit Gift und Galle hat an⸗ 
Eämpſen Iaſſen unb auch jetzt noch kein anberes Ziel Lennt, 
wieber einmal keine Grenzen kennt. Wir fordern deshalb, daß 
die Keichsregierung endlich die Karten aufdeckt und die 
Steuerzahbler, ohne deren Stieuergroſchen die Reichsgarantie 
jür dic Danat nicht möglich wäre, wiſſen läßt, ob und wie 
mit ihrem Geld einer der Verderber Deutſchlands über Waſſer 
gehalten wird.“ 

Der Hugenberg⸗Konzern erllärt 

Der Huge uche Scherllonzern erläßt in der Preſſe eine 
Erſlärnng, — von politiſch intereſſierter Seite ver⸗ 
breiteten „Tendenznachrichten über den Umfang („5 der Ge⸗ 
jchäftsbeziehnngen zwiſchen der Danaibank und dem Scheri⸗ 
konzern jalich ſcien 

       

Noch ein weitere⸗ Reporationsſeitrjchr? 
Amerikaniſche Stimmen au der Frage der Aenderuns 

der Reparationen 

Die Radio⸗Agentur meldet aus Waſhington, daß die dor⸗ 
tigen offisiellen Kreiſe die in dem Bericht des Baſeler Sach⸗ 
verſtändigenausſchuſſes enthaltene Empfehlung zur Reviſion 
der Kriegsſchulden und Reparationen für verfrüht halten. 
Eine ſolche Anregung könnte erſt in einigen Monaten und 

unter der Bedingung, daß die Lage es wirklich verlange, BVe⸗ 
deutung erhalten. Andererſeits halte man es auch nicht für 
möglich, nach Ablauf des Hoover⸗Moratoriums die Zahlung 
der Kriegsſchulden und Reparationen in der alten Weiſe 
wieder aufzunehmen. Aber man vertrete die Anſicht, daß die 
ſofortige Diskuſſion aller dieſer Fragen nur die Oppoſition 
Frankreichs ſtärken könne. Man gebe zu verſtehen., daß der 

erſte Schritt zur Reviſion des Noung⸗Planes in der Aus⸗ 
dehnung des Hoover⸗Moratoriums auf ein weiteres 

Jahr beſtehen könnte, zumal wenn man ein Jahr nicht für 
ausreichend halte, um die europäiſchen Finanzen zu ſtabili⸗ 

ſieren. 
Im Gegenſaßs zu der vorſtehenden Nachricht melbet ber 

Waſhingtoner Korreſpondent der „Agence Economiaue et 

Financêre“, daß die Regierungsbehörden gegenwärtig einen 
neuen Plan ausarbeiten, nach dem eine Herabſetzung der   Schulden auf dem Wege der Herabſetzung der Zinsſätze vor⸗ 
gnenommen werben ſolle. 

  

Wie Hugenberg bei der Danat hängt 
Ein ſchweizeriſches Blatt ſpricht von 42 Millionen — Die entgegenkommende Republik 

Abhehr vont faſchiſtiſchen Kurs in Ungarn 
Unter Frankreichs Druck — Aber bloß in der Außenpolitil 

Die Intervention Frankreichs, die zum Sturze der Regie⸗ 
rung Bethlen geführt hat, ſteht in Budapeſt im Mittelpunkt 
der Erörterungen. In dieſem Zuſammenhange ſtellt das Blatt 
der kleinen Landwirte, deren Fraktion bisher an der Regie⸗ 
rung beteiligt war, feſt, daß der Vertrag über die ungariſch⸗ 
franzöſiſche Anleihe von mehreren Millionen Marlk geheime 
Klauſeln enthält. Danach werde die ungariſche Reglerung ge⸗ 
zwungen, der Eſchechoſlowakei handelspolitiſche Konzeſſtenen 
zu gewähren und die Verwaltung der ungariſchen Eiſenbahn 
einer franzöſiſchen Finanzgruppe zu übergeben. 

Der Rücktritt des Grafen Steſan Bethlen beweiſt, daß 
eiwas im „Künigreich“ Ungarn nicht ſtimmt. 

Denn wenn ein Miniſterpräſibent, der über zehn Jahre an der 
Spitze der Regierung ſeines Landes geſtanden hat, ſozuſagen 
über Nacht erſetzt wird, obwohl er bis zuletzt das Vertrauen 
einer überwältigenven Mehrheit des Parlaments beſaß, dann 
mũüſſen ſchon hinter den Kuliſſen der oſſenen politiſchen 
Bühne exuſte Dinge vorgehen. 

Die Wirtſchaftskriſe iſt es, die am Ausgangspunlt 
dieſes Regierungswechſels ſteht. Ungarn iſt vorwiegend ein 
Agrarland. Sein geſamtes Kreditweſen iſt in den letzten 
Monaten in Unordnung geraten. Das tam am deutlichſten in 

den Lagen zum Ausdruck, als die dentſche. Finanztriſe 
ihren- Höhepunkt. fand. Damals verfügte die ungariſche Re⸗ 
gierung ohne ſcheinbaren äußeren Anlaß Hhenert, Die Vorſen. 
Maßnahmen wie die Reichsregierung: Bankfeiertage, Vörſfen⸗ 
ſchließung und dergleichen. Ungarn benötigt nun eine groß⸗ 
zügige finanzielle Hilfe. Dieſes dringende Anleihe⸗ und 
Kreditbedürfnis kann heutzutage von allen Ungurn ſelt 
Staaten nur Frankreich befriedigen. Nun hat Ungarn feit 
Jahren eine Außenpolitik getrieben, die es in dauernden 
Gegenſatz zu. Frankreich gebracht hot. — 

Entſprechend der reaktionär⸗nationaliſtiſchen Eintellung 
im Innern hat ich Ungarn nuch nach auſten in das 

fuſchiſtiſche Fahrwaſſer begeben. — 

Die Pariſer Banken ſind aber nicht gewillt, ibr Geld ſolchen 
Ländern zu borgen, die außenpolitiſche Ziele gegen Frank⸗ 
reich oder gegen die Freunde Frankreichs verfolgen. Das 
haben in den letzten zwei Monaten auch Oeſterreich und 
Deutſchland geſpürt. Auch Ungarn muß ſich jetzt entſcheiden, 
ob es weiter als Sturmbock Muſſolinis dienen will oder eine 
Annäherung an Frankreich und damit an die Kleine Entente 
wünſcht. 
   

  

Feliſleck mid„Streckenläufer“ 
Von 

Seiurich Lolle 

„Der Kuüriürtlendamm it meine Srimat! Irgenbmo am 
Alex oder im Cſten wäre ich ichon längß verlommen und 
untergeaangen. Dort erliegt man zu Ieicht der ſogenannten 
„Stempelpfochpſe-! Das Leben bier erhält mich anfrrcht. 
Es iſt ja verßländlich, daß in den Elendsquariicren der 
Arbeitsloſen viel ſchwerer ein Versienft zu finden it als 
eiwa hier, wo ſo viele von dem Abfall woblbenellter Tüiche 
Ieben!“ Das jagi der junge Mann, der Wir auf der Gaf⸗ 
terxrae am Kurfürfendamm gegenüber fitzt, der junge 

ſen Maniertn, der feiner Kleidnung 

Fiirst Hubet man aꝶm eßbchen wast Hnb 
Ie Warde ih ifstweiſe zweiter Mirer in einer 
Jeliſamen Bar nehe Halrnier: Dieie Bar At ei 1ESiEE 

wurde ich Fettfleck.— das find die Aſſiſtenten jener Straßen⸗ 
Hänödler, die mit Fleckentfernen häandeln — ich machte das 
Unmöaliche mögläh, um mich über Saßer zu Halken. 

Aber auch dieſe Stellungen finden oſt cin fähes Ende, 
und als ich mich vergeblich umſab, wurde ich auch Strecken⸗ 
Iänfer! Sas das iſt, wollen Sie wiſſen? Den usdruck 
„Siredenlänfer“ fennen die wenigſten, die ſich ſatteiſen 
und ein Heim baben, vpbaleich ne nicht felten mit einem 
Untergrundt“, woranf jener prompt exwiberte: „Vein, nein, 
Feder ſchon paffiert, daß Ihnen am Witlenbergplat ein 
Mann begcgneie. der Sie fragtc, in melcher Nichtreng er 
am cbeiten nach Per Sarichaner Brücke käme. Sie horchien 
auf und ſagien- Da fäbrt mun doch am beßen mit der 
Untergrand!- Duranj jener prompi ermieberte: Mein, nein, 
leider ms ich Ianfeni Ich bin zwar ſehr mäde. Aber ich 
babe gar fein Geid!“ Da zogen Sie ihr Boriemonnaie und 
ichenkten dem Aermien das Fabrueld: Sicher Haben Sie 
ihn dann uunterwens afermafs gefroffen, mie er gerade 
iemans anders fragte, wir er denn vom Xollendurfulatz 
aun ebeiten nac Kenfsun komme. Dann baßen Sie eine 
Sut im Bauch gehabt! Seben Sie, das ißt ein Sireden⸗   
eus Sicht gedeberen Schäte aur 0 „ 

wꝓPP———————— 
Fensterir Seber Srrärbigfrit. VDom Zwirger E=? ME Strly⸗ 

Ci Oyereiie von 

Projektionsapparates wird es möilich ſein, das Buch einſach 
vom Filmitreiſen abzuleſen. Man will in Moskau im Sep⸗ 
tember mit den erſten praktiſchen Verſuchen in der Oeffent⸗ 
ben öt ptnen. Reichlich unbequem bleibt die Angelegen⸗ 

D· 

Sommerichnle für bertſch⸗-polniſche Vertäxdicuug 
Ein Werk der internatipnalen Fraueuliga 

„In der Ortjchaft Löwenberg bei Breslau werden in der 
Zeit vom 2. Auguſt bis 5. September die Kurſe einer 
„Sommerſchule“ abgehalten werden, die von der deutſchen 
und der polniſchen Sektion der internationalen Frauenliga 
für Frieden und Freiheit veranſtaltet ſind. Gegenſtand der 
Vorträge, und Diskuffionen werden die Probleme der 
deutſch⸗polniſchen Besiehungen und die Möglichkeiten iprer 
friedlichen Löſung ſein. Als Vortragende ſollen deniſche, 
pylniſche, engliſche und franzöfiſche Perfönlichkeiten auf⸗ 
treten. Von polniſcher Seite wird an der Veranſtaltung 
v. a. Rechtsanwalt Lyvacewics teilnehmen, Mitglied des 
dentſch⸗polniſchen Studienausſchirſſes, den der Weltverband 
der Eni S. Dä. ent Vorbereitn auf Liner Unnäbeennc Tagung 
im Mai sur, Vorbereitung einer Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und Polen eingeſetzt hat. 

  

  

Emerich Kalman. Der peiunnie Kom⸗ 
Kalmen vallendet in Küärze in Iic nemeſte 

die den Titel „Rummh“ führen wird. 5 Kers Zeit 
Iul ine er auch die Tonfülmfaffung — Der Fr —— 

beinerzeit begonnene „Epoche“ Tonfilmopereit er⸗ 
üobgreich fortſesen 

arrf i 
rung wird zur Zeit eine Heberjetzung des Shake 
Seſamtwertes ins CSrnefiſche vorbereitet. Zum erßen Möole 
in man auch dasn übergegangen, bei der Ueberſesung die   Umganasfprache än verwenden, um das Serk — im Gegen⸗ 
ſatz zn den Hebertragungen in der Gelehrtenſprache — mg⸗ 
lichit breiten Schichten zugänglich machen zu können. 

Die Lekommen ein Alyhabet. Das rufffß 
Solkskommihariaf für Volksaufklärung hatte vor Einider 
Jeit Sommiſfion von Srientaliſten mit der Schaffung 

rines Alphabets für die Kalmücken beauffragt. Sis Sahin 
aab es bei dieſem Bolkstnamm nur die geſorochene Sprache. 
SMäßrend eine eigene Schrift noch nicht eniſtanden war Sie ans Moskan Oor omeit nnd E3 itken, Dus maar⸗ in Dald⸗ 
Lehrten nunmehr fomeit vyrgeichritten, daß man 
rait der endgälligen Fertigttellung des Alphabetes rechnen 
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35000 Erwerbslöſe in nächſten Wiuter? 
Juli, der Schlüſſelmonat — Die Gefahr überſteigerter deflationiſtiſcher Methoden 

Die Zahl derer, die da annehmen, daß die öweite Hälfte dieſes Jahres eine wirtſchaftliche Entſpannung nicht brin⸗ gen wird, iſt — zumal nach dem trüben Auftakt des Juli — 
ſebr aroß. Und äwar erheblich größer als die Zahl der⸗ jenigen, die ganz beſtimmt hoffen, daß trotzdem und alledem 
im Herbſt dieſes Jahres eine, wenn auch vorerſt mäßige 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in Erſcheinung treten üpird. Die nächſten Monate werden ja lehren, wer recht hHat. Jedenfalls: bis fetzt iſt von einer Beſſerung der wirt⸗ ſtlichen Lage Danzigs ja leider nichts zu verſpüren. rotz der vor zehn Monaen ſo heftig erklungenen, von einer beiſpielloſen Verkennung der Grundlagen des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems zeugenden, albernen Prophetie der Nazis, 
die bekanntlich, beſcheiden, wie ſie nun einmal mit groͤßen Worten umgehen, mit ihrem inzwiſchen 

zn tranriger Berühmtheit gelangten Nazi⸗Volldampf“ 
die Danziger Wirtſchaft „erretten“ wollten. V 

Erwerbsloſenzahlen, die Zahlen der Kon⸗ 
kurſe uſw. haben im Juli eine für Danzig beiſpielloſe 
Höhe erreicht, gleichzeitig ſind die Umſäße der Geſchäfte, nicht 
zuletzt infolge des Lohn⸗ und Gehaltsabbaues, ſowie in⸗ folge der Mietsſteigerungen und der Steuerbelaſtungen der 
breiten Volkskreiſe in beängſtigender Weiſe zurückgegangen. 
Man wird deshalb gut tun, das Schlimmſte für dieſen Winter 
in Rechnung zu ſtellen. Denn eine Zahl von 20 420 Erwerbs⸗ 
lofen im Juli, dem ſogenannten Höhepunkt der Saiſon, ver⸗ 
ſchlägt einem den Atem. Und es erhebt ſich äwangsläufig die bange Frage: „Wie wird es in dieſem Winter werden? Werden diejenigen, die im vergangenen Winter erwerbslos 
waren, wieder alle erwerbslos werden? Werden 

tauſende werktätiger Menſchen, bie im vorigen 
das harte Los der Eörauchtenikeit nicht zn hingen 

rauchten, 
jetzt auch noch unter der ſchrecklichen Geißel der Erwerbs⸗ 
—-lofigkeit leiden müſſen?“ 

Daß eine ſolche Frage eine ſorgfältig abgewogene Ant⸗ 
wort erheiſcht, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit einer Vernebe⸗ 

Lung der realen Tatſachen iſt niemand gedient. 
Bleibt es bei der augenblicklichen kataſtrophalen Lage des 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsfyſtems, dann — darüber darf kein 
Zweifel ſein — ſtehen wir in Danzig vor einem Winter, von 
dem in ſpäteren, hoffentlich glücklicheren Zeitläuften die 

Enkelkinder der heute lebenden Danziger Werktätigen nur 
mit Grauſen erzählen werden hören. Denn es iſt kaum 

bdamit zu rechnen, daß bei Fortbeſtehen der augenbi 
Wirtſchaftslage des Freiſtaats die Zahl der Erwerbsloſen 
bei der ja auch ſchon furchtbar hohen Zahl des Februar 
dieſes Jahres, in dem bekanntlich 28 192 Erwerbsloſe im 
Freiſtaat gezählt wurden, ſtehen bleiben wird. Sondern, 
es iſt ſehr leicht möglich, daß 

die Zahl von 28 000 Erwerbsloſen bereits im November 
ů auber. Dezember dieles Jahres erreicht wirb!! 
Und es ien t nur, müglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich, 

„ Daß bei Einem Fortbeſtehen Dér-augenblicklich mehrals miß⸗ 
lichen Wirtſchaftsverhältniſſe des Freiſtaats dieſe Zahl im 
Winter 1932 um einige Tauſend überſchritten — und daß 
ſomit im Februar oder März 1932 unter Umſtänden 328⸗ bis 
35 000 Erwerbsloſe beim Arbeitsamt gemeldet ſein werden. 

Man braucht, wenn man die Zahl von 33⸗ bis 35000 als 
die unter Umſtänden ſehr leicht mögliche Erwerbsloſenzahl 
dieſes Winters in Anſatz bringt, ſich nur vor Augen zu 
halten, daß nach den Erfahrungen der letzten Jahre 

der Monat Inli fraglos der Schlüſſelmonat für den 
Umfang der Erwerbe üierg ii jeweilig kommenden 

inter; . 

Die ſehr einfache Rechnung „Erwerbsloſenzahl des Juli 
mal 2, ergab in den letzten Jahren mit treffſicherer Regel⸗ 
mäßigkeit und Annäherung an die tatſächliche Zahl die im 
Februar zu erwartende höchſte Erwerbslofenzahl des je⸗ 
weiligen Winter. Die nachfolgenden Zahlen werden dieſes 
in ſehr eindringlicher Weiſe illuſtrieren: 

Zahl der Erwerbsloſen 

       

  

Juli 1927: Febrnar 1928: 16 819 
Juli 1928: Februar 1929: 18 565 
Juli 1929: Februar 1930: 21 153 
Juli 1930: Februar 1931: 28 192 
Juli 1981: 20 420 Februar 1932: 2 

Wie dieſe Zahlen mit erſchreckender Deutlichkeit zeigen, 
wäre bei Zugrundelegung der Erwerbsloſenzaßl des Juli — 
und bei Fortbeſtehen der Wirtſchaftskriſe — nach den Erfah⸗ 
rungen der letzten Jahre 

ſogar im ſchlimmften Falle mit einer Zahl von etwa 
38—40 000 Erwerbsloſen im kommenden Winter im 

Freiſtaat zu rechnen. 

Indes: es könnte angenommen werden, daß die letzten Mo⸗ 
nate mit ihrer beiſpielloſen Maſſenarbeitsloſigkeit im Frei⸗ 
ſtaat einen Teil dieſer ſich überſteigernden Entwicklung der 
Erwerbsloſigkeit ſchon vorweggenommen haben und daß die 
Erwerbsloſenzahl, wie ſchon angegeben, ſich vermutlich auf 
der Höhe von 33—35 000 halten wird. Wenngleich man an⸗ 
dererſeits aber auch wiederum nicht überſehen darf, daß Dan⸗ 
zig ſich heute in einer wirtſchaftlich viel ſchlechteren Lage be⸗ 
findet als jemals zuvor. 

Millivnenbeträge ſind à. B. allein der Danziger 
Fremdeninduſtrie verloren gegangen. 

und zwar durch das Fortbleiben von vielen Tanſenden von 
Fremden in dieſem Sommer. Daß dieſe verlorengegangenen 
Millionen vielen Danziger Arbeitnehmern die Exiſtenz ge⸗ 
koſtet haben und noch koſten werden, iſt ohne weiteres erklär⸗ 
lich. Dann werden weiterhin 

die in Danzig augenblicklich ſehr im Schwunge befind⸗ 
lichen Deilationsmethoden — Lohnabban ufw. 

und die ſtarke Belaſtung der Bevölkerung mit neuen Steuern 
eines vorerit ſicher im Gefolge haben: weiterr Konfantbe= 
ichrünkung und dadurch geiteigerte Arbeitsloßßsreit. Wer's 
nicht glauben will und dieſes wieder für ſo eine „perfide 
Behanptuna der marriſtiſchen Volksſtimme“ anſieht, dem 
empfeblen wir dringend, im letzten Heft der „Danziger Wirt⸗ 
Caſtszeitung“ nachzuleſen, was der doch gewiß nicht als 
Marxiſt zu verdüchtigende Sundikus der Danziger Handels⸗ 
Saumer hierüber ſagt. „Die Berarmung der bisher wohl⸗ 
habenden Schichten und 

die Pryletarißernng der breiten Maffen werden weiter 
um ſich greifen“, 

fagt Herr Dr. Heinemann, und wir mößſen ihm diesmal 
— ſiehe vben vorbebaltlos recht geben.     mal al ſein ichwer päbendes Jeld. auffem 

Bleibt nach alledem noch ein Reſtchen Hoffnung, daß es doch nicht ſo ſchlimm kommen wird? Sehr wenig, wirklich 
ſehr wenig. Es ſei denn, die Weltwirtſchaftskriſe würde ſich jetzt in ihren letzten Zuckungen befinden, wirtſchaftliche Ver⸗ nunft würde⸗ allenthalben einkehren und — na, ſagen wir mal, verſchiedenes müßte „von Kopf bis Fuß“ geändert wer⸗ 
den. Aber ſelbſt wenn diefes alles ſich in ſo kurzer Friſt noch erfüllen ſollte auf Grund der traurigen Taiſache dieſes 
„Kataſtrophen⸗Juli des Freiſtaats“ müßte ſelbſt bei auſtei⸗ 
genddr Wirtſchaftskonjunktur mit einer hohen Ermerbs⸗ 
loſenzahl in jedem Falle in dieſem Winter gerechnet werden. 

Ucrgutreffende Gerüchte 
Die Danziger Werft wird nicht geſchloſſen 

Hartnäckig hält ſich in Danzig das Gerücht, daß die Danziger Werft am 1. Oktober ihre Betriche ſchließen und Prof. Dr. 3 Danzig verlaſſen werde. Wie wir erfahren, entbohrt dieſes Gerücht 
ieder Grundlage. Die Danziger Werft wird am 1. Oltober nicht aſcr.Ken. auch denkt Prof. Dr. Nos nicht damn, Danzig zu ver⸗ laſſen. 

  

  

Freitag, den 21. Auguſt 1931 

Linzmaher⸗Progeß vertagt 
Der Uleberfall auf die Stennes⸗Leute am Heumarkt 

Wir berichteten kürzlich, daß der Prozeß gegen die Nazis 
Linzmaeyr und Kouſorten, die, wie erinnerlich, in einem 
Lokal auf dem Heumarlt eine Gruppe Stennes⸗Leute über⸗ 
allen und viehiſch mißyandelt haben, am 55. Auguſt vor dem 
Erweiterten Schöfſeugericht ſtattfinden ſollte. Wie wir er⸗ 
jahren, iſt der Termin hinousgeſchoben worden. Die Ver⸗ 
handlunga findet erſt am 10. September ſtatt. 

Es muß den Anſchein erwecken, daß die Vertagung die⸗ 
ſes Prozeſſes mit politiſchen Vorgängen, die in den nächſten 
Wochen zu erwarten ſind, in Verbindung ſteht. Befürchtet 
man etwa, daß die Eutſcheidung in dieſer Strafſache für die 
bevorſtehenden Genfer Verhandlungen nicht gerade günſtig 
ausfallen könnte, zumal es ſich um Ueberariffe eines 
Hauptführers der jetzt den Kurs beſtimmenden Partei in 
Danzig haudel“ꝰ 

    

  

Separatiſtenbewegung in Poſen und Pommerellen? 
Ein Prozeß bevorftehend 

Wie gemeldet wird, ſoll ſeit einem halben Jahr in Poſen 
und Pommerellen ganz offen die Abtrennung der polniſchen 
Weſtgediete von Polen und die Einführung einer wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Selbſtverwaͤltung für dieſe Weſtgebiete 
betrieben werden, zumal der Gegenſatz zwiſchen Weſt⸗ und 
Oſtpolen vom erſten Tage des Beſtehens des Staates an, 
ſehr groß war. Jetzt hat der Staat eine Aktion gegen die 
Separatiſten unternommen und 14 Perſonen wegen Staats⸗ 
verrates feſtgenommen. 

  

  

Die Italiener in Kiel 
eingetroffen 
Bis Sonntag im Kieler Hafen — 
Sie beſuchen auch Danzig. 

Das Schulſchiff „Chriſtofero Colum⸗ 
5“ bei der Einfahrtein den Kieler 

Hafen. 

Zwei italieniſche Schulfchiffe „Ame⸗ 

rigo Vespurri“ und „Chriſtoſero Co⸗ 

lomby“ ſind zu einem Beſuch der 

Reichsmarine in Kiel eingelaufen. 
Die beiden Dreimaſter, die über die 
modernſten Dieſelmotoren verfügen, 

bilden einen romantiſchen Gegenſatz 
gegen die nüchternen modernen 

Dampfſchiffe, die gegenwärtig im 

Kieler Hafen liegen. Die beiden 

Schulſchiffe werden auf der Weiter⸗ 
reiſe auch Danzig beſuchen. 

  
  

„Hallo! Stopp, junger Mann“, ruft der Herr mit der 
grauen Melonc, „Sie haben mir fünfzig Pfennige zu wenig 
herausgegeben.“ 

„Wer? ... Was? ... Wo? . . Als wie icke? ... Bei 
Ibn' hamſe woll inngebrochen, Herrr, wa? ...“ antwortet 
der Angerufene ſcharf und muſtert den anderen verächtlich 
von oben bis unten. 

„Ich gab Ihnen ein Fünfſmarkſtück. Die Fahrt für zwei 
Perſonen macht vierzig Pfenuige, nicht wahr? Sie haben 
mir aber nur vier Gulden und zehn Pfennige zurückgegeben; 
es fehlen mithin fünfzig Pfeunige“, beharrt der Herr mit 
der grauen Melone. 

„Ganz recht! Das ſtimmt! Ich habe mitgezählt!“ ſekun⸗ 
diert die Begleiterin des Herrn, eine entzückende junge 
Dame, ohne mit der geſchwärsten Wimper zu zucken. 

„Meckern Sie doch nich dazwiſchen, Sie olle Ziege“, em⸗ 
pört ſich der Beſchuldigte. „Ick ha dat Jelde richtig rausje⸗ 
jeben und im ibrigen könnſe mir mal...“ 

„Frechheit!“ ruft die junge Dame. 
„ÜUhnverrrſchämter Patron!“ ſchreit der Herr. 
„Wa? ...“ macht der junge Mann gedehnt. „Hörnſe, 

Sie ham woll lange keen blutjes Schemiſette in die Wäſche 
jehappt, wa? Oder ſchon lange nich außem Lazarettfenſter 
jekuckt, wa?“ ‚ 

„Ich verbitte mir das, Sie..“ brüllt jetzt der Herr mit 
der örauen Melone und wird kresrot im Geſicht. 

„Man müßte die Polizei ... meint ſeine Vegleiterin. 
„Stieke, ſachte!“ ſagt der junge Mann. „Von wegen, 

Herr ... Sie ham doch noch keinen Haſen auf See je⸗ 
ſchoſſen, wa?“ 

„Noch ein Wort ..“ heult der Herr los, „und ich ver⸗ 
geffe mich, bitte, und verabfolge Ihnen eine Ohrfeige.“ 

„Hahaha, lacht der Bedrohte. „Herrrr, Sie? ... Menſch, 
du haſt doch noch keen Omnibus zum Stehen jebracht.“ 

„Zum letztenmal, Mann“, brüllt der Herr mit der grauen 
Melone und zittert vor Aufregung, „ich vergeffe mich, Mann, 
und .. und ... Er fuchtelk mit den Händen in der Luft 
herum. 

„Wat denn .. wat denn ...“ macht der andere ge⸗ 
laſſen. „Man en bißken vorſichtig, Herr, dein Jeſichte is ja 
poch keen Morgen Kartoffelland, dat ha ick bald bearbeitet 
beharkt, vaſtehſte!“ Dabei zieht er ſich den Hoſenbund höher. 

Tätlichkeiten drohen. Die junge Dame befürchtet Ent⸗ 
ſetzliches, kennt ſie doch den maßloſen Jähzorn ihres Be⸗ 
gleiters, von dem man allerdings munkelt, daß noch alle 
leben, die er kotſchlagen wollte. 

„Komm, Heinz“, ſagt ſie ſaacht und liebevoll. „Mit ſo'ne 
Leute mußt dir gar nich abjeben, Heinz.“ 

„Du haſt recht, Liebling, komm“, ſagt der Herr ruhig, 
und beide gehen. — 

„Haut man inne Soblen, glückliches Liebespaar!“ ruft 
der noch ſoeben des Betrugs Beſchuldigte gleichfalls auf⸗ 
atmend, und dann gibt ein Klingelfignak das Zeichen zum 
Beginn einer neuen Fahrt. Der elektriſche Leierkaſten ſpielt 
das Lied von der feſchen Lola, dem Liebling der Saiſon, die 
zu Hauſe ein Pianvla hak... „doch an mein Pianola, da 
laß ich keinen ran .. dudelt“ die flotte, einſchmeicheinde 
Beiſe. Das Karuſſel dreht ſich, bergauf, bergabh 
Der Diſput, der ſich auf dem Königsberger Kümmel abß⸗ 
ꝓiekte, hat eine Menge Nengieriger zuſammengetrieben. 
Wie es üblich iſt, bilden ſich ſofort zwei Parteien, die den 
Fall lebhaft beßprechen. 
— Madeis den jungen Mann zu beſchuldigen!“ meint 
jemand. ů — é 

„Na . “ ſagt ein anderer. „Ich weis' ja nich, wänn 
Domanis 

    

  

vajuxen tut, dänn läßd ma ſich nich jern um' fimw Dittchen 
beſchei . . .I“ Der Sprecher iſt zweifellos aus Danzig. 

„Wor hat des denn jeſacht, daß is wahr is?“ fragt einer 
drohend. 
5 „Mir fehlten vorhin auch fumfzich Fennje,“ ſagt ein an⸗ 
erer. 
„Mir auch!“ ſchreit eine Frau. „ 
„Und mir auch!“ kommt es von mehreren Seiten. 
Nanu? Ausgerechnet fünfzig Pfennige will jeder der 

Schreier zu wenig herausbekommen haben? — 
„Merkwürdig“ denkt ein Kriminalbeamter, der zufällig 

in der Nähe ſteht. Das Volk zerſtreut ſich langſam und er 
beſchließt, der Sache auf den Grund zu gehen. 

Er fährt Karnſſell. Er kauft eine Fahrkarte und macht 
die Rutſch durch Berg und al im Kreiſe. Zur zweiten 
Fahrt bleibt er, im Wagen ſitzen. 

„Bitte Kaxe“, kommt der junge Maun, der vorhin den 
Krach mit dem Herrn in der grauen Melone hatte. Der 
Beamte gibt ein Zweimarkſtück. ů 

„Danke“ ſagt der Kaſſerer, greift in die Taſche und zühlt 
ſich felbſt auf die linke Handfläche folgende Geldſtücke: Ein 
Einmarkſtück, ein Fünfzigpfennigſtück und drei einzelne 
Zehnpfennigſtücke. 

„Stimmts?“ fragt er und hält dem Beamten die Hand 
voll Geld unter die Naſe. 

„Jawohl, dankeſchön“ ſagt der Beamte. Der Kaſſierer 
ſchließt die Hand und gibt das Geld weiter. 

Das Karuſſell fährt. Der Beamte zählt nachdenklich iein 
Wel) nach. Donnerwetter! Es fehlt das Fünfzigpfennig⸗ 
ſtück! 

„Geht das mit rechten Dingen zu?“ fragt ſi choͤer Beamte. 
Er macht noch eine Fahrt. Er zahlt wieder mit einem 

Zweimarkſtück. Wieder bekommt er Eine Mark und achtzig 
Pfennige auf der Hand des Kaſſierers vorgezählt, wieder 
ſchüttelt der ihm das Wechſelgeld in die eigene Hand. Frei 
und offen. Und .q. wieder fehlen Fünfzig Pfennige. 

Bei der dritten Fahrt das gleiche Manöver. Jetzt findet 
der Beamte eine Löſung: Entſchloſſen packt er die Hand des 
Kaßlgatrs dreht ſie hin und her 

Der junge Mann, der Herr Kaſſerer auf dem Karuſſell, 
trägat um den linken Mittelfinger einen dünnen Ring, an 
dem ein Fünfzigpfennigſtück angelötet iſt. Das iſt des 
Rätſels Löſung! 

Er zählte ſich immer das Wechſelgeld abzüglich Fünßzig 
Pfennige ſo auf die linke Hand, daß der Karnſſellfahrer das 
feſtgelötete Fünfzigpfennigſtück zwiſchen dem anderen Geld 
liegen ſah, kippte mit der offenen Hand alles dem anderen 
zu: am Ring feſtgelötete halbe Mark blieb zurück. Der 
junge Mann hatte fünfzig Pfennige Nebenverdienſt. Jeden 
Nachmittag ein paar Butzendmal ausgeführt, machte ein 
ſchönes Sümmchen aus. ů 

Es gelang der Poligei noch einen zweiten Kaſſierer mit 
dem gleichen Trick zu fafſen. Beide „arbeiteten“ an dem⸗ 
ſelben Karuſſell. 

  

  

  

   

  

Der Engpaß der Langfuhrer Hauptſtraße vor dem Grund⸗ 
ſtück 85 iſt dieſer Tage beſeitigt. Nachdem die Front des 
Gebäudes durch Abbruch um 2 Meter zurückgerückt iſt, konnte 
jetzt auch der Fahrdamm nebſt Bürgerſteig verbreitert 
werden. 

Wieder Gäſte im Auswandererlager. Das Auswandererlager in 
Neufahrwaſfer hat in dieſen Tagen wieder Gäſte aufzuweiſen. Etwa 
100 Auswanderer aus Polen, die nach Ameriba wollen, trafen am 
Dienstag ein. Die Auswanderer werden heute nach Edingen fahren 
nd mit dex „Polonia“ die Reiße pach Amerila antreten.



3 Vor Gericht erklärte der als Sachverſtänbige vérnommene Danziger Seh Sliſte Silveſtes wit der Grenze Arzt, daß 8 ſolch einer Kaffgebehandlung und nach Ver⸗ ifß⸗ b Eine wils Lin Goldk; en lauß von dbreieinbalb Stünden kein Medeziner Im Danziger Hafen werden erwartet: Diſch. D.„General⸗ ine e Nacht in Goldkrug i, Betrunkene Zollbeomten mehr Alkohol oder die Anzeichen einer Trunkenheit bei [direktor Sonnenſchein“, 22. 8. 152 von Lulea, Erz, Behnke ſchlugen anf Ziviliſten ein irgend jemand feſtſtellen könne, Kaffee ſei eben zu ſtarkes & Stes: voln. , KRobur I, 16. 8. ab Bergen, leer, 0 Vorfall, der ſich la der eiantte 81. ä8enß, 19030 (Gegengift. Sſ les, 18. GusMig weer Pam, „llig uen,Agng, im Gaſthaus von Goldkrug ereiganete und in der Grenz⸗ um den Vorfall reſtlos zu klären, wurde alſo zum Wer⸗ „SStella“, 19. 8. ab Riga, „Pam, D. „St 19. 8. wache weiter fortſpann, beſchäftigt ſeit ſener geit den Staats⸗ weih⸗wiepneitenMiale urriaht. Es ſollen meue Zengen be⸗ ab Aarthus, leer, Pam, Ichwed. S. Haga“, ib. S. ab Göte⸗ anwalt und bas Exwelterte 80 flengericht. Man bat ein laden werden, und wenn nicht alles trügt, wird das Urteil bars, lecr, Pam, ichrred. B. „Fricken⸗L 20. E. von Untwerpen, roanrmal ſchon verhanbelt, opne fedoch zu einem Ende zu in dieſer Angelegenheit endlich am Sonnabend geſprochen Stückgüter, Bergenske, norweg. D.,„Urta,, 20.08.4 von kommen, geſtern ſollte nun die endgültige Klärung erfolgen, werden. Nach dem jetzigen Stand des Prozeſſes ſind die Bergen, Stückgüiter, Vergenske; D. „Lorenz für Lenczat: aber auch diesmal verſief die Gerhandlung im Sande., das Ausſichten für die angeklagten Arbeiter nicht ſchlecht. Tank⸗D. „Realf, für, Scharonberg. D. „Robur 6, für Poln. Wericht langte auf dem koten Punkt an Und es blieb nichts Skand.: D. „Hilda“ für Poln.⸗Stand., D. „Sylvia,, r weiter Uörig, alé die Sache aufs Neue zu vertagen. Am Hehnk: & Sica, D. „Mina“ für Pam: D. „Storm“ für Sonnabend um 10 Uhr ſoll es weiter gehen. 
Pam, D. „Stella“ für Pam: D. „Fernande⸗ für Ber⸗ Worum handelt es ſich mer? Welch ein komplizterter Daus Steeichholz vitu Stall genske: D., Diana“ für Behnke K& Sieg; D. „Sylva“ für 

  

  

Fall iſt bier zu klären? Was iſt die Urſache dieſer ſchweren Reinhold; M.⸗S. „Nelly“ für Bergenske. Heburt? Der Erbffnungseſchlutz ſagt folgendes: In der Durch Brand zum Beitler geworden Nacht des 31. Dezember hielten ſich die Brüder Karl und Der Beſtzer Arno Paßzle ging am Abend des 30. Mai in feinen uns, Laank mit bem Arbeiter Jobann (hrabulemſti imSfll. Die Sinrmialerne Plelie, et blies üe aus, zündete ſie ney an. Danziger Arbeiter⸗Ingend führt zum Ingendtag alhhaun von Goldkrun auf. Es kam zu einer Lärmſszene Dos Sireichholz ichien erloichen und Pußke warf es achtlos beifeite. im Reſtaurant, Eine Virtoſſande ſpäter fs der Siel lichrerleß', Flammen, Auf dem Speseadin Wos Wiatintiehe Wlebeitr-Saiceni. Dii beamte indt und Zule das ganze Anweſen brannte nieder, der ganze Viehbeſtand lam im und Freunde des Danziger oziali ven Arbeiter⸗Jugend⸗ 
e Boübeamten Mino BZulewiri Heuer um, ein Kulb konnie von Poßte gerettet werden. bundes verſammelt, um ibren nach Frantfurt a. M. zum 

draugen von der Straße in den Schankraum ein, um Ruhe dem Brand wurde die Urſache einwandfrei ? , — 8 irei feſtgeſtellt, und [Jugendtag 1931 fahrenden Genoſſen Lebewohl zu ſagen. Trotz Lramien, piesat nebenbei aunt die Funtiian pon Sihhe⸗ un Wügern ſich nicht nur die Verſſcherung zu zahlen, Paßke beklam ] der ſchweren wirtſchaftlichen Zeit haben geſtern doch noch elf beamten der Polizei haben, zu fugen, leiſteten die drei Ge⸗ Emneleictergeüle ereſch⸗ en W velenfwormen. Vahle derdeenl Danziger Jugendliche den weiten Weg von Danzig nach nanuten Widerſtaub. Die Hollbeamten wurden durch Schläge den Brand zunt Hettler den il wurde zu 2 Machen Gefängnis Frankfurt a. M. angetreten. Zwei weitere Jugendliche ſind veblechn miunhenindenn oülwenbe, wohin die drei Raßeſtörerpen eil doch gewöhrte ihm der Richter Straiausehung audiebereits vor einiger Zeit mit dem Rad vorgefahren. In Franl⸗ gebracht wurden, wollten ſte keinen Frieden geben, ſchlienhlich Dauer von 3 Jahren xü bung auf furt werden insgeſamt 14 Danziger Jugendliche verſammelt mußte bas Ueberfallkommando berbeigerufen werden. Die xü ſein, da bereits eine Jugendgenoffin in Frankfurt a. M., wo Anklage leat den Angetlagten darum Widerſtand, Körper⸗ augenblicklich ein Zeltlager beſteht, weilt Die Danziger Dele⸗ 

  

vemagng mn Eröüfümmes fatrß gebt die Geichth Die Deutfchliberalen proieſtieren gation wird beute in Berlin bleiben und morgen, Freitag. den a em Eröffnungsbeſchlut 'e ꝛe Gef te aanß ů Weg na— rankfurt a. M. gemeinſam mit den Verliner Ge⸗ 
elnſach aus, Die Kngeclagten ſind ſchudig. Nun leugnen Eine beachtenswerte Etimme zu ben Berboten noſſen ſorrſehen On Auſchtuß an Hen Jugendtag werden die 
ſie aber und das Eigentliche ins Gewicht fallende iſt dies: Der Hauptvorſtand der Deutſchliberalen Rartei hat in heimiſchen Jugendlichen noch einen Wanderausflug in das 
ihr Leugnen beruht nicht auf Erdichtung, ſondern die Dar⸗ ſeiner Sitzung vom 18. Nuguſt mit Befremden und Miß⸗ ſtellung des Vorfalls, wie ſie ihn geben, wird von einer billiaung davon Kenntnis genommen, daß der Senat der Redartal, nach Heibelberg, machen. 
Reihe von Zeugen beſtätigt. Frchee und Becns EHAie Grund mmen ö in die ·——— 5 beſ i ů reſſe⸗ un eriammlungsfreiheit unternommen hat, die Straßenbau vor dem Olivaer Tor. Um eine beſſere Ver⸗ 

und Dmnn Jatenht uns die Mattsbont Mindt nur bazu beitragen können, die Gegenjätze in der Danziger bindung von der Großen Allee zum Schopenhauer⸗Weg und a Bevölkerung zu verſchärfen in einem Zeitpunkt, in dem die damit zum neuen Höhenweg zu ſchaffen, iſt die Verkünge⸗ 
Die Angeklagten erzählen folgendes: In der fraglichen Zuſammenfaſſung aller Kräfte zur Nettung des Staates rung des Schopenhauer⸗Wegs unterhalb des „Bürgerſchützen⸗ 

Nacht waren wir im Gaſthaus von Goldkrug. Wir tranken, geboten iſt. hauſes“ bis zur Allee im Gange. Der Schopenbauer⸗Weg waron aber nicht bezecht und auch nicht im eigentlichen Sinne ů wird in ſeinem Südende, wo er als Sackgaſſe im Unkraut raufluſtig. Jobannes Gradulewfki machte mit einem vierten Die falſche Straßenſeite eingehalten. Am Dienstag un erſtickt, auf die volle Straßenbreite gebracht. Anſchließend Mann naſerer Runde einen freundſchaftlichen Ringkampf, 18 Ubr 3% fubr der Lehrer Theo Geffert aus Solfsdorf mit kommt durch die Geländemulde ein Erddamm zur Aufſchüt⸗ der von dem Büfettfräulein vielleicht als ernſthafter Kampf ſeinem Motorrade wvon Rückenau nach Tiegenhof. Ihm be⸗ tung, der zunächſt als Promenadenweg gedacht iſt, deſſen anfgefaßt wurde. Als ſich die beiden Ringer wieder freund⸗ geanete kurs vor Tiegenbof die Hebamme Ida Mende, welche Verlängerung für das kommende Jabr aber bis an das caſttich tronnten, Klog die Kür auf und die beiden Boll⸗ auf ibrem Fahrrade nach Rüdenau wollte. Der Molorraße Olivaer Tor geplant wird. Sein ſpäterer Ausbau z u 

  

beamten Mindt und Zulewſki drangen ein. Klasff üullaßer in e, Ie Erſchllter ein, uerurhachte. Die einer Verkehrsſtraß b0 Berdla en. Aue die Pe⸗ ohfſteinflaſter zu ſtarke Erſchütterungen verur Ee. iewohner der Opitzſtraße würde die Verbindung eine ganz be⸗ 
Sie kamen mit blantaegonenem Seitengewebr in die Hebamme. welche eine Kolliſion befürchtete, wollte kurz vor⸗ beutenbe Wegvertlienunn bedeuten; ſchon jetzt kennzeichnet 

Gaſtſtube und verhafteten uns, Brüder Blank. ber ausweichen. fubr jedoch bierbei gegen das Motorrad. Sie dieſe Trace einen vielbegangenen Feldweg. ö‚ Gradulewiki, der die blanken Seitengewehre ſehend. nichts wurde über die Lenkßange hinweg auf den Strahenbelag ge⸗ Lieſerwagen von der Straßenbahn antefahren. Heute 
Gutes geabnt, war ſogleich durch eine Hintertüre verſchwun⸗ſchleubert und erlitt erbebliche Kopfwunden. Während das orgen 'en 6,05 Uhr, kam der Fleiſchermeiſter Julius 
den. Beide Zollbeamte waren betrunken, wir wurden ge⸗ vowA0 vertrümmext munde. kam A. obne Verlehungen da⸗ Eziskinſti, Mlitf. Sraben 5³ mohnhaf⸗ můi dem Lieferkraft⸗ 
ſchlagen und ſie zerrten uns auf die Straße binaus, wir von. wagen Da. 1811 aus der Kürſchnergaßſe in Richtung Grünes ſollten zur Wache kommen. Larl Blank bekam Schläge mit Das größte beutſche Landllugzens Innkers G 38 Nr. 20 [ Tor gefahren. Als er auf dem Laugen Markt das Schienen⸗ 
dem Seitengewehr, er erhielt Fußtritte und blutete. Auf wird anläßlics Ser Sröffnung der Deutſchen Oſtmeſſe in gleis der Straßenbahn überfahren wollte, wurde er von 
der Wache bat er Mindt, ſich fetzen zu dürfen. ZulewifiKönigsberg in der Nacht zum Sonntag auf der Nachtflug⸗ dem in Richtung Langgaſſe fahrenden Straßenbahnzug er⸗ 
ſchnauzte den verletzten Blank an: Was fitzt du hier?“ — fſtrecke Verlin—Kön-gsberg eingeſetzt. Das Ilusgeug bleibt ſaßt, und zur Seite geſchleudert. Durch den Anprall wurde 
„Herr Mindt hat es mir erlaubt,“ war die Antmort. Darauf am Sonntag, dem Eröfinungstage der Oitmeſfe, in Königs⸗ an dem Lieferwagen die vordere Achſe gebrochen, der Kühler 
erhielt er von Zulewſki einen Schl ag ins Geſicht. berg und ſtarket am Montag, dem 24. Auguſt, vlanmäßig Und die rechte Vorderlampe eingedrückt, und der rechte Kot⸗ Die Bitte nach einem Arzt wurde mit Redensarten abgetan. um 16.30 Uhbr von Königsberg nach Danzig—Berlin. Es flügel ſtart verbogen. Der Motorwagen der Elektriſchen 
der ir um Aret erbelfen. Scbliesi ü hie bout rie em wird daher um 17.30 Uhr planmäßig in Danzia landen, Een Straßenbahn wies nur einige Schrammen auf. gewehr zum Ar verbelfen. Schlie in telephonierte ein (wo aus um 17.50 Uhr der Starf nach Berlin erfolgt. in . onnabend, dem 22. 
britter, an den wüſten Szenen unbeteiligter Zollbeamter längerer Aufenthalt in Dandig läßt üch leider nechl durch⸗ d. Mbis nü: nachwiüines Veranetten den LebrebWeirpere nac Jandluhr und bat um das iaerfakonmandr. Windt fähren. —— — und der Männer⸗Geſangverein imKurhans Heubude ein Geſangs⸗ 
nnd Zulewſti wünſchien nicht die Artrpeſenheit von Polizei⸗ Sreiſe Häbnerdierxe im Werder. Xnfand der- Woche kanzert. Neben den Männerchören wirken auch beide Frauenchöre vubeſtelen. Ser wachh,Hend. Heneinrtcrialltommnandes ab. Ihiichenilech Wabnend der Maßcht bisher unbekannte Sater auf mit, ſo daß ein äußerſt abwechtelndes Programm gebolen wird. Lubeſtellen. Der wachhabende Hanotmann. mit dem dieſer din Ho dee Beiisers K. Braun in Rückenan. Sie hoben Die Vortragsſolge weiſt neden Voltsliedern aus alter und neuer 

     

  

Zollbenmte ielephonierte, ſagt mit ichärfüter Beitimmibeit, ein Stallfenſter aus, welchrs ſich in 220 Meter Söhe unter Zeit, Chorballaden und Kunjtgeſänge unjerer großen Muſiker auf. daß der Mann am anderen Ende des Drahßtes be⸗ dem Dach beiindet und mit Knebeln von außen verriegelt Aie Leilung liegt in Händen der beiden Chormeiſter Muſikdirektor trunfen geweſen ſein mnß. war, Durch die Fenfteröffnung langte ſodann einer der Paul Stange und Or. Ludwig Kraus, die ſich auch in der Leitung ů Diebe und enkwendelr aus bem Stall fünf Legebähner, die der gemeinſamen Chöre ahwechſeln. Außerdem wirk die Schupo⸗ 
Vergj cr Ben Terworrenes Zeug. — jein Kumpan, welcher Schmiere ſtand, unten in Empfang blapelle unter Leitung von Mufiͤdirektor Ernſt Stieberitz mit. Alles 

5 80 ven Zeugenausſagen müſſen die Zolbeamten Minbt nabhm und zahbricheinlich in einen mitgebrachten Sac ſteckte. Nöhere ſagen die Anzeigen. 
Aund 3 leroſli tatjächlich betrunken geweſen ſein. Einer der ¶Es gelana den Einbrechern mit ihrer Beute Unangefochten zu — 
ban 8, rden fe 395 Peid 115 foften Lg mmnn, baben mit entfommen. en Worten: r ſeid ſo beſoffen, das wird euch das — 

ESCf SDet 
Genick koßten“ Mach dem Borfall waren beide Beamte von ipeies Surchweifepifam. Kach Mit Aunsa Mer & n u    

    

. Seußhreufrei Woldkrna durch die kalte Nacht nach Langfubr grkäüppelt Sie Kiant hen. Kenintats im Käningsberd wird das Durchr, ſuchten vinen Arzt auf. um ſich ihre Küchternbeit beſcheinigen Siaaeen Pür Irpeter Danaiger A. n laffen. Vorher aber hatten ſie Auagetund trüin beiorders zn anf 5 rbe V. DWanfenadt Danzig und „Preußen“ nach Wemeti faßren. Der an Durch auDin 

Doramad iſt ei ubncreme, die nicht nur die Vorzüge der jonſti⸗ Lii. i . e enle Saeerene Vaitet li, *. Sr L tvaktiver ablen au eine Zabn ung bewirtt. alfo mit Pen Myterachisfen Fehfrerng Der Bädne; Marke Durtsbiutnpn der Se kune cundorgans und bier⸗ nd Unſchüsd chuna von Krankteits⸗ 

        

    
  

Unmengen ftarken Falfces konſfumiert unb Kaffer⸗ VBord der Seedienfischiiſe Hefindliche litaniiche Kanimatsdenmie wird feimen,— nach dem V en ter Deutichen Aner⸗ bohnen gefant. den entpreherden S —— aushelen. eamte mi ichen Aiſſenſchaft., Peädeſteilt. Doram ein riumdb der denk⸗ 
GFPC — übwenken, bann vertleß Krans Kanf den 

r 
mird jetzt aus dem Spaziergang mit Lotte, bei 

Ee Liaur Sabnbocß,, dieſcnn Wetterz“ grabelte er, Bielleicht ſcheint bis Mittaa; uich be. E alio Lact 70 — Aben vutmer, Er batte Cs Sonne webarel voe er tuechte ſich in dieſer Annahme. i0 immer recht ichün vorgeſtellt, aber er merxkte cigenf⸗ S regnetc bebarrlich weiter. Gegen neun Uhr ſtand er auf. 
D-EuS Pemes —Aniee Lusd gar nichts von dieler Schs Sersschläss icien Kachdem er ſich gewaſchen hatte. machte er mit aroßer Um⸗ — — Perte er in zas Innere her Stadt. is an die Kiar undffändlichkeit feinen Kaffee zurecht. Gerade zur rechten Zeit 

7. Fortjetzung. Lehamnice Anm. Rerpi V Siedes die Den Wiast . Wan; fans ſtellte — aluum 
5. 23 2 ; Dann ſaß er an einem Fentterplas im Pichorrbrän vor Sieden auf den Gasherd. ann fand er den Zucker nicht 

E Mann Dand ; 2 ů * S UD 
3 , Aber Lie Seretang Her Eßpertenionsenbrber: Marr Aus einem Glas Bier, ſab ſich die Gäfte an Und beirachtete und als er ihn endlich entdeckte, klingelte es an der Vor⸗ 

  

   

  

  

S ů 30 durch das aroße Feniler den lebbaiten Verkehr auf der ſaaltüre. Er eilte binaus und öffnete. Es war ein Rei⸗ 
näbsin auß er iur tein, Oi kirl Besiniat, 210 Te ſair Sart be. Straße. — jender in Herrenitoffen, der auch Stoffe für Eiſenbabner⸗ 
E follte. Urlaub bundertswanzia . Ein Herr und eine Dome. beibes aemütliche Sachien. uniformen mit ſich führte. Rank interefierte ich zwar für 

ve au, naßmen an ſeinem Tijch Platz und als er ſich erbob, um zn die Stoffe, aber er konnte nichts kaufen. Als der Reiſende 
Dac ber Abrene — abwarlen. Ebenio erging 8 S and es ien Ae aätt vier Glas Bier aetrunfen und dranßen wurde — b. bie Mlaie Vte über 45 Küche ein verdächtiges Aberbörſt wie Ler uch wührens icrer Sbeseug aticelbSen(eweber ein amgenehmer kähler Bind nub ie entiälos Topf Sr wollte den Lopf vom Gasverß Leranterhaben, aber j0l. alles wag Er geprauthee Mürke, micber Murber reieiten, er lich zn Ius maud Hanſe zu geben. Hie Bnd ba ſaß ibn er fand in der Eile keinen Topflappen. Auf den Gedanken, 

oIl a aucher 4 Tetrigeneine — zit rielſanenden Blicken an. aber er zug unenf⸗ den Gasbabn zuandrehen, kam er in ſeiner Aufreaung nicht. 2e Lelten 2 wigen, Eber 68 Er Ahrte ibs ab. er Werde ü aas ů W Hauj — Wer es recht einſam. newobnie Stile in Daun Lrehteer aucb den Wasbahs uu bob ben Touf weg. EEr belfen mifen⸗ Es berührte an arigeneh., Duß gan Eaung 2 i Os fröhliche Daum ů 
lich jrine Fran iv am äbn Fümmerte- ber Aleieen — EE jebite ibmn Sin und Er vermnible bie ußKrusgitarken!“ fluchte Franz Rank laut für ſich. Er. Säbrend ſeiner Lckten Diensfabrt nach Bexiin eraablir orönenden und ſchaffenden Häande ſeiner Frau. Er fühlte inchte einen Lappen, um die übergefloſſene Milch aufzu⸗ 
er Lotte Angermener avon. das eine gange Fenrilie aufſich nicht W01. Er atng ins Sohnzimmer und Ias Eei einer wiichen. Bei dieſer ungewobnten Arbeit wurde ihm ganz Srei vber vier Tage nuch Stultgert verrein. Gernde in dirßr aanreite feire Beiiung unb bann inchte er fein Beit anf. warm. Als er enslich jeinen Kaffee trinken wollte, batte er 
Deit fiel cka frcer Tan fäar Siunk und fär KFren Anger- Sümobl er mäßde war non dem antrengenzen Vachtbienß eine Bröichen. Zum Häcker wollte er nicht erſt laufen und mever. Sotte erkundigite ſich naud dem ZImweck der Keie unö konnie er Neid nicht einichlafen Das Bett neben ihm war iv nabm er Schwaräbrot und ſtrich ſich etwas Maraarine micez üů *üumer —— Aleme nge femer ber * ſchmn ihm nicht ü 

immer die reg i nine ſei L 1 5 ůeckte ĩ nicht recht und nachdem er mit dem 
Dein wirderboltes Bitten bin feßt arbfieben. Kinber. SEine Erinkernng fiieg f i 8. Wie Hleine Kaffee fertia mar, Hatie er jchon wieder Hunger. Er zog ſich 

Sie kreute Reß auf iebe Wiunte., Bie Pe Wit ihen ehein fein San lan an einer ichperen Lung teine Schuhe au. gina zum nächſten Metzger und bolte ſich bLurtbir Emmer mirber auf den jlienenden Atem. ſah. Surß. Er aß ſie reülos auf. 
In der Küche ſaß es nicht gerade vrdentlich aus. Das   Tangte Deshald, indem gie iber dir Hand dröcktte: DesDie Kriſe Bberütanden Daſchwaffer haud noch da, auf dem Tiſche die Kaffeekanne 

gebt nicht.. Eir uns Minben Un zam nar er immer umd Taſten, es roch nach verbrannter Milch, die Kächen⸗ 
Wit veeßs Kiehßt. mern wär uus ärgeawo anders —— in geinnden Schlef aimen ichranktüren ffanden weit offen. Dabei war es ſchon elf Uor 

Lolhe ns Arnte —— „en Spasieraans — eis be S, Hente mar es gana Kifl. eund um zwölf Ußr wollte er vei Lotte Angermeyer Lein. 
ansen SSerlente. Sss . be 5 — arin jan,ẽen un beß ne Süimfaart keSrirr Scäcber 2n Bevor er aber aufränmie, mußte er ſich noch raſteren. Dann 
Aich aemn Ace Sar, Gen Mr —— 5 Dabsan, verabreöbei. iäen, —— Ser Lea Hieß er alles liegen und ſtehen wie es war, kleidete ſich an 8e Sian mau une Laas, mur afles Drnatgr and Präger. Peß ße fän inser an D in ſahr in dis Senninderiraße. Seine Tra Rar gæerabe Debel. Den grohen Eyffer zu Patken. BSahrbeit gefant Eaffr 3 Es reanete immer noch. Er haite einen billigen Regen⸗ 

Kegeit Aspeitt. * Er mit auantiel an nns giug erßt einige Minnten vor dem Hauſe auf jeibn Erstic aiaus min ersen Bals 1eri. Last Aertei iae Segunfer Ginge, anber: es war vecht näscnutiah, terreteeeaßter der. 
mis — 2 ane Ballö vrbentles ichlief er ein Er Shlicf Leß — unter, es mar recht ungemütlich. Wenigſtens wollte er hin⸗ 

— 5 t. 8 Aast Les Be, 5 2 — —— Düri Aus bis Prerde Mergen — * Wer er friich uns anigehen und ihr ſagen, daß bei dieſem Regen an einen 

  

lein. ke-reanete es in Strüimen Syazieraana nicht zu denken ſei. Antter Des inn? Es Eer ers fechs Ubr. Außeräers i- Er drückte auf den Knopf und gleich darguf ölfnete Lotte. Aüeen anen Senr er eſis unfhanb, Anbie er SSS Miaen Kautbee znSotieswiken“ entfachr es ibr, ei dieſem Hundewekter arbbEt à ie aber Aisd uubr enngien ierein in gekonmmenzs- — aber miüat mebr einichlaßen. 5 Gortfetung folgt.) 
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Nummer 194 — 22. Jahrgang 
  

  

2. Beiblatt der Vanzigers 

Seltſame Gäſte des Menſchen 
Was Aerzte bisweilen erleben — Nadeln auf der Wanderſchaft — Der verſchluckte Schädel b Unſer Körper iſt eine Feſtung, die ſtändig von allerlei Angreifern umlauert wird. Dieſe warten nur auf eine Gelegenheit, die ihnen die Möglichkeit bietet, zum Angriff überzugehen, Glücklicherweiſe wird der Aygegriffene meiſt mit ſeinen Feinden fertig. Oft iſt. Unvernunft und Sorg⸗ loſigkeit ſchuld daran, daß es zu einer derartigen Attacke kommt, und manchmat muß man ſich wirklich wundern, daß der Körper mit den eingedrungenen Fremdlingen überhaupt fertig mird. Ich denke dabei nicht an die Gefahr irgendeiner Inſektion, die ſchließlich zu den alltäglichen Erlebniſſen gehört. Vor bakteriellen Angriffen iſt ja niemand ſicher. Wer aber über eine längere ärztliche Erfahrung verfügt, der kann von den unwahrſcheinlichſten Dingen berichten, die als Fremdlinge in den Körper eindrangen. u Kriegsanfang — ich hatte gerade mein Staatsexamen hinter mir — vertrat ich in einem kleinen Orte Weſt⸗ vpreußens einen ins Feld gerufenen Kollegen. Eines Tages wurde ich gebeten, in einem benachbarten Dorfe 

einen Mann aufzuſuchen, der über furchtbares Dröhnen im Schädel klagte. 
Angeblich batte er Würmer im Ohr. Ich konnte mir ab⸗ folut nicht vorſtellen, was da wohl los war. Eo machte ich mich denn in einer gewiſfen Spannung auf den Weg, um die angeblichen Würmer mir zu befehen. Am Krankenbett er⸗ wartete mich ein merkwürdiges Bild. Der Knecht, um den es ſich handelte, hatte vor längerer Zeit infolae einer Enk⸗ zündung des linken Mittelohrs und einer ſich daran an⸗ ſchließenden Vereiterung der Zellen des Warzenfortfatzes sine Ausräumung des Mittelohrs und Auskratzung des Warzenfortſatzes durchgemacht. Es war dadurch eine ziemlich große Höhlung im Schädel entſtanden. Beim Unterfuchen ſchien mir zunächſt die äußere Mündung dieſer Höhle von einer Haut umſchloſſen zu ſein, die ſich auſcheinend wellen⸗ förmig hin und her bewegte. Ich konnte mir abſolut zuerſt nricht erklären, was das ſein ſollte. Plötzlich ſchnellte aus dieſer „Haut“ ein Etwas Dervor und, wie von einer Gummi⸗ ſchnur gezogen, wieder zurück. Meine Peugier war natür⸗ lich aufs höchſte geſpannt. Mit einer Pinzette erfaßte ich das fragliche Ding und zog es vorſichtig heraus. Ich galaubte ich ſehe nicht recht: eine dicke Larne der großen 

  

blauen Schmeißfliege war es, wäs ich erwiſcht hatte. Und. nun habe ich zu meinem eigenen Ekel und Entſetzen 
aus der alten Overatſonshönle dem Manne nicht weniger als 48 folcher Bieſter heransgeholt! 

Wohlgemerkt: die Larven dieſer liebenswürdigen Fliegen⸗ ſorte ſind etwa einen Zentimeter lang und ungefähr einen Millimeter dick, alſo durchaus nicht klein und sierlitch. Jetzt war es mir erklärlich, daß der Mann über Dröhnen und Brummen im Schädek und über Kopfſchmerzen geklaat hatte. Natürlich waren die Beſchwerden ſoſort erledigt. Wie die Maden in den Schädel gekommen ſind, kann ich mir nur auf kolgende Weiſe erklären: Der Knecht hat irgendwann ein⸗ mal im Stalle geſchlafen; ein ·trächtiges Fliegenweibchen iſt auf der Suche nach einer⸗ paſſenden Kinderwiege auch an die Operationshöhle geraten — dieſe gefiel ihr und ſie machte es ſich bequem und deponierte ihr Eierpaket. In der Wärme des Schädels haben dann die lieben Fliegenkinder⸗ chen bas „Licht“ der Welt erblickt, und ſie haben ſich an⸗ ſcheinend auch hier ſehr wohl gefühlt, bis menſchliche Nieder⸗ tracht dieſem Idyll ein Ende bereitete. 
Ein anberer intereſſanter Fall von Fremdlingen 

im Körper, 
den ich durch eine briefliche Mitteilung kennenlernte, iſt folgender: Die Schreiberin hatte zwölf Jahre vor Ab⸗ faſſen ihres Briefes bei ihrer Näharbeit, während der ſie, nach der Unſitte vieter Frauen, Nadeln an der Bluſe feſt⸗ geſteckt hatte, gegeſſen. Plötzlich ſpürte ſie beim Schlucken einen ſtechenden Schmerz im Halſe und befürchtete natürlich ſofort, eine Nadel verſchluckt zu haben. Das ſch.uerzhafte Gefühl. nerſchwand aber und murde während ber aanzen zwölf Jahre nicht wieder bemerkt; ſie glaubte deshalb, ſich geirrt zu haben. Kurz vor dem Schreiben des Briefes ſpürte ſie plötzlich in der rechten Bauchſeite, etwa drei 

    
Querfinger breit unter dem rechten Rippenbogen, wie etwas Spitzes gegen die Haut drückte. Sie fühlte an der Stelle nach und merkte zu ihrem größten Erſtaunen, daß eine Nadel ſich hier von innen her durch die Haut hindurch⸗ ſpießte. Mit größter Vorficht zog ſie das ſpitze Din heraus — und fiehe da: es war tatſächlich eine Nähnade die, mit dem RNadelöhr voran, zum Vorſchein kam! Sie hatte ſich alip durch den Darm gebohrt, zum Glück ohne eine Bauch⸗ felleiterung zu verurfachen, und war nach zwölk Jahren oͤhne eine Schädigung wieder zum Vorſchein gekommen. 

Berſchiedene, geradezu abenteuerlich anmutende Kalg vun Fremdkörpern im Magen⸗Darmkanal 
Verichtet Profeßor Lanz. Er erwähnt unter anderem, daß ein drei Zentimeter lauger Angelhaken mit einem ſechs Zentimeter langen Stück Schnur von einer Frau beim Fiſchen mit verſchluckt wurde und nach zehn Tagen, nach Durchwandern des ganzen Magen⸗ und Sarmkanals, wieder 
zum Vorſchein kam. Noch viel toller iſt eine andere Ge⸗ 
ichichte, ßie er erzählt. Er wurde eines Tages von einem Bauernknecht, der vom Erntemahl kam, anfgeſucht mit den Sorten: „Herr Doktor, i han es Knöchli geichlückt“ lich babe einen Knochen verſchluckt). Lans unterſuchte den Mann 

  

  

und beförderte aus ſeiner Speiſeröhre — den Schädel eines Zickleins heraus, den der Mann im Eiſer des Gefechts ver⸗ ſchluckt hatte!! 
Gelegentlich kommt ein Fremoͤkörper auch einmal in den linddarm oder Wurmfortiſatz und kann vielleicht auch eine Entzündung verſchulden. Die von dem Laien ſo gefürchteten Kirſch⸗ und Plaumenkerne ſind freilich zu groß, um in den engen Wurmfortſatz hineinzukommen; aber kleine Fremd⸗ körper, wie etwa Lerne von Trauben oder anderen Beeren, 

iuhren Wurmfortſatz und können wohl zu einer Entzündung ühren. 

Für manchen Kriegsteilnehmer iſt das Kapitel von Fremdlingen im Körper beſonders wichtig geworden. 
Bekanntlich Hat mancher als Andenken an den Krieg einen Steckſchuß mit nach Hauſe gebracht, und dieſe Geſchoſſe 
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oder Geſchoßteile ſchieben ſich im Körper in ſaſt unkon⸗ trollierbarer Weiſe hin und her. Dabei können ſie auch einmal in bedrohliche Nähe lebenswichtiger Organe ge⸗ raten. Leute mit Steckſchüſfen müſſen ſich alſo vor heftigen Bewegungen möglichſt hüten. Sie ſollten ſich auch häufiger durchleuchten laſſen, damit der Sitz des Geſchoſſes feſtge⸗ ſtellt werden kann. Dann iſt vielleicht der Fremdkörper vperativ zu entfernen. Ueberhaupt iſt das Röntgenver⸗ fahren oft eine wichtige Hilſe im Kampfe gegen ſolche un⸗ erwünſchten Eindringlinge, beſonders wenn ces ſich darum handelt, zu entſcheiden, ob ein angeblich verſchluckter Fremd⸗ körper nicht etwa in die Lunge geraten iſt. Dieſe kaun freilich mit manchen Fremdkörpern fertig werden, wie zum Beiſpiel oͤer Fall einer Frau beweiſt, die 40 Jahre lang ein Stück von cinem Grifſfel in der Lunge mit ſich herumſchleppte, vhne daß es zu nenneuswerten Erſcheinungen kam! Garan⸗ tieren kann man natürlich nicht, daß alles ſo unerwartet glücklich verläuft. Dr. med. H. Ferres. 

  

Heute Eröffnung der Funkausſtellung 
Phono⸗Schau Verlin 1931 

Die hbeute zur Eröffnung gelangende Große Deutſche Funkausſtellung und Phono⸗Schau Berlin 1931 wurde geſtern von über 500 Bertretern der in⸗ und ausländiſchen Tages⸗ und Fachpreſſe beſichtigt. Wiederum ſtehen die geſamten ſechs Hallen rund um den Funkturm mit 25 000 am Aus⸗ ſtellungsfläche für dieſe alljährlich in der Reichshauptſtadt 

ſtellung unter der Bezeichnung 

»„tönender Kulturfilm“. 
Als Hauptteil der Schau werden Ausſchuitte aus noch nicht beaßtten Filmen der Spielfilmproduktion 1983/34 wor⸗ geführt. 

  
  

  

  
  

    

Bild links: Ausſtellungsſtand des Sübweſtdeutſchen Rundfunks Frantfurt am Main, der erfolgreiche Hörſpiele, die von ihm geſendet wurden, plaſtiſch darſtellt. — Bild rechts: Der neue In tendant des Deulſchlandſenders. Zum Intendanlen des Deutich⸗ kandſenders Königswuſterhaufen iſt Joſef Chriſtean ernannt worden, der bisher in gleicher Eigenſchauft beim Oſtmarkenrundfunk in 

ſtattfindenden Veranſtaltung zur Berfügung. Unter Fü rung der maßgebenden deutſchen Konzerne iſt an der Au ſtellung auch die Phono⸗Induſtrie beteiligt. 

Ein neuer, junger Induſtriezweig, die Tonfilminduſtrie, 
iſt erſtmalia in größerem Umfange als Ansſteller ver⸗ 

treten. 

Durch die Beteiligung von mehr als 925 Ausſtellern der Funk⸗, Phono⸗ und Tonfilminduſtrie wird dieſe Veranſtal⸗ 
  

Wis die Bankrünber verloren 
Revolver, Maske, Hut, Schweißleder des 
Suies, Schlüſſer und Fahrradklammern, die 
die beiden Räuber verloren baben, welche auf 
eine Reichsbankfiliale in Berlin einen Ueber⸗ 
kall verübten, wobei ihnen etwa 25 000 Mark 
in die Hände fielen. Alle Nachforſchungen 
nach den Tätern ſind jedoch bisher völlig er⸗ 

gebnislos geblieben. öů 

tung jſomit zu Europas Krößter Fachausſtellung der Elektro⸗ induſtrien, ergänzt durch zahlreiche hochintereſſente Sonder⸗ veranitaltungen, deren Beſtimmung es ifſt, die techniſchen Zuſammenhänge einem breiteren Publikum in leicht faß⸗ licher Weiſe werſtändlich zu machen. 
Die Begrüßung der Gäſte erfolat durch den Direktor des Ausſtellungs⸗, Mefſfe⸗ und Fremdenverkehrsamtes der Studt Berlin, Dr. Adolf Schick, der in ſeiner Anſsrache auf den feit der letzten Funkausſtellung vollendeten Ausban des Berliner Funkzentrums Dinwies. Dieſer diene über ſeine ausſtellungspolitiſche Bedeutung hinaus 
der Ueberwindung von Zeit und Raum und bamit der Borwärts⸗ und Höherentwicklung der Menſchbeit. 

Die weiteren Redner erſchienen — ganz im Ziele bieſer 
ellung — nicht verſönlich, ſondern im Tonlichtbild. 

Den Reden ſchloß ſich die Vorführung einer Filmſchau (Tobis⸗Klangftim⸗Theater) der Spitzenorganifationen der dentſchen. Filminduſtrie an, die während der ganzen Dauer der Ausſtellung laufen wird. Sie bringt eine Kevue der Wochenſchauen des vergangenen Jahres und eine Zufammen⸗ 

   

  

Schweres Unweiter im Müirziul 
Schwerer Schaden angerichtet 

Das Mürztal wurde geſtern nachmittag von einem ver⸗ heerenden orkanartigen Unwetter heimgeſucht, das etwa 15 Minuten dauerte. Große Hagelſchloſſen vernichteten in den Ortſchaften längs der Mürz von Bruck an der Mur bis Mitterdorf, Wartberg und Krieglach die Obſtkulturen und Feldfrüchte. Die⸗ Schloſſen lagen teilweiſe 10 Zenti⸗ meter boch. Der Sturm richtete in den Waldungen, an Häuſern und elektriſchen Leitungen ſchweren Schaden an. Die Waſſermaſſen der hochgehenden Mürz und ihrer Wild⸗ bäche ſetzten Straßen und Plätze vieler Ortſchaften und die Leller unter Waſſer, ſo daß die Feuerwehr überall ſchwere Arbeit hatte. Bei der ohnehin ſchwierigen Wirtſchaftslage im Mürztal bedentet das Unwetter eine Kataſtrophe. 

  

Der Regenſchirm uls Bliczubleiter 
In Lindental in Sachſen ſprang der Blitz von dem Maſte einer elektriſchen Leitung auf drei Frauen über, die gerade an der Einſchlagſtelle vorübergingen. Nur der Umſtand, daß eine der Frauen einen aufgeſpannten Regenſchirm trug, be⸗ wahrte die Paſſanten davor, am Kopf getroffen zu werden. Die naſſe Schirmbeſpannung lenkte den elektriſchen Funken ab. Die Frauen wurden mit ſchweren Verbrennungen ins Krankenhaus eingeliefert. 

Seinem Kinde die Hand uabgehackt 
Ein Beiſpiel chineßiſchen Aberglaubens 

In den unteren Schichten der chineſiſchen großen Städte rrſcht auch heute trotz aller Moderniſierung noch ein un⸗ liberwindbarer Aberglauben an die finſteren Mächte. Aus dieſem Beweggrunde hieb z. B. dieſer Tage ein Kuli in Schanghai die Hand ſeines jüngſten Kindes an defſen erſtem Geburtstage ab. Bei der poligrilichen Unterſuchung gab der irregeleitete Vater jolgende Definition ſeines Handelns zu Protokoll: „Diefes iſt mein ſechſter Sohn. Fünf Söhne, die ich davor beſaß, entriß mir der, Tod, bevor ſie zwei Jahre alt waren. Wie ein Weiſer mir ſagte, hat ein ſchlechter Geiſt ſeine Hand hierbei im Spiele. „ ſoll nun auch meinen Iängſten Sohn verlieren, wenn ich keine Vorſichtsmaßnahmen deſcho‚5— ſchwerverletzte Kind wurde ins Krankenhaus ae 

    

Klugheit als Scheivungsgrund. Der amerikaniſche Film⸗ ſchauſpieler John Gilbert haite ſich vor einiger Zeit in ſeine jchöne Kolegin Ina Claire verliebt und ſie bald darauf ge⸗ heiratet. Wie jetzi aus Hollywood verlautet, hat der hübſche John die Scheidungsklage eingereicht. Und was gibt er als Gründ an? Oh Muſe verhülle dein Haupt: „Ich beſchuldige meine Frau übergroßer Intelligenz 
Sind „Hollywood“ und „Intelligenz“ denn tatſächlich derart widerktrebende Begriffe? — öů 

**



  

16. Fortſetzung. 

„Wenn du mir abſolut die Leviten leſen willſt,“ ſagte er 
verbrießlich. „ſo kannſt du bas ja auch auf dem Nachhauſe⸗ 
wege machen.“ 

Eigentlich hätte der Hammer wiflen können, daß Doktor 
Carſten zur Zeit nicht an das Nachhaufegehen dachte. 

„Ich will mir doch erſt einiae Sachen verſönlich betrachten.“ 
erwiderte er gleichmütig. „Nimm rubia Platz bier, und 
ſchlafe ein wenig.“ 

Und der Hammer ſebte ſich wirklich in den verſchoſſenen, 
knarrenden Seſſel, gähnte und wartete auf den Schlaf. Es 
danerre ctwa eine halbe Stunde, bis Doktor Carſten mit 
ſeinen Beybachtungen zu Ende war. 

„Diſt du nun gewillt. zu gehen?“ fragte der Hammer. 
Doktor Carſten überhörte dieſe Fraar. Er ſtellte eine 

jener Gegenfragen, die ſo ſehr überraſchten: — 
11195 braucht man, wenn man einen Brief ſchreiben 

will? 
Der Hammer kannte die Gepfiogenbeit Doktor Carſtens 

und ließ ſich examinieren, wie ein Schulbube von ſeinem 
Lehrer. 

„Man braucht Papier. Tinte und Feder.“ 
„Sehr gut!“ verſetzte Doktor Carſten. „Bitte, wende das 

nuf den Fall Reeſe au!“ 
Und als der Hammer verblüfft dreinſchaute, erklärte der 

Korkziehber: 
„Bera Reeſe hat zwei Brieie geſchrieben. Bitte, zeige mir 

das Papier und zeige mir die Tinte, bie benüßt worden ſind.“ 
Der Hammer wollte iich daran machen, nach iTnie und 

Feder zu ſuchen. 
„Gib dir keine Mühe“, ſnate Doktor Carſten. „Du wirſt 

weder Tinte noch Feder finden. Ich habe ſchon danach Mi⸗ 
ſchau gehalten.“ 

»Und was folgerſt du daraus?“ fragte der Hammer. 
-Zunächt einmal, daß die beiden Briefe, ſowohl der an 

Jijenbeil als auch der an Lammont, nicht bier in diejer 
Wohnung geſchrieben ſind.“ 

„Sondern wo?“ 
.„Wenn wir das wiſien, in das Rätſel gelßit. Beachte 

folgendes: Beide Bricie ſind heute mittaa geſchrieben wor⸗ 
den. Es ſeſlgeſtellt, daß die Vera Reeſe ſeit beute morgen. 
als ſie die Wobnnung verlaſſen batte, nicht mebr nach Hauje 
kam bis zu dem Zeitunnkt, da ſie in Begleitung eines Herrn 
eintraf. Woy hat ſie ſich in der Zwiſchenzeit aufgebalten? 
Wo vat ſie die beiden Bricte an Ifenbeil und Lammont ge⸗ 
ſchrieben?“ 

„Jit denn viel gedient damit. wenn wir das wifcn?“ 
„Eine Wengc. Wir dürſen mit Sicherheit annehbmen. 

daß die Reeſe bis beute morgen noch nicht die gerinaſte 
Abſicht batte, ſich irgendwir in den Fall Anderſen zu miſchen. 
Hätte ſie dicie Abſicht gebabt. ſo hätte ſie beſtümmt ſchon 
früher ſich der Anderſen gegenüber als Zeugin erboten. 
Es muß ſich nun etwas ercianet babrn. das die Reeſe ver⸗ 
anlaßte, ben bezeichneten Brief an Iſenbeil zu ſchreiben. 
Was war dieſes Ercignis? Ich vermute. dan ein Driiter 
jeinen Einlluß bei der Recle dabin geltend armacht bat. ſich 
zu melden.“ 

„Warum?“ 
⸗Weil es olfenſichtlich iſt. daß die Reeie die beseichneten 

Brieſe nicht in ibrer Wohnung, ſondern in der Wobnuna 
eines Dritten ſchrieb, der ihr offenbar ſeine Sohnund ver⸗ 
mutlich auch Papier und Feder, zur Verfügnna ſtellte. Ich 
vermuie, daß ße beide Brieſe nach Beratunda mit einem 
Dritten abfaßte und zur Abiendung brachie.“ 

Du glaubit, daß die Anderſen bahinter üeckt?“ 
»Erſtens wäre die Löſuna zu cinfach, und zweitens ſtimmt 

ſie nicht. Sir wiſſen. daß die Anderſen den ganzen Nach⸗ 
mittag mit Jienbeil und bann mit Lilln Bebrens zufam⸗ 
men war. Sie kann aljo mit der Rerie teine Kücliprache 
aenummen hbaben.“ 

Der ſollir denn fonit binter Vera Reeſe ſtecken?“ 
„Das müſfen wir eben noch herausbefymmen. Senn 

wWir das gejunden baben, haben wir vermutlich das Ratiel 
gelö. Die nämme Aupnabe iſt, Herauszufinden, wo Wera 
Rerſe ſich beute awiſchen Zehn und fünf Uhr aufgchaulten hai.“ 

„Möalich ih. daß dn die Sache än jebr komplizierit. Siel⸗ 
leicht war fe zufällig im Gericht als Kriminalßndentin, 
börte dort, was poraing, und ſetzte ſch ins nächitbeſte Caĩẽ 
oder die nächſtbeſte Birtſchaft und ſchrieß dic beiden Brieic. 
Man kann ja Papier und Tinte in jedem Café befommen. 

„Unwahrſcheinlich. Immerbin, wir werden dicie Enen⸗ 
tualität in Betracht zichen. Ich habe aber einen gans be⸗ 
ſthumten Grund, anzunehmen, daß hinter der Kerie irgend 
icmand ſtand, der ihr die Brieſe faſt wörtilich Siktierte 

„Marus verRüfcht Du das?“ 
„Erhrus halte ich die Brieſe nicht für Kericichen Stiil. 

Ich glaude wicht, daß Vera Kreie ſchreiben würde, das jie 
lauge mit ſich gekämpfit babe; ich glaube anch Licht, dasß 
Fräulein Rerie kiliſtiſch ſich der Wendung bedirnen würdc⸗ 
icht Fräulein Anderſen gehüört angeklagt, ſondern= 
Der Stil des kritiſchen Brictes kommt mir ganz uundtärlich 
vor, io. als ppb jemand den Brieſnil der Sera Recje nach⸗ 
änahmen verjucht. der lonn benere Brieſe ſchreibt“ 

Und zweitensa- 
weitens flafft ein innerer Wideriprach iwiſchen den 

briden Briefen.“ 
Derirebe ich nicht! Was meinn du damitv- 
„Bitte. vergleiche den Inbalt der beiden Aririe. Was 

ſteht in dem Brief an Lammont?“ 
„Daß fie LSammom dem Eericht auzeinen Märb, Wrnn er 

ſich nicht ſelbn ſeiner Vergeben bezinstigt- 
Sie vertrügt ſich dann mik irſem Brieje der Inhali des 

en Iſenbeil gerickteten Briefes? Barum ſchreiht ßie an 
Lammont. duß ſie mit ibrer Anzeige noch abmarttn Will, 
für. br me he⸗ zE* niciedee Ssee I abenm Und maeſ, in 
hreißt ſie dennoch gleickzeitig an Wenbeil cinen Briei, 
Alar Be. Samnront ichen denunziert? Willi än mir Nas er⸗ 

ren? 
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um Ausdruc, daß ſeiner 
e pffenbar die weiblichen 

Und in ſeinem Ton brachte er 
Anſicht nach Fräulein Vera Reeſ e 
Geſetze von Haß und Rachſucht anders anwandte als ein 
ſpleeniger Kriminalkommiſfar. ů ů 

Der Korkzieher blieb unbelret: „Der Brief des Fräulein 
Neeſe an Lammont bekommt allerdings beſondere Bedeu⸗ 

   

tung dadurch, daß wir Fräulein Reeie tot aufgefunden 
haben. Der Brlef lieferte uns ſozufagen das Motiv dazu, 
warum Lammont Fräuiein Rezte ermorder haben könnſe. 
Vildlich geſprochen iſt dieſer BOrief ſozuſagen der Wegweiſer 
zu Lammont als dem Mörder. Und das mißfällt mir.“ 

„Verſtehe ich nicht.“ — 
ber biſt verſchlaſen“, ſagte der Korkzieber rilckſichtslos. 

„Aber es bleibt dir nicht erfpart, die Suppe mit auszu⸗ 
löffeln. Strenge gefälligſt dein Hirn an!“ 

* 
Als Doktor, Carſten ſeinem Kollegen Gambichler ſeine 

deen entwickelt hatte, wurde dieſer kleinlaut. Und dann 
reihne er: „Es geht wie gewöhnlich. Gewöhnlich haſt du 
recht.“ 

„Deute batte ich es auch allerdings beſonders leicht“, 
ſante Doktor Carſten beſcheiden. „Es iit keine beſondere 
Knuſt. Schlüffe zu ziehen, wenn man ſchon von vornherein 
weifß, welches Ergebnis herauskommen muß.“ 

„Aber wie kommen die Handſchuhe in die Wohnung?“ 
ſrante Gambdichler. der wicder munterer geworden und bei 
dem der Schlaf verflogen war. 

„Das weiß ich auch noch nicht. Ich denke, ich werde mir 
Hede Lammont einmal vornehmen.“ 

„Alio verlaſſe dich darauf, bis morgen früb habe ich 
das Auto geſunden, in dem die Reeſe ſamt Begleiter beute 
mittag vorfubr. Es kann nicht ſo ſchwer fein, ein Mietauto 
feſtzuſtellen.“ 

„Gut“, ſagte Doktor Carſten. Ich werde Schuring ver⸗ 
unlaſſen, daß die Verhandlung bis Mittag zurüdgeſtellt 
wird. Es müßie fomiſch zugehen, wenn bis dabin nicht 
Licht in die Angelegenbeit gebracht wäre.“ 

  

      

Wenn man halturhiſturüiche Wyſeen beincht — das Xationul⸗ 
anreum in München um Keitpiel oder das Germantiche Muienm 
in Nürnberg —, dann geiangt man während des Kumdganges an 
ein Gemach, das man nur 35 betritt. die Schrecenssemmer. 
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Pie Sehrectrenskanmmer der kendener Polisei —————..———.—..— 

DUs „Schwarze Muſenm“ von Stotland Vard 
Der erſte Fingerabdruck — Kunſtwerke der Perbrechertechnih dem Publikum zugäünglich gemacht 

  
SSremden. 

Und jetzt verabſchiedeten ſie ſich. Gambichler nahm ben 
Weg zum Polizeipräſidium, um zu veranlaffen, daß ſämt⸗ 
liche Hroſchkenchauffeure vernommen würden. Doktor 
Carſten wollte es wagen, trotz der ſpäten Nachtſtunde, Hede 
Lammont um eine Audiens anzugehen. 

Gerade dem tüchtigen Kriminaliſten iſt der Zufall wohl⸗ 
wollend geſonnen. Ein Zufall war es, daß dem Kommiffar 
Carſten der ͤfü zu Hede Lammont, der überflüſſig geweſen 
wäre, erſpart blieb. — 

Als Doktor Carſten den Weg von der Baumſtrate durch 
den Hofgarten zu Lammonts Wohnung nahm, fiel ihm im 
Hofgarten ein leiſes Geräuſch auf. Und weil Kriminaliſten 
beſonders ſcharfhörig ſind, und weil ſie Geräuſche bei Nacht 
mit Berufsmißtrauen aufnehmen, folate Doktor Carſten 
dieſem geheimnisvollen Säuſeln. Als er dann feſtſtellte, daß 
dieſes Geräuſch nichts anderes war als das berzzerreißende 
Schluchzen und Wimmern einer Frau, war er geneigt, ſich 
über ſich ſelbſt luſtig zu machen, der er binter dem Liebes⸗ 
kummer eines dummen Mäbchens ein kriminaliſtiſches Ge⸗ 
heimnis hatte ſuchen wollen. 

Aber weil er gründlich war, wollte er dennoch feſtſtellen, 
ob das Mädchen nicht am Ende einen triftigeren Grund für 
ſeine Tränen hatte als die Treuloſtigkeit eines Liebhabers. 
Wenn ſich nichts Kriminaliſtiſches hinter dem Schluchzen 
verbarg, ſo doch vielleicht die Tragödie eines Weibes. 

Wiewohl der Korkzieher mit einer unerſchütterlichen 
Ruhe beanadet war, verlor er doch einen Augenblick lang 
die Faſſung, als er in dem weinenden. Weibe, das ſich hilf⸗ 
los in der vernebelten Märznacht auf eine Hofgartenbank 
gekauert hatte, Lilly Behrens erkannte. 

Lilly Behrens kannte Doktor Carſten nur von Anſehen. 
Als ſeine Goliathgeſtalt vor ihr auftauchte, ſchrak ſie zu⸗ 

ſammen. Ste glaubte, daß er nach ihr gefahndet hätte, und 
ihr Schluchzen wurde noch herzzerbrechender. 

Befolgt Iſenbeil meine Ratſchläge derart, daß er jungen 
Mädchen prompt das Herz bricht' fragte ſich der Korkzieher⸗ 
Und weil im Falle Anderſen Rechtsanwalt Iſenbeil eine 
bandelnde Rolle ſpielte, intereſſierte er ſich für die menſch⸗ 
liche Seite des Verhältniſſes Iſenbeil und Behrens. 

Und es ſiel i leichter, als er erwartet hatte, aus Lülly 
Behreus die Geſchehniſſe bieſes Tages herauszuholen. 

Sie war ſo zermürbt, daß ſie ſich danach ſehnte, berubigt 
zu Wwirreer Und Doktor Carſten verſtand es, bernhigend 
zu wirken. 

Er wußte, daß er bei ihrer augenblicklichen Gemütsver⸗ 
faffung von ihr nicht verlangen konnte, ihm eine zuſammen⸗ 
hängende, logiſche und hiſtvriſch getreue Schilderung der Er⸗ 
eigniſſe dieſes Tages zu geben. Und darum kieß er fie ſo⸗ 
zuſagen am Ende anſangen. Das jüngſte Erlebnis zuerſt 
und dann erſt die weiter zurückliegenden. ů 

Fortſetzung ſolgt.) 
SSerr 

Der Bibllotheksvenban 

fertisgekelt 
Mufenm mit bem venen 

Erweiterunasban. 

und die Hücherſchätze bieſes 
gewaltigiten techniſchen 

Mufenms der Welt aufneb⸗ 
men foll. 

lanter Giß v. mit deren Hilfe Gi in ERalhen, efüe ges ſimürder ier Qyrer in 

Nicht weniger intereffant als die Mordzimmer ſind 
lungen, in denen man ſich mit anderen Verbrechen beß 
kehi Bier ganze Folichmünzerwerkſtätten, mit vielen 
ſorgfältig ausgeurbeiteten Spezialmaſchinen. In 
feireewher gehtrer die olt komplisierten, bechriſch Häukig keor ſein konſtrnierten Werczeuge, mit benen Banteinörüche und audere 
äbnliche Verbrechen ausheführt wurd;, umer anderen wind ein 
Modernes Saberſtoffgehiäſe auſbewohrt, deſſen Herſtellenng mehr als dreißigrautend Mark gekoſtet Hatie, woraus erheltt, daß Heutzutage 
auch die Verbrecher mit ungewöhnlichen Spaſen zu & . Kecht aufſchlußreich erweiſt ſich die Atelung, di 
Vabnbvis⸗Bepäckaufbewahrungt Heniee 
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ruße für ſich bindet das Archip ves Buteums“, deſen Shrifttücke Aadgenmenis humaings-, u wahre küneinfähven in die Stemiſße und dunienmten Tielen der menſchlihen Seele St. J. 

Ver Kumpf un den Schweizer Stunpen 
Auch ein Kamyi gegen die Zollmanern 

Da die denlſche Behörde nach der Tabakverordn. e,,e i ringt jetzt eine mei i⸗ i Kieſenſtumpen heraus, der dreimal ſo viel Tabe car enthalt, 8 beiser Kleineren Borgänger Wenn der Kampf um den 
Ui 

Stutnpen noch eine Zeit ſo weitergebt, ſoll es uns nicht u wenn wan ſchließlich Reiſende von der Schweis nach Dentſchland kommen ſeben wird, die einen kleinen — Balken unter dem Arme tragen! 

Aie meinren Frenben in Berlin frb Polen 
Sie aus einer Statiſtir hervor teht, beſteht her Pte Anteil ber in Berlin anfäfftgen Fremben aus vohniſhen Staatsangebörigen. Sie machen mit 50 531 Könfen 223 Pro⸗ sent aller Kremden ans, danach folgen die Deutſch⸗Deſter⸗ Leicher grit 23 19 Köpfen und 17,2 Prozent. Im Jahre 1029 konden die Oeſterreicher noch au erſter Stelle der Berliner 

  

be. Deniſchen Ruienns 

Biäck auf das Deutſche 

der lettt ßertigaiſtellt wurds , .



Eine Kinderſchlacht in Verlin 
Volisei mußk eingreifen 

Eine Kinderſchlacht bebenklichen Umfanges entwickelte ſich Seſtern abend gegen 7 Uhr im Norben Berlins in der Böttgenſtraße. Schulktiader ire Alter von 10 bis 14 Fahren aus ber Puttbuſer Straße rükten mit Latten. Eiſenſtaugen nud auderen Geräten bewaffnet gegen ibre Mitſchüler aus der Böttgenſtraße an. Es entwickelte ſich eine Schlacht, die erſt durch das Erſcheinen einer Polizeiſtreiſe beendet wurde. 
Der größte Teil der Kinder, man rechnet 80 bis 100, ergriff 
die Flucht, 12 konnten von ihnen erariffen werden. Ibre Namen wurden noch geſtern der Schulleitung mitheteilt. Ob es dabei zu Verletzten gekommen iſt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Waorſchau ohne Waſfer 
Die Filzer ſind verſtopft 

Seit Dienstag iſt ganz Warſchau ohne Waſſer. Die Ur⸗ 
ſache iſt eine plötliche vollkommene Verſtopfund aller War⸗ 
ſchauer Filter durch angeblich in unerhört großer Zahl auf⸗ 
getretene Mikrooraanismen in der Weichſel. Die eigentliche Urſache dürfte jedoch eine nicht genügend garoße Sorgfalt innerhalb der Verwaltung der Warſchauer Filteranlagen ſein, die eine ſolche weitgehende Verunreinigung der Filter⸗ anlagen hätte vermeiden können. Unter der Warſchauer Be⸗ völkerung herrſcht aus dieſem Grunde höchſte Erbitterung 
gegen den Magiſtrat, dem die Schuld an dem kataſtrophalen Waſſermangel zugeſchrteben wird. Es iſt noch ein befonders glücklicher Umſtand, daß die letzten Tage ſich nicht durch all⸗ 
guheiße Witterung in Warſchanu auszeichneten und daß bis⸗ 
her auch keine großeren Brände verzeichnet wurden. 

Typhuseckrankungen in Baſel 
Bereits eine Tote 

In Baſel ſind ze Fälle von Tuphus feſtgeſtellt worden. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſämtliche Erkrankten 
GOäſte oder Angeſtellte eines altoholfreien Reſtaurants in 
Baſel ſind, die am gleichen Tage ihre Mahlzeiten in dieſem 
Reſtaurant eingenommmen baben. Eine Kellnerin iſt bereits 
an Unterleibstyphus geſtorben. Das Reſtaurant wurde zur 
Desinfektion geſchloſſen. 

Eiſenbahnattentute in Ingoſlawien vor ber Anfklärung 
Bor Berhaftungenꝰ 

Durch Erbebungen der öſterreichiſchen Sicherheitsbe⸗ 
hörden wurbe feggeitent, daß in der Nacht zum 1. Anguſt in 
Schwarzach⸗St. Veit mit dem D⸗Zug Paris—Wien zwei 
Ausländer ankamen, die in der ſolgenden Nacht mit dem 
D⸗Zug 31 von Schwarzach⸗St. Veit nach Bad Gaſtein weiter⸗ 
fuhren und auch in der Nacht auf den 3. Auguſt dieſen P⸗Zug 
in der Richtung gegen Villach benutzten. An der Hand der 
Perſonalbeſchreibungen dieier beiden verdächtigen Perſonen 
konnte feſtgeſtellt werden, GDer ſich Amswei kroatiſche Emi⸗ 
granten handelk, von denen der eifte zweikeltos mit Gicheko⸗ 
Babreiſberte identiſch iſt. Nach Ausſagen mehrerer Eiſenbahn⸗ 

ebienſteter, welche dieſe Züge begleiteten, richtet ſich gegen 
die beiden ber Verdacht, während der Fahrt des D⸗Zuges 31 
auf der Strecke Schwarzach—St. Veit—Villach die Spreng⸗ 
körper, welche am 2. bzw. 3. Auguſt 1931 in D⸗Zügen zur 
Exploſton gelangten, angebracht zu haben. Die Bundes⸗ 
polizeidirektion verſtändigte alle Sicherbeitsbehörden, dieſe 
verbächtigen Perſonen ſofort zu verhaften. 

      

  

D% X auf den britiſchen Antillen 
Geſtern gelandet 

Das Flugſchiff „Do X“ iſt geſtern in St. Johns auf An⸗ 
tigua Weſtindien), um 11 Uhr vormittags (Ortszeit) ge⸗ 
landet. Das Flugſchiff iſt in San Juan (Porto Rico), um 
4.22 Uhr nachmittags (Ortszeit) gelandet. 

MNeues Schiffsungliüick im Gelben Meer 
300 Meuſchen ertrunken ö 

Es wird befürchtet, daß während des Wirbelſturmeß, dem der Dampfer „Kwong Lang“ zum Opfer gefallen iſt, auch der kleine chineſiiche Güſten apfer „Minslee“ mlt 300 ber uſel b leren au ber ‚ gaht ⸗ In der Nähe e e van wurde eine a a treibender Leichen beobachtet. nͤaßt aut dem Er her 

   

   

Mieſenfener auf Korſera 
Große Plantagen vernichtet 

Nördlich von Baſtia auf der Inſel Korſika brach in der 
Nacht zum Donnersſag ein Rieſenſener aus. Eichenwaldun⸗ 
gen und umfangreiche Wein⸗ und Olivenplantagen wurden 
vernichtet. Von dem durch heftigen Wind angefachten Feuer 
waren lange Seit zwei Dörfer ſo bedroht, daß ſie geräumt werden mußten. Nachdem R der Winb gelegt batte, konnte 
am Donnerstag mit linterſti tzung von Truppenabteilungen 
aus Baſtia der Brand gelöſcht werden. 

  

    
Gastod einer Familie 

Aus wirtſchaftlicher Not 
Der 44 Jahre alte Kaufmann Kühn, Beſitzer einer Ma⸗ 

tertalwarenhandlung in Arnſtadt (Thüringen), hat in der 
vergangenen Nacht ſich, ſeine Frau und ſeinen ſechsjährigen 
Sohn durch Gas vergiftet. Die Eheleute hatten ihre Bet⸗ 
ten in die Küche gebracht und dort den Gashahn geöffnet. 
Aus hinterlaſſenen Briefen gebt bervor, daß die Tat aus 
wirtſchaftlicher Not geſchah. 

  

Eiz rumänͤſches Slunzeug vermißt * 
Sie wollten nach London 

Von den beiden rumänjiſchen Fliegern, die Mittwoch fruüh 
in Bukareſt aufſtiegen und geſtern, gegen 17 Uhr, auf dem 
Flugylatz Croyden erwartet wurden, fehlt bis jetzt jebe 
Nachricht. Die beiden Piloten beabſichtigten, von Bukareſt 
nach London ohne Zwiſchenlandung zu fliegen. 

  

Die Ueberlebenden des „Poſeidon“ gelandet 
Ankunft in Eugland 

Die Ueberlebenden des jeinerzeit bei Welhaſwei geſunke⸗ 
nen engliſchen Unterſeebvotes „Poſeidon“ ſind geſtern in 
Plymonth angekommen und wurden vom Bürgermeiſter 
der Stadt begrüßt. 
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Marga von Eßdorf auf dem Wege nach Swerdlowsk 
Eine Zwiſchenlandung 

Die deutſche Fliegerin Margg uv. Etdorf flog geſtern 
früh um 4.30 Uhr Moskauer Zeit von Kaſan ab und be⸗ 
neßmeist⸗ in Swerdlowſk eine Zwiſchenlandung vorzu⸗ 
nehmen. 

    

  

    

      

  

    

  

   

-er-- te- --- eeee-eeese 

Enyland im Regen 
Die letzten Tage haben verſchiedenen Teilen 
Englands ſchwere Stürme und Regengüſſe 
gebracht, die beträchtlichen Schaden anrich⸗ 
teten. Auch die Manöver mußten vorzeitig 
abgebrochen werden. — Unſer Bild zeigt eine 

völlig überſchwemmte Straße in Kingſton. 
e- eee ereereeeeeeeee 

Eine rohe Tat 
Die Autofahrt des Blinden 

In Marburg (Labn) luden mehrere junge Leute einen 
faſt erblindeten jungen Mann zu einer Autofahrt ein. Wäh⸗ 
rend der Wagen in raſender Geſchwindigkeit davonfuhr. 
banden die Inſaſſen dem jungen Mann ein mit Aether ge⸗ 
tränktes Taſchentuch um, plünderten ihn völlig aus und 
le5ßten ibn in der Nähe Kaſſels auf freier Landſtraße ab. 
Landjäger fanden dort den Blinden völlig erſchöpft und 
balb bewußtlos im Straßengraben. 

  

500000 Muck erſchwindelt 
Das „Treuhandbüro“ 

Auf Veranlaſſung der Karlsruher Kriminalpolizei wurde 
Mittwoch vormitlag der 43 Fahre olte Landwirt Johann 
Eſchbach aus Karlsruhe in Zürich verhaftet. Er hat im 
Lanfe der Zeit eine ganze Reihe von Perſonen um rund 
300 000 Mark betrogen, in der Hauptſache kleine Geſchüfts⸗ 
leute, die er um ihre Erſparniſſe gebracht hat. Eſchbach 
hatte in Karlsrube ein Treubandbüro, das ihm als Deck⸗ 
mantel für ſeine umfangreichen Betrügereien diente. 

Die Rotters wollen tonfilmen. Wie verlautet, benbſichtigen die 
Geßbrüider Rotter ihre erfolgreichen Operettenauffürhrungen verton⸗ 
filmen zu laſien. Eine endgültige Beſtätigung muß jedoch noch ab⸗ 
gewartei werden. 

  

  

—————————2222——————————————————!————————————————— 

Ein Beief aus dem Kerker 
Zum 4. Jahrestag der Hinrichtung Saccos und BVanzettis 

Am 23. Augußt jährt ſich zum viertenmal der Todestag 
der italieniſchen Arbeiter Sacco und Vanzetti. Seitdem bat 
der elektriſche Stuhl nicht aufgebört zu arbeiten. Erſt vor 
kurzem war die Oeffentlichkeit wieder einmal beunruhigt 
wegen des drohenden Elektrotodes von acht Negerknaben 
in Alabama. 

Während der langen Jahre, die Sacco und Vanzetti auf 
die Vollſtreckung der Todesſtrafe warteten, ſind von ihnen 
viele Briefe an ihre Freunde geſchrieben worden. Einer 
dieſer Briefe von Hanzetti an ſeinen Genoſſen Blackwell 
vom 10. Junuar 1927, ſieben Monate vor ſeiner Hinrichtung, 
verdient ganz beſonberes Intereſſe. Das bisher unver⸗ 
öſſentlichte Schreiben itt voller Peſſimismus. Es beihßt 
darin unter anderem: 05 ü 

„Die letzten 6 Jahre erhalten wir zu Weibnachten eine 
Kinovorſtellung und gutes Eſſen; dinterber werden wir bis 
zum nächſten Morgen in der Zelle eingeſchloſſen. Dies iſt 
mein ſechſtes Weihnachtsfeſt im Gefängnis. Ich blicke zu⸗ 
rück: die Vergangenheit war ſchlimm. Was uns erwartet iſt 
noch ſchlimmer. Welch bitteres Weihnachtsfeſt: 

- Ich weiß nur zu gut, baß der Staat Maffachuſetts uns 
nach vier Monaten hinrichten wird .. Die Worte und 
Taten der in ſchwarz gekleibeten puritaniſchen kaltölütigen 

Mörder Maßfachuſetts haben uns jede Holfnung auf Reha⸗ 
bilitierung und Freiheit genommen. Am 1. Januar 19²⁷ 
babe ich mir gewünſcht, in dielem Jabr von bier herans 
zu kommen — lebendig oder tot — und ich boffe, daß dieſer 
Wunſch in Erfüllung geht. Ich denke dabei nicht an einen 
Selbſtmord —— 

Am 6. Jauuar A41 UAer nachts bat der Stagt Maffachuſetts 
drei Menſchen durch ben elektriſchen Stuhl bingerichtet: 
Fuller, Präſident geworden, wird uns alle ſieben ver⸗ 
brennen. Am 5. Nanuar erfubr ich daß drei Menſchen, un⸗ 
mittelbar nach Mitternacht getötet werden ſollten. Da die 
Vollſtrecker der Todesſtrafe und die Zeugen gewöhnlich nach 
der Vollſtreckung eine Mablzeit einnehmen, ſo wurden in 
der Küche drei Schinken gekocht. Wir erhielten hiervon 
Kenntnis. Ich beſchloß, die ganze Nacht öber zu wachen, 
um von meiner Zelle aus die Hinrichtung zu verfolgen. 
Doch gegen meinen Willen ſchlief ich ein: als ich erwachte, 
erfuhr ich von der Tätuns der Drei. Drei Saar Augen 
für ein Paar, brei Leben für ein Leben. Ich hätte ein 
Kapitel barüber ſchreiben können — vielleicht ſchildere ich 
es noch, dieſes kaltblütige Menſchenmorden. Man muß   i ode; los, um ſich der Säuberung Dageeſe —— des —— en zu ů 20 

Wirklichkeit das Verbrechen noch nie ſo verbreitet und ſo 
gräßlich war, wie im Augenblick. Unmittelbar nach der Hin⸗ 
richtung ſetzte geradezu eine Epidemie von Verbrechen ein. 
Zwei Tage danach haben in Oneanen⸗Maß zwei Kinder, 
ein 18⸗ und ein 15jähriges Mädchen, eine Frau beraubt. In 
Meadlebvoro hat ein Gefangener dem Auſſeher den Kopf 
abgelchnitten. Eine Menge Berdrechen ſind im Lauf von 
5 Tagen nach dieſer dreifachen Hinrichtung vollbracht 
worden 

Ich bin überzeuat, daß Fuller ſich geweigert bat, das 
Urteil gegen die Mörder von Carbarn und gegen den Neger, 
die bereits früher verbrannt wurden, zu ündern, um un⸗ 
angenehmen Außeinandorſetzungen mit unſeren Freunden 
ausß dem Wege zu gehen, falls dieſe um unſere Hegnadigung 
nachſuchen ſollten. Alſo der Neger iſt ermordet, die drei 
jungen Menſchen akeichfalls, Madeiros wird dere fünſte ſein. 
Jerri Vollak der ſechſte, dann kommt die Reihe an uns. 
Insgeſamt ſechs Menſchen ſollen verbrannt werden. 

Jerri wurde verurteilt, obgleich es keine Indizien gegen 
ihn gab. Zwei Tage ſpäter töteten und beraubten zwei 
junge Menſchen den Gemüſehändler. Alſo noch drei Kan⸗ 
didaten für den aſerer kinſchalb Einige miemten, kade 
Fuller ſich von unſerer Unſchu erzeugen ließe, wür 
er alles tun, um uns zu reiten. Fuller will ſich aber nicht 
überzeugen laſſen, wie ſoll man ihn ba überzeugen! Er muß 
uns köten, um die Würde und die Ebre des Staates zu 
retten“ 

  

Schüler als Upwem Vaz in — Ensland Ansüt 

E d gehört in dieſem re zum Filmzenjur⸗Ausichuß 
aucß eine nhs eer Keule A Wiies von 16 di8 18 Jahren, 
die man aus den höheren Schulen ausgewählt hat. Die Mit⸗ 
alleder der Zenfur ſolken ſich demnach am lebenden Oblekt davon 
überzeugen, welchen Eindruck ein Film auf Jygendliche ausübr. 

  

Entlaltung von Berliner Funglehrern, Der Bexliner 
Maglſtrat 50 deſchloſſen, zum 1. Oktober d. Is. 220 Dolts⸗ 
lehrer und Junglehrerinnei zu entlaſſen, die an den Volks⸗ 
und Mittelſchulen infolge der Erhöhuna der Pflichtſtunden⸗ 
zahlen überzählig werden. Für die Entlaffung kommen zu⸗ 
nächſt nicht feſtangeſtellte, verbeiratete Lehrerinnen in 
Frage. 

Uegnpter-Funbe in Schweden. Der ſchwediſche Archdologe Sune 
Lindgüiſt hut in einem Wilingergrab aus dem 4. Jehrhundert 
n. Shr. Glasſcherben entdeckt, deren Bemalung unzweiſerhaft aapp⸗ 
tiſche Hertunft verrät Dieſe Feſthellum beſtätigt im wesentichen 
die Annahme pes Kumſthiſtorikers Friedrich Ma⸗tin, der beim Stu⸗ 
dium altchwediſcher Kunſtgegenſtände und Schmuckſtäcke zu dem 
Schluß gekamen war, es Müſten vor vielen Jahrbunderten ö99r⸗ 
nache Bendwerter in Schweden georbeitet hoben. 

Kleine Vorfälle 
Von Sisismund von Radecki 

„Geiſtesgegenwart iſt eine der größten Tugenden, meine 
Freunde,“ ſagte Alphonſe Allais, „eine der größten Tu⸗ 
genden und dazu eine der nützlichſten! 

Eines Tages brach in einem ausverkauften Theater 
Feuer aus. Es gab eine entſetzliche Panik. Alles ſtürzte 
in wilder Flucht auf die Türen zu. 

Da (praug ein Herr in kühner Geiſtesgegenwart auf 
feinen Seſſel und rief der erſchrockenen Menge zu: 

„Meine Damen und Herren! Es beſteht nicht die geringſte 
Gefahr. Ich bitte Sie, ganz rubig Ihre Plätze wieder ein⸗ 
äunehmen.“ 

Das machte Eindruck. Die Menſchen beruhigten ſich und 
nahmen ihre Plätze wieder ein. Sie verbrannten alle. 

* 

Der berühmte Journaliſt Hilaixe Belloe wurde auf einer 
Wanderung in Irland von einem orkanartigen Sturmregen 
überfallen. Er bemerkte in der Ferne ein Licht, lief darauf 
zu und konnte ſich bald in die kleine Hütte eines iriſchen 
Bauern retten. Während er ſich am Kamin trocknete, be⸗ 
merkte er auf deſſen Sims eine ſchön polierte Holztafel, 
auf der unter einer großen Glasglocke eine Roſe und ein 
Ziegelſtein lagen. Belloc fragte den Bauer neugierig, 
was dos zu bedeuten habe? ů 

„Sehen Sie dieſe Narbe hier?“ ſagte der Bauer und wies 
auf ſeine rotumbüſchelte Stirn. „Können Sie ſehen..? Das 
at der Ziegelſtein gemacht.“ 

„Aber ... die Roſe?“ ů 
„Die wuths auf dem Grab des Gentlemen, der ihn ge⸗ 

worſen bat.“ 

Bernadotte war 1708, in der Zeit des Terrors Soldat 
der franäöſiſchen Revolutionsarmee: 

äter wurde er König von Schweden. Eines Taases 
füͤlte er ſich ſo krank, daß den Aerzten ein Aderlaß not⸗ 
wendia ſchien. Der König wollte aber unter keinen Um⸗ 
ſtän den einmilligen. ů ů 

Da ſich das Uebel verſchlimmerte, drang der Leibarzt 
dem die Weigerung ſonderbar vorkam, gleichwohl auf 
ichnellſten Bollzug dar Hperatiomn. —* ů 
„„Nun, es ſeil“ ſagte Bernadotte endlich. „Sie müſſen mir 

aber ſchwören, keinem Menſchen zu verraten, was Sie 
geſehen haben.“ 

Der Arat ſchwur einen Eid. Als er jetzt die Lanzette in 
die Haud nahm und den Rermel des Kranken hochſtreifte, 
bemerkte er auf dem königlichen Oberarm eine Tätowierung:   eine ſcharlachrote ohrngiſche Mütze und darunter die In⸗ ücri, Los ben Köngenß Wist 8 

  
  

ö 

 



WARESEMNAU 
„CWlaosds“⸗ 

4 
4 
4 
＋ 
4 
4 
4 
4 

2 
emlhlteh der 10-lahrreler der Frelen rurnersehatt S,hII 

sonntss. dem 22. Ausust 1921 

Kamefhahn Miederstactt. 1 Uhri 

Grenkampftas in der leichtathletiäl 
SsTETTik KShiesEEnE / DANEG 

reltnehmer der Aarbelter-ise OmsStert. 27 rr 

ErIGUTIe-WIIMeIm-SCh-i-ennAS, à& Uhrn 

Eestabendt —= -e renen Aneri-nn 2TEN PO“* 
Tembelas Fes 

Unter Miturirkung den nesamten Schutzbundorchesters, pernöniiche Leltung Kapellmeister SCarllude 

Elntrittispreine: FUr alle Veranstaltungen 7.50 G&, Rampthann Flederstadt: Erwachsena 1.-—f6S. Au, ndiiche 

und Erwerbslose 0,75 6, Schützenhaus: Erwarhsene 1.— , Junendliche und Erwerbslose 0. 75 GSuiden 

7V DPANZE16 
„F. T. Selülits-s, 2-KI. V

V
V
V
V
V
V
 

   

V 

  

Stettin erwartet Danzig 
Zum erſten Hanbball⸗Stäbickampf der Arbeiteriportler 

Mit ſeltener Energie gehen die Handballſpieler der Dan⸗ 
ziger Arbeiterſportverbandes daran, den Spielverkehr mit 

reichsdeutſchen Mannſchaften zu fördern. Königsbera und 

Elbing waren bisher die Städte, deren Mannſchaften ſich 
den Danziger Vereinen ſtellten. Die weitere Verbindung 
nach dem Weſten fehlte vollkommen. Nun wird ſich die 

Danziger Städteelf den Stettinern vorſtellen. Wie wird die 
Vorſtellung enden? Sollte cin Sieg über Stettin gelingen, 

dann wird unſere Elſ auch im übrigen Sſtdeutſchland mehr 
Beachlung finden, es dürfte dann nicht ſchwer fallen, einmal 
mit andern Städten anzuknüpfen. 

Beide Städte ſind gerüſtet. Stettin hat bisber mit Frank⸗ 
furt aO. O., Berlin und Breslau gejpielt, erzielt wurden 
zwei Niederlagen und ein Sieg. Sicher werden die Erſah⸗ 
rungen aus dieſen Spielen verwertet ſein. Viermal ſtanden 
ſich die A⸗ und B⸗Manuſchaften gegenüber. Der „Stettiner 
Volksbote“ kritiſiert die ſchlechten Stürmerleiſtungen im 
letzten Spiel und wünſcht, daß die ganze Sturmreihe zu⸗ 
ſammenarbcitet. 

Danzig ſteht in gleicher Auſſtellnng. wie gegen Königs⸗ 
berg. In den Uebun⸗ ielen zeigte daßß die Verſtän⸗ 

    
         

Frauenländer⸗ 
Kampf Deutſchland⸗ 
England 
Am 32. Auguſt findet 
än Hannvver der Leicht⸗ 
arhletik⸗-Länderkampf 

der Deutſchen und eng⸗ 
liſchen Frauen ſtatt. 

Angeſichts des hoben 
Standes der deutichen 

Frauenleichtathletit 
gehen die Deutſchen als 
Favoriten in den Kampf. 
Die Hauptbilder vun 
links nuch rechts: Heub⸗ 
i1ein⸗Dentſchland (Tis⸗ 
Luswerjen und Kugel⸗ 
ſtoßen), Lunn⸗ 
(800 Meter), Cornell⸗ 

England (Seitſprung). 
Oben links: Green⸗Eng⸗ 
land [Hürdenlauf), aben 

ts: Braumüller⸗ 
Deutichland (Speer⸗ 

werjen). Unten rechts⸗ 
Nadtle⸗Deutſchland (800 
Meter). 

  

   

      
Jack Dempfey k. o. 

Eine Senfationsnachricht kommt ans der amerikaniichen 

Stadt Reuo. Der frühere Boxweltmeiſter Jack Demyſey, 
der ſich ſchon ſeit einiger Jeit in Reno aufbält, um an den 
dorligen Gerichten ſeine Scheidung von Efſtelle Taylor zu 

betreiben, verfuchte ſich wieder im Rina, allerdings nur im 

Schaulämpfen. Der Exweltmeiſter“ wurbe hier in der 

zweilen Runde von dem Kalifornier Jack Beaſleuj regelrecht 

k. b. geichlagen, alio das ſchlimmſte, was Dempſen paſſieren 

lonnte, zumal er noch kürzlich erklärte, urć einmal als An⸗ 

wärter auf die Weltmeiſterſchaft anftreten zu wollen. Alle 

Träume von einem derartigen Kampf Demypſeys gegen 

Schmeling dürften durch dieſen einen Schlag zerſtört ſein. 

Caracciola verunglückt 

Deutſchlanvs beſter Auiomobilrennfahrer Kudolj Caracciola 
hatte in der Nähe von Wien einen Zufammenſtoß mit einem 
Laſtwagen, der galücklicherweife glimpflich ausging. Bei dem 

Zuſammenprall ſchlug der Wagen von Caracciola gegen einen 

Baum und wurde vollftändig demoliert. Caracciola lam mit 

luus Verletzungen am Knie und Schnittwunden im Geſicht 

avon. 
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digung beñer geworden iſt. Jeder Spieler wird jich darüber 
klar ſein müſſen, daß mit voller Energie gefümpft werden 
muß. Vor allem Sarj nicht micder die Kerteidiaung das 
Spiel aufbauen, dieſe Arbeit bleibt für die Länfer. 
Hoffen wir, daß die Danziger Vertretung alles daran 
jetzt, um den Danziger Handballipurt würdig zu vertireien. 
Die Mens chait tritt morgen fräß Lis Mh5r Lie Neiie mit 
Perſonen⸗Zug an. 

Fußzbullgãuſte aus Warſchemn 
evins50“⸗MWarichan ſpielt gegen F. T. Schibliß ü 

Wieder einmal hat Danzias Sportarmeinde Grlegenheit 
eine Zußballmannjchaft zu ſeben, deren Können uns ron 
Kennern der Manuſchaft als bernoxragen geſchldert wird. 
Die Mannſchaft berpo-zugt ein flaches Papipiel und beitebt 
vor allem im Sturin ans äupträ flinfen und fänrllen Spie⸗ 
Tern. In der termannſchaft ragen der Mittellänfer und 
Das Verteidigerpaar beſonders hernär. Mii Her bier benens 
bekannten Saxichaner Mannſchaft Skra fährt Swissba 
in der Meifterſchaftsrunde des Sarichner Arsirfs Und aoch 
bevorängen beihr Mannichaitrn recht vrrſchirbene Spürme. 
aiegn die Siurt. Ver Aiannübafs vut Samiigaff ifl. 
liegt Stärke der Mannichaft n „Smicsbec in ihrent 

Wenegent wird —— 8 Demargenüber wird Sie F. T. Schiblis ihr Prhrs Spiel⸗ 
material Herausbringen, um ein gümftiges Ergebnis Su er⸗ 
vielen. 

Sfiſturssfeßt der Arbeiterraßfahrer 
im Friedrichsbain 

Am Sonnabend, dem . Augnt. fricat Sie Abieilnng 
Sablaitg Les Sunes Denzin 18., Neniſchen Aseiter-Kes- aas 
Sraftfchbrerbnud des pierte Stiftungsfen. Es in mochenlang 
fieberbait genrbriiet worden. zm jebem Teilnekmer das Des 

  

  

  
  

Wanner uutd Sechier,Süctreigra: ——— 
uter Les-Freien BolkSchor, geirärit. Seer rrech⸗ 

    

Herihe Wunder ſhmimut Reherde 
Anläßlich einer Veranfaliung des S. C. Ppieidon Leipzig 
im Leirziner Karclabad umernabm die Felannte Rekord⸗ 
jchwimmerin Hertha Sunder einen Angriff auf den Welt⸗ 
Tckord über h³ Weter Ärnit. Es ihr unter offizieller 
Kontrollr. dir bisherige Selthöchtleinung der Enaländerin 
Solſftenbolme von 8 Min. 352 cuf 8:32 3u drücken und gleich⸗ 
zeitig über h Keier Bruß mii 6 Min 35.9 den deuiſchen 
Kekord Hilde Schraders (;5:ie, um über eine balbe Selunde 
zu unierbicien. 

Die drittien Internativpnalen Taubfmmenijpiefe in Nürn⸗ 
kera wurdcn am Sonnerstag mit dem Fußbalimrnier jort⸗ 
geſcti. Oenerreich firate mit 3: 1 erwurimasgemäß über 
Belsien. docs harirn die Unterlegenen bis zur Pmiſe mit 10 
im Fühtmuns Arlenen Franfreich und Hollund trennten jjich 
trotz Verlämattmng 2:2 nuentijchieden Bei Halbzeit lag 
Franfrrick rh 1 im Vorieil? nach reanmlarem Schluß 
Lanitie der Stund 1: 1. 

Peeſßbuli im Baltenverband 
Im Tage her Freiitadi⸗Mreinerfchaften am Sunntag. dem 

23. Angaft 1351, findei rormittags 11 UEr. auf dem Schupo⸗ 
ſvortglas Das Sida⸗-Fubbaltwiel: Danziger Sportillnb geden 
den Srorirerein Schntwolizei ftatt. Nach den igen 
Kümpiemn zu Mxtrilen, grben wir dem Spyriverein Schitz⸗ 
polizei Exint SicgesSenskäichten, ba die Mannjchafi zur Zeit 
nuch nicht cängeivich id. Dansziger Spertflnb muß aller⸗ 

e E e g — üaSs 3.15 cnf Svortplas der 
Schnepulisei Der BallWiel⸗ unb Eislani-Serein gegen den 
Sporiflab Erærßen. Der Kampf veriprünt ſebr infereñiant 
32n Merrben. Eei Eeide Vereine mit nenen Kzäfien aufwarfen 
ile 1 Alsr Aasaun Lreiier miß SüIin fetir 5 ern i8 
A Sitiegs treffen ferner cE Schups⸗ 

Ples die Argers-A⸗Kenrxichaiien des Danziser Sporiklubs 
nund des Stertfinss Prenhrn zn einem Freumbfchaftskreffen. 
Amth Hirie KNannfsaften werben einen anien Fnösball zeigen- 

DisiSwerfer Kreus seiiorben. Der früberr merrktüantiche 
Selirekurs i Disknswerkcn. Erich Krens. in in 
Zeeiee in Ser Mge bun San Fransisfu ertranfen. Krens 
verbeterir im Jasre 1929 Dir bis dehim vom ber Deniichen 
Hwifmeier ↄeüokrne Selibeftleinung ven S7 Mrirr anf 
% Keirr. Exſi im vorigen Jahre gelang es Sem Ameri⸗ 
kamer IrFmzgz. Sch ait Rer Sbännmernlen Leiäms ven 51,23 
Meier in der Seirrekurü'ine an die Spise za feSen, Lrens 
raar Staden =s gcbörtt zn ben Hoffrangen ber Arreri⸗ 
———— *irisen inen Spiele in Los 
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Sechs Tote bei einem Ilngzeugunglüch 

niſetzlicher Flugunfall bei Graudenz — Bier Militärflieger 

Enheehi —— zwei Landarbeiter tödlich verbrannt 

n ber Nocht zum Mittwoch ereignete ſich, wie wir bereits 

geßtrn berichtet haben, bei Graudenz ein entſetzlicher Flugunfall, 

dem vier Flieger und zwei Landarbeiter zum Mi fielen. 

Mitternacht war vom Graudenzer litärflugplatz zu 

einem Uebungsflug ein Fotter⸗Großflugzeug mit drei Motoren autf⸗ 

geſtiegen. In dem Apparat hatten Platz genommen der Adintant 

des Kommandeurs der Militärzentralfliegerſchule in Graudenz, 

Oberleutnant Michael Mazurek, ſowie der öglira der Schulẽ, 

Sberlentnant Guſtav Dombrowſti, ſowie die tmeiſter Johann 

Keller und Georg Doszliewicz, dic alle drei im Bombenwer ſen und 

Maſchiner ſchießen unterrichtet wurden und dem erſten 

Fliegerregiment in rſchau angehören. „0 kmet 

Bereits nach längerer Flugdauer, als das Flugzeug ſi⸗ eteits 

auf dem Henennbermiegenben ichfeluſer befand, krat aus bisher 

unaufgeklärter Weiſe Motorſchoden ein, ſo daß der Apparat ſich 

zu ſenlen begann und mit voller Gewalt auf den großen Pferde⸗ 

ſtall des Gutsbeſitzers Omanſti in Kruſchen bei Groß⸗Sibſau ſtürzte. 

Hierbei trat eine Exploſion des etwa 900 Liter faſſenden Benzin⸗ 

tanks ein. Der Pferdeſtall ging in Flammen auf. Alle vier⸗ Flieger 

erlitten hierbei den Flammentod. Die Leichen ſind vollkommen 

verlohlt. 

Während des Unfalls beſanden ſich im Pfjerdeitall bie beiden 

Landarbeiter, der 15 Jahre alte Stefan Foftaszyk und der 15 jãhrige 

Franz Jendrzejewfti, die tödliche Brandwunden erlitten. 

Das Feuer ſprang darauf auf die ſonſtigen Wirtſchaſtsbaulich⸗ 

keiten über. Es eilte danach die Graudenzer Feuerwehr, jowir 

mehrere Wehten aus der Umgeß zur Hilſe. Die tödlich ver⸗ 

letten Landarbeiter wurden mit einem Krankenwagen in, das Grau⸗ 

denzer Städtiſche Krantenhaus geſchafft, wo ſie ihren Verletzungen 

erlagen. 
as Flugzeug iſt vollkommen verbrannt. Ueberdies wurde der 

Pferdeſtall ſowie Schweineſtal mit 35 Schweinen, zwei Färſen, 

40 Enten und ſechs Gänſen und eine Scheüne mit Landgerät ein 

Opfer der Flammen. Aber auch der Dachſtuhl einer zweiten 

Scheune und ein kleinerer Pferdeſtall wurden zerſtört. Die Ret⸗ 

tungs⸗ und Löſcharbeiten währten mehrere Stunden lang. 

Blutiger Kampf mit Schmugglern 
Auf dem Grenzabſchnitt zwiſchen den Dörfern Zurawie und 

Stawki, Gemeinde Zytnigw, Kreis Wielun, bemerkte der Grenz⸗ 

wächter Staniſtaw Mitulfli cinen ichen waalt der ſich mit einem 

Marenballen über die Grenze ſchleichen wollte. Auf dem Anmif 

des Grenzwächters, ſtehen zu bleiben, warf ver Schmuggler den 

Warenballen von ſich und wollte die Flucht ergreiſen. Hinter dem 

Fliehenden gab der Grenzwöchter einige Schreckſchüſſe ab, und als 

er auch daraufhin nicht ſichen blieb, zielte er auf den Schmuggler 

und verwundete ihn an beiden Beinen. Der hierauf feſtgenom⸗ 

mene Schmuggler erwies ſich als der 26 jährige Staniſlaw Czy⸗ 

zewili aus dem Dorfe Ploiniti, Kreis Petrikau. In dem von 

dem Schmungler forigeworſenen Warenballen wurden 12 Kilo⸗ 

gramm Sacharin und chirurgüche Inſtrumente vorgefunden. Der 

verwuündete Schmuiggler wurde nach einem Kranlenhaufſe in 

Wielun überführt. 
In der Nacht vom 11. zum 12. Auguſt hatten, wie erſt jetzt 

gemeldet wird, Soldaten des Grenzſchutztorps an der polniſch⸗ 

litauiſchen Grenze einen blutigen Kampf mil Schmugglern geſührt. 
Die Grenzſoldaten hatten in der Nähe von Nowiny eine Schmugg⸗ 

lerbande, die ſich auf litauiſches Gobiet begeben wollte, zum 

Stehenbleiben aufgeſordert. Die Schmuggler antworteten hieralf 
mit eini Rovolverſchüſſen, die ſie auf die Grenzfoldaten ab⸗ 
gaben. machten ihrerjeits obenfalls von der Waffe Gebrauch, 
ſo Duß ſich ein regelrechtes Feuergeſecht entwickelte. Schließlich 
warfen drei der Schmuggler ihre Waffen weg und ließen ſich ver⸗ 
haften. Der Anführer der Bande, ein gewiſſer Michal Kuranolis, 
verteidigte ſich verzweifelt und beſchoß die Grenzioldaten ſo lange. 
dis er, von mehreren Kugeln getroffen, tot zu Boden ſank. Der 
erſchoſſene Schmuggler galt als der Schmugglerkönig im Wilnaer 
Gebiet. Das Schmuggelgut wurde beſchlagnahmt. 

  

   

  

  

15 Perſonen an Pilzvergiftung erkrault 
10 bereits verſtorben 

Wie aus Karthaus gemeldet wird, ſind dort noch dem Genuß 
Weie ir Muß der il iftn u 15 Versons ſchwer erkrankt. Ins⸗ 
gelamt ſint lävergiſtund 15 Per imgejallen. Lelen brerrs Sehn getorben ſid. onen anheime n, von 

v Obſtgroßtrocknerei in GSdingen 
Bereiis im nüchſten Monut ſoll in Gdingen eine Obſtgroß⸗ 

trocknerei in Betrich geſetzt werden, die in einem von der Hafen⸗ 
verwaltung zur Verfügung geſtellten Gebäude untergebracht wird. 
Das getrocknete Ohſt iſt varwiegend für den Export beſtimmt. In 
der weiteren Eunnicklung iſt der Bau eigener Gebäude für die 
Trocknerei, Sortiererei und Packerei in Ausſicht genommen. 

  

Tödlicher Autounfall bei Stargard 
Eine Frau von einer Deichfel durchbohrt 

etwa 22.30 Uhr ſtieß zwiſchen Gardſchan und Golom⸗ 
der Kruſtwogen des Gutsbeſitzers Horſtmann aus Wolen⸗ 

mit dem Jagbwagen des öiterreichiſchen Stnatsangehörigen 
de Cone znjammen, wobei die Deichſel des Fuhrwerks die 

im füende 21 Jahve alte Fran Horftmunn durchbohrte und 

SE 24 per e, ＋ t 

dadunch den Unfal verurfocht hatte, wurde verhatet und dem 

ir 
i 

Frun und Kind erwürgt 
Samiame Fumilientragũdie in Lodz 

In Ler Ldzer Vorfadt Pabjanice hat der 26 Jahre alte 
Slempner Joſeph Redaimiak, ſeine vor einem Jahr geheirntete 
21 jsbrige Ehefran Ohha Redzyniak und barauf ihr zwölf Wochen 

Kind crürerdet. Nach der Tat erhängte er ſich. Die grau⸗ 
jqame Tregedie iſt auf Familienzwiſt'kerten zurückhnführen, zumal 
Ler Täter einen leichtfimmigen Lebenswandel führte, weswegen ſeine 
— inm dereits einmal verluffen hatte. Am M. otage war es 
1 *m àu ehem Streit gelommen, in deſſen Vertauf die Ehe⸗ 
freu druhte, u abermals zn verlaffen. ü ‚ 

  

  

Wahnſtanstat eines Sindenten 
Den Schädel gefpalten 

In der Heilanſtült für Geißeskrunke in Lublinitz in Oßober⸗ 
(chlesen Drung des morgens der Inſaßte der Anſtalt, Her 21 Jahre 
aite Seudem Eugen Witwicki in das Zimmer Wärters Mienio— 

8 er dietem mit einem Knüppel den Schädel ipatter 
Darenf den Hals mit einem Raſiermeffer du⸗-chſchnitt. Nach der 
Tes ranbte & dem Wörier dee Schlüſtei uo ſlah aus der Aaßhalt, 
Der Zufeuntd des Wärters iſt Boffnungslos. v — 
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Die 19. deuiſche Oſtmeſſe 
Eine Borſchau zur Erbefnunn am 29. Muguſt 

Noch klingen die Geräu⸗ 
ſche ber Aufbauarbeit durch 
die Hallen der Deutſchen 
Oſtmeſſe in Königsberg. 
Im großen und ganzen 
aber hat man ſchon den 
Geſamteindruck, den das 
reichhaltige Programm den 
Beſuchern vermitteln ſoll, 
wenn am 28. Auguſt die 
Meſſe ihre Pforten öffnen 
wird. 

In Halle. I werden 
Tertilwaren, Schuh⸗ und 

Lederwaren zur Schau 
ſtehen; in dieſer großen 
Halle iſt eine Fülle von 
Waren aller Axt, die in 
däas Bekleidungsgewerbe 

fallen, aus Wolle und 
Baumwolle, Naturſeide, 
Kunſtſeide, Leinen und 

Pelzwerk. In der Lederab⸗ 
teilung außer Schuhen 

auch iſetaſchen, Fein⸗ 
lederwaren, Sattlererzeug⸗ 
„niſſe und Schuhbearbei⸗ 
tungsmaſchinen. — Haus⸗ 
und Küchengeräte ben 
wie üblich in Halle III ißr 
Heim, außerdem noch Pa⸗ 
pierwaren und Bürobe⸗ 
darf, Spiel⸗, Sport⸗, Ga⸗ 
lanteriewaren, Muſikinſtrumente, Radioartikel und Möbel. 
— Die Halle VI zeigt wieder Nahrungs⸗ und Genußmittel: 
Süßigkeiten aller Art, Tabak und Tabakerzeugniſſe, Weiue, 
Liköre und dergl. Hier iſt auch die chemiſch⸗phormazentiſche 
Abteilung mit der Kosmetik untergebracht. 

Die Techniſche und Baumeſſe 
bringt Apparate und Maſchinen, beſonders Kraft⸗ und Au⸗ 
triebsmaſchinen und ſolche für Holz⸗ und Metallbearbeitung. 
Handwerksmaſchinen ſind wieder zahlreich vorhanden. Man 
fündet dort weiter Elektrotechnik, Optik, Feuerlöſchgeräte. 
Reun Gebiet der Warenmuſtermeſſe iſt auch die Sonderaus⸗ 
ſtellung 

„Ruſſiſche Exvortwaren“ 
zuzuzählen, veranſtaltet von der Handelsvertretung der 
UdSSR. in Deutſchland. Hier in Halle V ſieht man zu 
zwei. Dritteln ruſſiſche Erzeugniſfe, und zwar diesmal in 
ſofort greifbarer Ware. Ein weiteres Drittel unterrichtet 
über die Fortſchritte, die die Sowjetunion in ihrer Agrar⸗ 
reform aufzuweiſen hat. 

Umfansreich iſt aus diesmal die Landwirtſchaſts⸗Ausſtel⸗ 
lung. In ihr findet der Landmann alles, was ſeinen land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Bedarf befriedigen kann. inſonder⸗ 
heit Maſchinen, Geräte, Saaten, Futter⸗ und Düngemittel, 
auch Mittel zur Schädlingsbekämpfung. Die Anwendung in 
der Praxis werden die ganze Woche hindurch 
Befächtigungen und Lehrausflüge auf oſtpreußiſche Güter 
zeigen. Groß iſt die Zahl der landwirtſchaftlichen Fachaus⸗ 
ſtellungen, die große Aufmerkſamkeit verdienen. Vom Hol⸗ 
länder Herdbuchvich iſt eine Kollektion zur Stelle. Weiter 
Schaße und Schweine, wie ſie in den letzten Jahren fo gut 
nach Sowjetrußland abgefetzt wurden; umfangreich auch die 
Ausſtellung der Kleintierzucht. Ganz auf den Oſten znge⸗ 
ſchnitten die Oſteuropäiſche Landmaſchinen⸗Exportſchau, die 
beſonders auf die Wünſche der ſowjetruſſiſchen Vertreter 
Rückſicht nimmt. In einem Sonderpavillon überſichtlich 
untergebrachtiſt die Ausſtellung des Oſtpreußenwerkes unter 
dem Motto „Elektriſcher Helfer im Landbaushalt“. Mehr 
wiſſenſchaftlichen Charakter trägt die Sonderausſtellung der 
Jandwirtſchaftskammer, mehr praktiſch zeigt die Schau des 
Arbeitsausſchuſſes für wirtſchaftliche Fertigung das richtige 
Verpacken der Ware. Dies iſt auch ein Programmpunkt der 
Oſtpreutziſchen Woche, deren Ausſtellung über den Meſſe⸗ 
ſchluß hinaus dem Beſuch offenſtehen wird. „Oitpreußens. 
Leiſtungen und Oſtpreußens Not“ wird objektiv in Karte nnd 
Bild dargeſtellt. — Die Ausſtellung „Oſtpreußiſches Hand⸗ 
werk“ veranſtaltet der Berband ſeloſtändiger Handwerker 
in Ojtpreußen in Verbindung mit ver Handwerkskammer 
und den Innungsfachverbänden. — Deu Kleinwohnungs⸗ 
bau gewidmet iſt eine Mohnungsausſtelung „Sowo“ (So 
—— b. Tage) unter Mitwirkung oſtpreußiſcher Frauen⸗ 
verbände. 
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Litaniſches Intereſſe an der Oſtmeſſe 
Der Deutſchen Oſtmeſſe wird in dieſem Jahre auch von 

Litauen her großes Intereſſe entgegengebracht. Bisher ſind 
eine Reihe litauiſcher Exkurſionen und mehr als 200 Einzel⸗ 
verſonen angemeldet. Insgeſamt dürfte mit einer Teil⸗ 
nehmerzahl von mehr als 1000 zu rechnen ſein. 

Die diesjühci Zuckerrüb e 

Schlechterer Stand in Weſtpolen ü 
Die von der Zuckerrübeninduſtrie Weſtpolens in dieſem 

Jahre durchgeführten Unterſuchungen über die vorausſicht⸗ 
liche Zuckerrübenernte haben zur Feſtſtelung folgender 
Durchſchnittsziffern geführt ldie erſte Zifſer gilt für die 
Kampagne 1981/82, die zweite für 1930/31 und die dritte für 
1920/30): Boransſichtliche Ernte je Hektar in Doppelzentner 
228 — 228 — 203, Durchſchnittsgewicht der Rüben in Gramm 
189,4 —, 276 —. 286,8, Gewicht der Blätter in Gramm 838 — 
377 — 41ʃ,7, Zuckergewicht der Rüben in Gramm 24.09 — 
32,2 — 28.27, Zuckergehalt der Rüben in Prozent 12.72 — 
11.86 — 12,.25. Aus dieſer Aufftellung geht hervor, daß der 
Entwicklungsſtand der Zuckerrüben im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre erheblich ſchlechter iſt. Beſonders bemerkenswert iſt 
die ſtarke Verringerungs des Zuckergewichts der Rüben. ö 

  

  

  

   
Wiedereröffnung der Wiener MWerkur⸗Bank. Wie die 

„Wiener Allgemeine Zeitung“ erfährt. iſt mit der Wieder⸗ 
eröffnung der Schalter der Merkur⸗Bank für Sonnabend 
u rechnen. 2 0 

iegel in Litanen wenig gefragt. Die Nachfrage na⸗ 
Ziedein hat in Litauen merklich nachgelaſſen. Das Syndikat 
der litauiſchen Ziegeleien erhält bereits ſeit Tagen keine 
neuen Aufträge, ſo daß einige Ziegeleien ihre Produktion ein⸗ 
ſchränken mußten. Die Ziegeleien arbeiten zum großen Teil 
auf Lager. Die Preiſe bleiben feſt. 

Bevorſtehende Liquidation ver Unionbank in Lettland. Die 
Rigaer — beruft zum 11. September d. J. eine Gene⸗ 
ralverſammlung ein, in der das weitere Schickſal der Bant 

   
Ueberblick über das 8i boh am aroße Ausſtellunasgelände der Deutſchen Oſtmeſſe 

  

  

    

entſchieden werden ſoll. Die Tagesordnung enthält die Frage 
einer Auffüllung des Grundkapitals oder aber einer Liqui⸗ 
dation der Bank. Das letztere dürfte wahrſcheinlicher lein. 

  

Kaffer⸗ und Teemonopol in Polen? 
Wie einige polniſche Blätter zu berichten wiſſen, wird 

agegenwärtig innerhalb der polniſchen Regierung über das 
Profekt eines Kaffee⸗ und Tee⸗Iͤmpurt⸗Monopols ver⸗ 
handelt. Das Monovol hätte vor allem als nene Einnahme⸗ 
quelle für die polniſchen Staatsfinanzen zu gelten. Der 
jährliche Kaffeeverbrauch beläuft ſich in Polen auf etwa 
8 Millionen Kilogramm, wodurch ins Ausland nahezu 
27 Millionen Zloty jährlich fließen. Das Monpvpoliſierungs⸗ 
projekt ſieht die Bildung einer Privatgeſellſchaft für Kaffer⸗ 
import vor, an der die Regierung mit 5s Prozent beteiligt 
wäre. Durch die gleichzeitige Schaffung auch eines Tee⸗ 
Import⸗Monopols hoffen die Projektgeber, dem Staate etwa 
100 Millionen Zloty neuer Einnahmen jährlich zu ber⸗ 
ſchaffen. 

Die Emſuhr ühypriſcher Vaumwolle über Gdingen. 
In den erſten ſechs Monaten 1931 wurden über Gdingen 

431 Tonnen ägypriſche Baumwolle eingeführt, die von den 
Firmen Clavton & Co. Ltd., H. Kupper & Anderſon und 
Fenderl & Co. in Alexandria gelieſert wuürden. Im vorigen 
Jahreé hat nur die letzigenannte Firma ihre für die Lodzer 
Textilinduſtrie beſtimmte Baumwolle über Gdingen (im Um⸗ 
fange von 136 Tonnen) bzw. Danzig (211 Tonnen) geleitet. 
Von Vertretern der Svenska Orient Line werden gegenwärtig 
Verhandlungen mit weiteren fechs Baumwollfirmen in 
Alexandria über die Lieferung von Baumwolle auf dem See⸗ 
wege Alexandria—Gdingen geführt. 

   

  

   

  

Lodzer Konfektion nach England 
Nach Meldungen aus Lodz hat der vor kurzem auſgenom⸗ 

mene Export fertiger Männeranzüge nach England eine gün⸗ 
ſtige Entwicklung genommen. In der Ortſchaft Brzeziny 
werden von den dortigen Heimarbeitern elwa 1000 Anzüge 
wöchentlich im Werte von je 10—20 Zloty für engliſche Auf⸗ 
traggeber hergeſtellt. Die Anzüge werden für die Neger⸗ 
bevölkerung in Afrika reexportiert. Aehnliche Trans⸗ 
aktionen ſind mit franzöſiſchen und ſpaniſchen Firmen an⸗ 
gebahnt. 

Engliſche Einfuhrzollpläne? 
Die in England augenblicklich erörterten Pläne, auf 

Lebeusmittel und Fertigwaren einen 10prozentigen Zoll zu 
legen, werden in Londoner politiſchen Kreiſen mit Iutereſſe 
verfolgt. Man iſt der Auffaſſung, daß die Durchführung 
dieſer Pläne einen grundlegenden Umſchwung der Handels⸗ 
politik der letzten Jahre bedeuten würde. 

Reglung der polniſchen Ausverkäufe. Die Warſchauer 
Handelskammer hat namens der polniſchen Handelskam⸗ 
mern dem Handelsminiſterium das Projekt einer Veror' 
nung des Miniſterrates über den Ausverkauf im Handels⸗ 
umjatz zugeſtellt. Die Erlaubnis für die Ausverkäufe wird 
im allgemeinen auf 14 Tage gegeben. 

Keine volniſchen Mählenkredite in dieſem Jahr? Die 
polniſchen Mühlen haben bei der Bank Polſki einen Kredit 
für Roggeneinkäuſe in Höhe von 10 Millionen Zloty be⸗ 
antragt, jedoch ſind ſie damit auf gewiſſe Schwierigkeiten 
geitoßen. Seitens der polniſchen Agrarpreſfe wird darauf 
Lingewieſen, daß eine Nichterteilung der Kredite die Ge⸗ 
treidepreiſe depreſſip beeinftuſſen würde. 

Londoner Börſe auch Sonnabend geöffuet. Der Vorſtand 
der Londoner Börſe hat beſchloſſen, die Börje ab 19. Sep⸗ 
tember auch an den Sonnabenden zu öffnen. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des 
Landes und zur Erleichterung des Handels erfolgt. Man 
glaubt, daß die Provinzbörſen dieſem Beiſpiel der Londoner 
Börſe, das von der Preſſe günſtig anfgenommen wird, folgen 
werden. 

Die nenen deutſchen Stickſtofſpreiſe. Wie das Stickſtofſ⸗ 
ſondikat mitteilt, hat ſich die deuiſche Stickſtoffinduſtrie ent⸗ 
ſchloſſen, für das Düngejahr 1981/32 die Preiſe für ihre Er⸗ 
zeugniffe zu ſenken. Die Preiſe ſind geſenkt je Kilogramm 
Stickſtoff um. 2 bis 6 Pfennig und für Nitrophoska um 
55 Pfennig je 100 Kilogramm Ware. ů 

Wicking⸗Konzern legt ſtill. Der in den letzten Finanz⸗ 
ſkandalen immer wieder genannte Wicking⸗Konzern hat für 
ſein, unter Aufwendung vieler Millionen in Neuwied am 
Röein errichtetes Zementwerk Stillegungsantrag geſtellt. 
Caurdein e ſoll es ſte, um eine fürforgliche Maßnahme 
bandeln. öů 

  

  

    

  

Der Schiffsverkehr im Danziger Haſen 
Eingang. Am 20, Auguſt: Deutſcher D. „Nepiun“ (943) von 

leex, für Heryvenske, Siropdeich; deulſcher M.⸗S. kienager: 
egen (is) von Kalmar, lcer, für Bergenske, Marinſekoblenlager⸗ 
u. M.-S. „Bougri 40% von Gdingen, uirer, füür Gauswindt. 

Baltoit: ſchwed. gundin“, (88) bon Kalmar, leer, für Ber⸗ 
Lenske., Marinekoble! deutſcher, M.S, „örleda“ bü) vdu 
Stroengbolm, leer, lUr Brergenste. Marinckoblenlager: ariech. D. 
„Hioni“, 1%%1A von Auttwerven, leer, für Uriu, Lylm: dän. 
„Nexmas (330 von Keeilinz leer, für Danz. Schiff.⸗Kontor, Weſter⸗ 
Platte; deutſcher Schil. iber“ von Memel, lecr, für Bergenatr. 
Mallafttrug: dän. ES⸗ „Jobanneh, (54) von Allinge, lrer, für 
HFanswindtz Kaſſechafen: deuiſch. D. Mariänne“ (500) von Gbdingen, 
Leere füir Reinbold, Holenkanal: ſchwed. P. „Nonuy“ (47%% von 
1 Icer, für Bebnke, K Sicg,, Munitiondbecke ger M.⸗S. 

ii! 

         

    
   

  

   
  

   
   

   

    

  

       

   
    

NRolf bert, (6D) poan Gdingen, le⸗ für Bergen. tärinekobhlen⸗ 
züßer: „deutſchcr M.⸗S. „Mandg⸗ n Runnebaßen, leexe für 
Berdenske, Maxinckoplentager; dän. Jobn“ (70) von Rönne, 

  leer, für Ganswindt, Katſerhafe Ichped. D. „Libau“ (1% von 
Memel, mit Gütern für Bebuke & Sieg,, Haſenkanal: ſchwed. D. 
Paug, (748), Lon Gotenburg, leer, für Pam,, Weſternlatier ſchwed. 
D. „Stina“ (88) von Urddevalla, Leer, für Vehnke & Q, Freibafen; 
1U % Daonpy“ (884). von Degerbamn, leer, für Bang. Schiff 
Ko „ Weflcrplatte; Kutſcher M.⸗E. „Kanl⸗ (8s) von Miöscvallg mit 
haniermaſſe für Behnke & Sieg. rplatte; ſfchwed. D. „Tom. 
(115% von Bordegnx, cer, füfr,Artus, Weſterpigttc. 

Am 21. Anguſt. Schwed. M.⸗S. „Elin“ (us) von Aaxpiuns, leer. 
für Bergenske. Polmin; däu, D. „Gw. Thy. Malling“ (1125) von 
Kopenbagen, leer, für Reindoid, Becen Weſcpfelmünde: ſchiwed. D. 
(Ulla, (10,½ „von Helſinaborg, (cer, für Arins, Weſteiplatte; dän. 
D. „Ingeborg“ für Sodtmaun, Gauskrug: deutſcher D. 155 157¹ 
pon Kübeck Für, Lenczat. Hafenkanal; leil. D. „Vieſturs“ (44ö) leer, 
jür Artus, Weſterplatte. — „ 

Ausgain6. Am 20, Anhaſen Dän. M „Elſe,, (59) nach 
Marſtal mit„Kohlen, für, Bexaenske, Freihafein:? dän. M.⸗S. 
„Cathring (3590), nach Aarbus mit Getreide für Gauswindt, Balt 
dän, M.⸗S. „Auna“ 6—2 nach Kalborg mit Rabs fürx. Vergenske 
Valtoil, ſchweͤd. Frag Gulfe“ (½) nach ſaſord (Island) mit 
Kohlen für, Als, Freibe i8 ů — 
ſens mit czetreihe für Ganswindt. Hafenkaug't; dän. M.S. „Nep⸗ 
tuünns“ (64) Lach Riſtinac mit Köbten für Ganswindt, Freibaſen: 
deutſcher M.⸗S. „Adele“ (54) nach Mudköving mit (hetreide für 
Panswindt, Linlenmniüts hwed. Pi „„Egon“ (2M1J., nacd Hel⸗ 
uigfors mit Gütern für Behnke & eg. Vernford; deuticher Tanf⸗ 
S. „„Betrolea“, (O1) nach Repal mit Petryicum für Nordd, Llopö, 

Schicha Danz. Schlepu⸗ H. „Helar nach Kiel, leer, für Buripn. 
Schichauwerft: rufß., Schlepp⸗D, „HOlenj“ iäh) hach Kiel, leer, für 
Schichau, Danzig, eſtn. D. „Dia“. (3D52) nach Helſingör mit Kohlen 
‚itr Pam, Hafeukanal: lelt. H. „Sakau (1161 nach Kopenbagen mit 
Koblen flüir 10)ach nrtſtah Unſe Becken, Weichiſelmünde; ſchwed. 
Dz.„Greia (1) uach Karlitad mit Kohlen für Artus, Weichſelbaum⸗ 
Haf: ſchwed. D. „Themis“ (383 

  

    

  

      

   
   

  

  

   

  

    

  

     

  

      

  

D„nach Memel, leer, ſür Bergenske, 
„ (35½) nach Brxemen mit Gütern fltr 

        
   

     

Kielgraben: deutſcher D. „ 0 ů. 
Aug. Woiff, Hatentanal, deuſſcber T. „Hilde“ 420ß) natb Wiiſtoms 
mit Gütern fülr Behnke &. A, Haſenkgnal; ſchwed. D. „Willlam“ 

   
Freihafen: ſchwod., D. 

aud), mit Koblen für Artus, 
knia“ (iülso) mach Neyle mil 
nde? franz. D. „Devnte Abel 

Kullien für Mioryn & Cic., Naiſer⸗ 
nach Quiinper mit Hols Rein⸗ 

, Marta Halm“ (04) mach Rotterdam 
mit, Gütern für Bergen. Strohdeich, norweg. D. „Doravore“ (659 
nach Antwerpen mit üitern für Beraeuske, Holuhafen; lett. D. „Margarcte“ (2366) nach Rina mit Koßlen für Behnke &K Sien, 
Kaiſorhafen. — 

Min 21. Auauſt: Schwed. D. Cceil“ (7h) nach Bauonne mit 
Koblen für Behnke & Sieg, Hafenkaual. 

(1139/ nac), Holmſund mit Kohlen Für Ram, , 
„Godbem“. (251) nach Akuscuxi (3s 
neuer Weichfelbalnhof: dän, A. 
Koblen für, Als, Hecken Weich 

Lrrp“ (1185) nach Buulogne n 
lafen; norweg. D. „Sprpil“ 
boid, Holmhbafen; dentſi 
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An den Bürſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig vom 2l. Auguſt. Scheck London 2,3.— 250Og, 
Banknoten: 100 Reichsmark 121,08 122,22, 100 Zloty 57,66 

7/77, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1873 — 5,1977, telegr. 
Auszahlungen: Warſchau 100 Zlotu 57,66 — 57.77, London 

fund Sterling 25,037 — 25,03 ½½, Holland 100 Gulden 
207,½ — 207,06, Zürich 100 Frauken 100,20 — 100,40, Paris 
100 Frankeu 20,18 — 9,22, Brüſſel 100 Belga 71,73 — 71,87, 
Neuhork 1 Dollar 5,1488 — 5,1502, Helſingfors 100 finniſche 
Mark 12,947 —. 12 973, Srockhulm 100 Kronen 137,70 — 137,98, 
Kopenhagen 100 Kronen 137,57 — 137,85, Oslo 100 Kronen 
137,59 — 137,87, Prag 100 Kronen 15,24½ — 15,27½%, Wien 
100 Schilling 72,33 — 72,l7. 

Warſchaner Deviſen vom 20. Auguſt. 
„95% — 8,H7 & — 8,93/½; Danzin 173, 

Holland 360,10 — 361,00 — 359,20, Kopenhagen 238.70 — 
239,30 — 238,10; London 4837% — 48 48½ — 13 Neuyork 
8.924 —. 8944 — 8,901; Neuyvork (Kabel) 8.928 — 8948 — 
8,008; Paris D— 3ʃ,92, Slockholm 23890 — 

      

    

  

   

Amer. Dollarnotes 
— 173%1 — 172 

  

    

  

   
    

  

   
   239.50 — 173,72 — 174.5 — 173,.20; Wien 

5,50 — 125.81 — 125,19; Italien 4071 — 46,83 — 46,      
Warſchauer Eifekten vom 20. Auguſt. Bank Polfki 113,50, 

Lilpop 15,25, Oſtrowieckie b) 33,50, Parowoz 10,50, 4proz. 
Iuveſtierungsanleihe 82,25, zproz. Konverſionsanleihe 44,25, 
16700. Stabiliſierungsanleihe 68, toproz. Eiſenbahnanleihe 

Poſener Eſſekten vom 28. Auguſt Konverſionsanleihe 
13,5ʃ[, Sproz. Dollarbrieje 88,21, àproz. Piandbriefe gi, Rog⸗ 
genbriefe 14,75, Bank Polſki 112. Tendenz unverändert. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig vom 19. Auguſt. Weizen, weiß, 130 Pfund, 

13,00, bunt, 130 Pfund, 50, rut. 130 Pfund, 12,00—12, 
Roggen, Konſum. 12.30—12,, Gerſle1 —14,50, 
gerſte 12—12,50, Hafer, Konſuimn. 11,½, Rübſen 16—18. Raps 

—1650, nicht ſcharf trock⸗ illi erbfen, grüne, 16,50 
bis 18,00, Viktorigerbſen noͤe Qualität, ſchwer 
nerkäuflich, Roggenkleie 8,75—9,0d, Weizenkleie, grobe 9.00 
bis 0,25. ů 

Berliner Getreidebörſe vom 20. Auguſt. Weißen 226 bis 
8, Roggen 173—175, neue Wintergerite 152—162, Hafer 149 

156, Weiöenmehl 27,50—33,73, enmehl 2435—27, 
Weizenlloie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,25—10,75 Reichsmark 
abh märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte⸗ 
Weizen, September 236—234,50 (Vortag 233), Oktober 235 
bis 232 (232), Dezember 8236—9233. Roggen, September 185 
bis 183 (18250), Oktober 186—182,30. (184), Dezember 187,50 
bis 188,50 Dis 183. Hafer, September 151—147 (149), Oktober 
152—147 (151,50). 

Amtliche Eiernotierungen. Preisnotierungen für Eier. 
Feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskom⸗ 
miſfion am 20. Auguſt. A) Dentſche Eier: vollfriſche ge⸗ 

  

  

       
    
    

    

     
            

        

itempelte über 65 Gramm 10,50, über 60 Gramm 9,75, über 

  

   
Gramm 9)00, über 48 Gramm 7,75, friſche Eier über 

53 Gramm 8,50, ansſortierte kleine und Sthmutzeier 6,00. 
). Auslandseier: Dänen 18er 19,75, 17er 10, 1574—16er 

9,25, Eſtländer 17er 9,50. 15½—16er 8.75—9,00, Holländer 
os Gramm 10,75, 60—62 Gramm 9,75—10,25, 57—58 Gramm 
9,25.—-950, Rumänien 6,75—7,255, Ungarn 7—7.25, Jugoſlawien 
7.7.25, Polen, normale, 6,50—7, kleine, Mittel⸗ uud Schmus⸗ 
Lier 5,50. Die Preiſc verſtehen ſich in Reichspfennig je 
Stück im Verkehr awiſchen Ladungsbezieher und Eiergroß⸗ 
händler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner 
Chancen. Witterung trübe, Tendenz behauptet. * 

„Amtliche Kartoffelnotieruugen. Amtliche Berliner Kar⸗ 
toffelnotierung vom 20. Auguſt je Zentner waggonfrei 
märkiſcher Station: Weiße 1,40—1,50, Rote und Odenwälder 
Blaue 1,50—1,60, andere Gelbfleiſchige laußer Rierenkar⸗ 
toffeln) 1,60—1,80 Reichsmark. 

  

Thorner Probukten vom 20. Anguſt. Gutsweizen 19—15,50, 
Marktweizen 19, Roggen 1,75—18,25, Gutsgerſte 19—20, 
Marktgerſte 18—19, Hafer 15,50.—16,50, Weizenmehl 34, Rog⸗ 
genmehl 32,60, Weizenkleie 13.50—14,50, Roggenkleie 1350. 
bis 14,50. Allgemeintendenz ruhig. öů‚ 

Poſener Prodnkten vom 20. Unanſt. Roggen 19.75—20, 
Tendens ſchwach, Weizen 19.50.—90,50, ruhta. Mahlgerite 16.25 
Pis 18,25, ruhig, Brangerſte 20, 0. ruhig, Hafer 15,50 
bis 16,0, ruhbig. Ruggenmehl 31,25—32 25. ruhig, Weizen⸗ 
mehl 32—34, ruhig, Roggenkleie 13,.25—14, Weizenkleie 13,25 
bis 14.25, grobe 13,75.—14,75, Rübfen 26—27, Vittoriaerbſen 
24—27. Allgemteintendens ruhis. 

     

  
  

däün. M.S. „Sorſtrene“ (½½ nach Hor⸗ 
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Vormarſch der Volͤksfürforge 
Wirder hohe Gewinnanteile für bie Verſicherten — Ein impoſanter 

Neubau in Hamburg 

Die gemeinmützige Wirkſamleit und die große Leiſtungsföhigleit 
des Verſicherungsunternehmens der Arbeiterſchaſt kommt in dem 
Bericht des Vorſtandes über das verfloſſene Geſchäftsjahr deutlich 
zum Ausdruck. Vom Geſichtspunkt der gegempärtigen Wirtſchafts⸗ 

ge geſehen, kann das vorjährige Geſchäſtsergebnis nicht nur als 
befriedigend, ſondern als durchaus günſtig bezeichnet wer⸗ 
den. Es iſt ſebbſtverſtändlich, daß bei der Kroßen Arbeitsloſigleit 
piele Arbeitnehmer, ſelbſt wenn ſie das Bedürfnis nach einer 
Lebensverſicherung haben, den Abſchluß nicht durchführen können, 
weil es an don nolwendigen Einkünften mangell. Wenn es unter 
dieſen Unrſtänden doch gelang, 416 000 neue Verſicherungen 
abzuſchließen, iſt dies ein Beweis des großen Vertrauens, das die 
Volksfürforge in weiteſten Schichten der arbeitenden Bevölkerung 

ießt. Der Verſicherungsbeſtand am Ende des Vorjohres be⸗ 
rt ſich nach den Angaben im Vorſtandsbericht auf 2 186 Gꝰ 

erſicherungspolicen mit 800 703 456 Mark Verſicherungsſumme. 
Die Wirtſchaftlichleit des Unternehmens hat auch unter dem 

jetzigen Kriſenzuſtand nicht gelitten. Dus bekräftigen die weiteren 
Zahlen im Geſchäftsbericht. Die Einnahmen aus Prãmien und 
Kapitalerträgen beliefen ſich 1930 auf 59 343 863, % Mark. Die 
Verſicherungsleiſtungen bei Sterbefällen erreichten 3 515 02,45 
Mark. Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ſchließt mit 

einem Ueberſchuß von 18 089 963,44 Mark. 
Durch die Generalverfammlung wurde die Verteilung des Ueber⸗ 
ſchuſſes wie folgt vorgenommen (abgerundete thlen): für die mit 
Gewinnanteil Verſcherten 11,48 Millionen Mart; für den geſetz⸗ 
lichen und die übrigen Reſerveſonds 1,4 Milivnen Mark; für Ver⸗ 

   

      

     E,A. J. Danszig, Neue Faltengruppe. Hente 
Ahr: Plattdcutſcher, Abend. Leiter en. f Lindttab Grcen. Material mitbringen. veröffentlichten mäsanabni, Uiresgcnam Ker: Auisunt 1pän, Woitiner-Stei S. A.J.-Langfnbr. Seute um o Ubr: Be⸗1i ien Aanhänbaude Bresden mattfindenden augerordent ——— EE 

müßten pünkklich erſcheinen. Wir üden 
zum Sporttaa. 

S,A. J, Schidlitz. Freitaa, den 21, Auwauſt, imVeimn: Zaniſchunde. Vöne Mitalicba- buch keinen Zutritt. 

22.„Autanſt: Werbeverauſtaltuna. Anfana 7. Ubr bei Mertens. Prauſt und Obra 
lind eingeladen. 
Ah. . Solidarität. Abl. 1. Danzja. Sonnabend. den 22. Anguſt: Nachtfabrt Zuckau—Babental. 2%0 libr. Peimarfi. 
Falls es reauet. Sonntoa früb 3 Ubr. 

  

  

  

Versammlungsanzeige 
Auberordentliche Generalversammlungl Siemmmen nhett zu Titrer 1 der im Roichsanzeiger Xr. 141 vom 6. August 1951 öermieten . S8 

0 E nohen üenersiverzammiunk ist iolPender Antt Ktellt vorden. ů mütſtena Inntilicen Michesvrartbaile. Hlle uber woichen demgemäfl Eu berehlteben füs Ses⸗ Vorden.] Sauber möbliertes FErmächtiemne des Vorstanlles xur Begebung der Vvorzugs- Mubrübe dag der Daratachnn Reichng,-Vennbemmaee mit der af, 15.2. Wien Ieene ub 1.Augnt Lacsi Wuits einnen Senatsresneisun, — iigen. ab 1. Auguet 1951 verzinslichen atzanxei- un- 3 Salen oallt Pis Laßtrrenaianrſes Sien anr Aet Möbl. Zimmer S S Aktien bez; ie Schatzunweisunrzen sollen am 1. August oder a E23. Mucnſt: Werbentra telnbenhnieen] 1884. iailig ecin Die amer.-Aucust 1WW82 falligen Schatz. unwelannsen gollen ruckaahlitar scin zum Kurer von 101 Cs. die aim i. Aucuet 1oss fältigen zum Kurse von 192.50 8. die am 1. Augnst 1854 fällicen zum Kurse von 102 
Dresden, den 18. August 19351. 

Der Vorstang 
Nat ha n. 

inſung des Ätiendaptitals 005 Miſlionen Mark; Vorkräg wuf neue 
Rechnung 0,15 Millivpnen Mart, 

Dieſe Verteilung geſtattet es wiederum, den mit Gewinn⸗ 
anteilen Verſicherten in der Vollsobteilung 30 Prozent, in der 
Lebensabteilung 35 Prozent der Jahresprämie als Gewinnanteile 
gutzujchreiben. Darüber hinaus wird für diejenigen Verſicherun⸗ 
gen, die im Jahre 1923 auf Reichsmark umgeſtellt oder neu ab⸗ 
geſchloſſen worden find, noch eine Nachdividende von 10 Pro⸗ 
zent in der Volksabteilung und 5 Prozent in der Lebensabteitung 
der 1924 geleiſteten Jahresprämie vergütet. 

Dieſe große Lerſtung war nur möglich durch das enge y 
kammemvirlen aller Kräfte. Die aufopferungsvolle Nr⸗ 
beit der Funktionsöre. die umſfichtige Berwallung und die 
weitgehende Unterſtützung durch die Gewerkſchaften und Genoſſen⸗ 
lchaften und andere 5. e Organsiationen Daden daran gro⸗ 
ßen Anteil. Das Ernebnis des Geſchäftsjahres 1930 hat erneut unter 
beweis geſtellt, daß 

die Volksfürſo licht eine „ ſonbern eine gieeeeeree wlerten ang. 
Nuch iigen Bunzeit nahm am 1. Juni die Volksfürſorge 

ihr neues erwaltungsgeßände in Hamburg in 
vollem Umtang in Betricb. Das achtgeſchofſige Gebäude, ditelt an 
der Außenalſter gelegen, macht einen impofanten Eindruc. Es iſt 
als Eilenflelrttbau fonſtruiert. Das Aeußere zeigt eine ſchlichte 
Architeltur. Die Wände ſind mit dünnen ſchwäbiſchen Kolkpiatten 
verkleidet. Zur Belebung der Faſſade beſtehen einzelne Umrah⸗ 
mungen aus grünem Norphyr. Die Herſtellung erjolgte in yvei 
Wwüſchnitten und war eine willkommene Unterſtüßung des danieder⸗ ließenden Baugewerdes. 

Die innere Einrichtung iſt ſchlicht, aber zweclmäßig. Erfreulich 
ſind insbeſondere die großen hellen Bürorünme, beiderſeitig mit großen Fenſterbändern verſehen. Schmutlſtücke des Haufes ſind di— 

  

      

ben, etrt. an⸗ 
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leeres Zimmer. 
Bilcholsberd. 2 L. XE 

Möbl. Zimmer 
barr jah Seurn v. L2. 

- L. H. àun permiet 
S-Geiß-Maßte 60. 32. 

   

  

Früsch. 
  

S.P. D. Nenſeich. Morgen. Sonnabend. 8 Ubr. finder im Lokal Hauſler cine Frauenverlammlunn ſtatt, Reſerentin: Wen. Muller. Sheina: Sias ſagen Bie 
Frauen AI den Maßnabmen, der Regir⸗ rung? Alle Frauen und Mädchen der erwerbstütkgen Bevölkernne ſind daßtt. berzlichſt cingeladen. 

Gelamtverband. Am Sonntag, 23. Auauff. , irbe von der Fachnruvor Zärtnex eing 10 Ziebungstag Befichtiguna der Jaumſchule Prauſt Nu— Ert., Mihnlieder des Verbandes, welcht Interefte an 
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beiden, mit Zitronenßolz verkleideten Sitzungsräöume. Große luftige 
Umkleideräume für das. Perional und helle Kantinenräume, aus⸗ 
geſtattet mit den modernſten Hilfsmitteln, find ebenfalls vorhanden⸗ 

Bei allen neuen Bauten der Arbeiterſchaft haben wir beob⸗ 
achten können, daß die Zweckmäßigleit immer im Vordergrund ge⸗ 
ſtanden hat. So iſt es auch beim Bau der Volksfjürſorge. Jeder 
Winlel des Hauſes und jeder geſchichtete Stein iſt zweckbeſtimmt. 
Vielleicht gelingt es gerade dadurch, den Arbeiterorganiiationen 
immer wieder, auch einen architektoniſch eindrucksvollen und wuchtig 
wirkenden Bau zu erſtellen 

Die Volksfürſorge begann bei der Gründung mit der Abwick⸗ 
lung der geſchäftlichen Tätigtcit in zwei kleinen Räumen. 
Mit der Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes und mit dem unge⸗ 
heuern Aufſtien des Unternehmens wuchjen auch die nötigen Röume, 
und ſo entttand jetzzt das Daus in Hamburg, in dem die Retreu⸗ 
der 2,2 Millionen Verſicherten erfolgt. Die Volksfür⸗ 
ſorge hat von beſonderen Einweihungsſfeierlichkeiten abgeſehen und 
dafür den Arbeitsloien in Hamburg eine größere Summe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 21. Augußt 1921 
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2257 —2.57 [ Nomy Sacz .. 40.92 0.90 
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geſtern heute geſtern heute 

Thorn ＋0.15 0,17 Montauerſpitze —0,29 —0.32 ordon Vieckel —0 

  

    

      
Stavanger-Bergen-Trondhelm 
u. anderen vestnorweglischen Häfen: 
D. „rzsa“ cn. 26. August. 
Abgang Sl. August 

FE. „AAderen“ ca. 10. September. Abgung 14. September 

und anderen ostnorwexisnchen Häfen: 
D. „Akershus“ ca. 22. August nach 

Oelo, extl. Arendal und Kristiansand p. „Lisbon“ ca. 15. September Db. „AKershus“ ca. 7. Sentember 
Gotnenburr 

ub. anderen westschwedischen HärenMuiaga, Cartsgena, Hlicante, valencis, 

D. „Lotte Haim“ oder Substitut 

b. „Energie“ od. Subst. ca. 29. Aug. 
Guter verden auf Durchgangekonnos- 
sernent! nach sämtlicben Rheinhäfen 

„Lillemor“ ladet jetzt 
„Spigarborg“ ca. 26. August 
„Ellensborz' ca. 28. August 

CrIEH1H AUDUU BrISC„I 

Auteranmeldungen erbitten und Auskünfte ertsilen die Agenten 

SERGENSK E Saisre-N;ve H sen 

   

    

      

Wir oxpedieren folgende Dampfer von Danzig nach: 

KIiII 
v. „Warnos- Od. Subst. ba. 30. Aug. 
Puanles, Bllbac, Santunder, M. 

4½ Cornna-, Vige“, Oxorto, ss 
Caulz-, Muelvs“, Sevilis, ibraltar, 

Mila Saniuria, Oran', Melllis, Tetuan, 
Centa, Tanger, 12 Roche, Menitre, 
Eubat, Carabiancz, Haisgan, Safll, 

Mongador, Muadir 

  

   
  

„„ Kur bei genügendem Ladungs. 
angebot. 

sowis Lüberk: Tarrngons, Harrelena, Marschile, 
Lenus, Mvorno, HPaput, Messins, 

Cstanis, Pealermo 
v. „cenun“ od. Subst. ca. 51. August 

Ligerlen, Eesypten, Pelästins, Syrien, 
Ariechenland unt Hxfen dler Fürei und 

des Schwarzen Merres 
/S5. „Slelnnd'- cn. 29. August nach 

Klexandria. Beyrouth, Piraens und 
Istambul 

M/s, „,Hemland- ca. 10. Sept. nach 
Alexandria. Beyrouth, Piraens und 

ERetterdaen 

Lomelon D. „Mercator“ cn. 2. September 
  

Von Guumle nach Ssi 
D. „Akershus“ ca. 24. August 
  

Von Buenos Alres 
maeh Danzis 

D. „Bore vIII“ ladet Ende August   
Aenderungen vorbehalten! 

    

    

  

  

Wöbftertes Simmer Emyfeble meinen 
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Schlüpfrigkeit der Skraße vor dem Auto. 

  

2 2 2 Die kleinen Kläffer 
Wirres Zeug zweier Regierungsorgane 

Auch die „Danziger Allgemeine Zeitung“, das Blättchen, 
das dem Herzen der Aenierung wohi am nächſten ſteht, ſoute 
lich unter dem neiten Preſſegeſetz etwas nach der Decke ltrecken. Sie kann gar nicht wiſfen . . Da ſchreibt ſie bei⸗ ſpielsweiſe zu der erſten Beratung des neuen Ermäch⸗ tiaungsgeſetzes im Volkstag von der „ſtraffen und verant⸗ 
wortungsfreudigen Leitung“ der Regierung durch den Prä⸗ ſidenten Ziehm. Iſt das nicht etwas unvorſichtig? Das kann doch leicht zu einem Verbot führen, denn niemand wird dafür garanticren können, daß es ſich dabei nicht um „Be⸗ Hanptungen tatſächlicher Art“ handelt, die „nicht erweislich wahr“ ſind. Auch die „Allgemeine“ ſoll auf der Hut ſein. , Alle übrigen, Behauptungen ibres geſtrigen Ermäch⸗ tigungsartikels dürſten weniger durch das Preſſegeſetz als durch moraliſche Geſetze faßbar ſein. Und für das Volk gelten die ja noch immer zu allererſt. Wenn die „Allgemeine“ von der „Erbſchaft der letzten Linksregierung“ in Verbindung damit ſpricht, daß „durch die verhängnisvolle Geſetzgebung der letzten Kegierung die Danziger Wiriſchaft und das Dan⸗ ziger Gewerbe faſt zum Erliegen gebracht“ worden ſei, ſo braucht man ja nur darauf Hunsersailen, daß dte Wirtſchaft heute ſchon die Zeiten der Linksregierung önrückſehnt und den Tag verflucht, der die Nazi⸗Herrſchaſt brachte. Auf der gleichen Linie liegt ja auch das Gerede davon, bdaß der Senat das Schickſal und die Intereſſen aller Kreiſe in aleichem Maße am Herzen liege. ů 

Unerfindlich iſt es auch, welchen Vorwurf die Behaup⸗ 
tung ber „Allgemeinen“ enthalten ſol, daß die Redner der Sozialdemokratie Agitation betrieben. Selbſtverſtändlich be⸗ 
treiben ſie Agitation für die gerechte Sache der breiten Maſſen, Agitation, um die Köpfe derx heute noch Einſichts⸗ 
loſen zu öffnen, jene Köpfe, die die anderen der Einfachheit halber rollen laſfen wollen. Freilich iſt der „Allgemeinen“ 
dieſe Agitation nicht recht, ſie wollen lieber die Beratungen, 
wie ſie ſchreiben, „aus der haß⸗ und lärmerfüllten Atmoſphäre dieſes Parlaments in die ruhigen und reineren des Senats binüber“ verlegen. Die Nazis ſorgen mit übrem hofhund⸗ 
äbnlichen Geheul ja dort für die n,tige Rubel! Allen zum 
Troſt ſtellt das Blättchen dann feſt, man ſoll beruhigt ſein, denn der Weg, den der Senat gehe, ſei ja „der richtige!“ 

Gemeinſam mit der „Allgemeinen“ glaubt denn auch die 
„Landeszeitung“ „Kritik“ anbringen zu müſſen. Beide wol⸗ 
Ien die Rieſengebälter der Senatoren damit entſchuldigen, 
daß auch der ebemalige ſozialdemokratiſche Senator Arczynfki 
Penſion beziche. Nun, die Sozialdemokratie hat erſt kürz⸗ 
lich beantragt, die Penſtonen der früheren Senatoren zu 
kürzen. Das hat die geſamte bürgerliche Front abgelehnt, 
um all dem ausgedienten Senatorenanhang des Bürger⸗ 
tums auszuhalten. Im übrigen ſollten die Blätter nicht 
allzu vorlaut ſein. Sie wiſſen zwor nicht, wofür Senator 
Arczynſki die Penſion anwendet, ſie wiſſen anſcheinend auch 
nicht, baß in der Sozialdemokratie es üblich iſt, einen Teil 
von den hohen Gehäktern für Wohlfahrtszwecke abzuführen! 

Sonſt hat die „Landeszeitung“ nur noch eine Sorge, näm⸗ 
lich die, daß Abg. Gehl nicht hätte ſagen dürfen, das Ver⸗ 
bot der „Volksſtimme“ ſei „niederträchtig und gemein.“ Er 
drücke ſich doch ſonſt ſo parlamentariſch aus. Um ſo uner⸗ 
klärlicher bleibt es ja, daß man ausgerechnet zwei Verſamm⸗ 
lungen verbot, in denen Gebl ſprechen ſollte! 

  

Das Auto in der Luft 
Neue Antodienſtſtelle am Olivaer Tor 

Die Danziger Automobiliſten lernen in dieſen Tagen eine 
hier noch unbekannte Type des Autodienſtes kennen, die ſich 
im Laufe der letzten ugge von Amerika ausgehend, auch im 
Reiche immer mehr durchgeſetzt hat. Am Olivaer Tor hat die 
Baltoil⸗A.⸗G. Danzig eine derartige Groß⸗Autodienſtſtelle er⸗ 
richtet, die ſowohl wegen ihrer praktiſchen Einrichtung als auch 
ihrer originellen Reklame wegen Aufſehen erregt. 

Die Tankſtelle Olivaer Tor iſt ein hervorragender Beſtand⸗ 
teil des Tankſtellennetzes der „Baltoil“, welches ganz dicht 
über den geſamten Freiſtaat gelegt wurde. Die „Bal toil“ ver⸗ 
fügt über zirka 50 Tanlſtellen und Depots und ſteht mit an 
erſter Stelle unter den Unternehmungen dieſes Geſchäfts⸗ 
zweiges. Dies iſt aber nur ein Teil ihrer umſangreichen Be⸗ 
triebe, die mit den großen Mineralöltanks mit einer Kapazitüt 
von 10 000 Tonnen und Lagerſchuppen im Hafen zu einem der 
größten Unternehmen des Freiſtaates gehört. 

Die neue Anlage iſt ſo beſchaffen, daß an ihr nicht nur der 
Betriebsſtoff getankt wird, ſondern auch gleich die Möglichleit 
beſteht, unter ſachverſtändiger Hilfe des in dieſer Arbeit 
Trißmmutſatvbſen Tankers alle übrigen für das Auto und deſſen 
reibungsloſen Betrieb notwendigen Vorkehrungen zu treffen. 
Es iſt alfo an dieſen Stellen, die in Amerika „Service⸗ 
Stations“ genannt werden, möglich, mit geringem Zeitverluſt 
und Geldaufwand die Ergänzung und den Wechſel des Oeles 
vorzunehmen, Kühlwaſſer und Luft für Pneus raſch und 
mühelos zu entnehmen, und ſchließlich iſt bei den modernſten 
Anlage die Möglichteit geboten, den Wagen durch eine ſinn⸗ 
reiche Konſtruktion hydrauliſch in Bruchteilen von Minuten 
Hochzuheben und die ſonſt nur in unangenehmer Rückenlage 
vorzunehmenden Reparaturen, Reinigungen, vas Abſchmieren 
uſw. auszuführen. Von Wichtigkeit iſt auch noch, daß die 
Stationen jo gebaut find, daß bei ungünſtiger Witterung 
Wagen und Fahrer vor Wetter und Wind geſchützt ſind. 

Ueber der Tankſtelle hat man als Reklame einen Perſfonen⸗ 
kraftwagen auf einer Eiſenſtange ſo aufmontiert, daß der Ein⸗ 
druck erweckt wird, als ſchwebe das Auto frei in der Luft. — 

Unter Anweſenheit von Vertretern des Senats, der Wirt⸗ 
ſchaft und Spitzen der Behörden ſowie Vertretern der Auto⸗ 
mobilverbände fand geſtern die ojfizielle Eröffnun⸗ der neuen 
Autodienſtſtelle ſtatt, wobei Senator Dr.⸗Ing. Althoff für 
den Senat ſprach, Handelskammerpräſident Boſſelmann wies 
auf die Bedeutung der Baltoil für das Danziger Wirtſchafts⸗ 
Wüe Eine Kiethe weiterer Redner übermittelten Glück⸗ 
wünſche. 

In Straßenbaheiſchienen 
mwagen D3. 868 ſtand geſtern gegen 13 Uhr auf ber. Haupt⸗ 
ſtraße in Langfuhr vor dem Grunsdſtück 68. Als er in lang⸗ 
ſamer Fahrt in Richtung Oliva weiterfahren wollte, wurde 
er in Höße der Ringſtraße vor dem 14 Jahre alten Schüler 
Willi Szarnowiti, Oliva, Zoppoter Straße 5 wuhnbaft, mit 
einem Fahrrad überholt. Cz. geriet dabei mit keinem Rabd 
in dir Schienen der Stra in und ſtürzte Duehrü ber 

Wagen nur langſam fuhr und der Führer ſofort ſtark 
Premſte, konnte nicht verhindert werden, daß Cg. mit ſeinem 
Fahrrad von dem Anto erfaßt wurde. Cz. erhielt mehrere 
farke Hautabſchürfungen. Das Vorderrad des Rades wurde 
Kark veichäbigrt. ü‚ ü ne⸗ 

Ansgeglitten und verunglückt. Heute mittag unt 11 
alitt die Frau Irmgard Schöner, 75 wohnhaft, 
als ſie vom Markt kam, am Hanſaplat aus und fiel nieder. 
Ein Krankenauto brachte die Verunglückte ins Krankenhaus. 
Plõ, verjtorben iſt in Zoppot der Kaufmann Klaſ, aus 

Htte in der Wilhelmſtraße in Zoppot bei Swen Sreuate 
genommen. der Nacht wurde der Wohnmmgsderheber 

8 8n Kachſehen land Er kat guberen 

  
    

        

  

„Leiſtete er nicht Fi 

Verſtorbene war ſchwer und mi 
Laumten nlenzren e er ae AK. Der 

liche Todesurſache eine wodarch dee hißh rklärung findet. 

  

Der Kruch nin Heydbebrerk 
Er ſcheibet aus dem Staatabienſt aus 

Die Preſfeſtelle des Senats teilte geſtern mit: ů 
Der gymmandeur der Schutzpolizei, Oberſt von Heyde⸗ Dreck, iſt vom Senat vorläufig ſeines Dienſtes ent⸗ 

boben. An ſeiner Stelle iſt vertretungsweiſe mit dem Kom⸗ mando der Schutzpolizei der Oberſtleutnant Schwahn beauf⸗ tragt worden. 8 
Heute meldet die Preſſeſtelle des Senats: „ ‚ Der Kommandeur der tpolizet, Oberſt v. Heyde⸗ breck, hat ſein e Entlaſſfung aus dem Staats⸗ di enſt der Freien Stadt Danzig nachgeſucht. Der ſoruch bat biefem Geſuch mit ſofoyrtiger Wirkung ent⸗ jen. 
Heydebrecks Stellung war ſchon ſeit längerer Zeit un⸗ baltbar. Gelegentlich erklärte er, daß er nur gehe, wenn Adolf das wünſche! Der große Adolf in München bat nun ſeine Kaltſtelung doch nicht indern können. 

Propeilerantrieb bald veraltet 
Ein neuartiger Flnazenaantrieb 

Der Wiener Techniker J. Frech bat dieſes neuartiae Hlug⸗ zeugmodell konſtruiert, das ſeinen Antxieb durch zwei, an den Seiten des Rumpfe5 angebrachte Schrauben erhält. Der Vorteil der Erfindung gegenüber dem üblichen Propeller⸗ 

      
    

  

antrieb beſtebt darin, daß durch die zahlreichen Schrauben⸗ 
gänge mehr Luft unter die Traaflächen gepreßt wird, 
woraus ſich eine erböbte Geſchwindigkeit, raſchere Steig⸗ 
fähigkeit und größere Sicherheit ergibt. Dieſes Prinzip 
läßt ſich mit Erfolg auch bei Schiffen anwenden. Die bis⸗ 
herigen Verſuche ſollen 2905 aünſtige Ergebniſſe gaezeitigt 

Sirkus Ktoime an 
Das wandernde Stabion kommt.— Krone bringt: 1200 Menſchen 

und 800 Tierr 

Zirkus Krone wird ab Dienstag, den 1. September, auf dem 
Dominiksgelände ganz kurze Zeit gaſtieren. 

Krone, bekannt als der Wegbereiter des Fünf⸗Manegen⸗Syſtems, 
hat ſich mit Beginn der diesjährigen Tournee vollkommen umge⸗ 
ſtellt. Krone iſt vom Drei⸗ bzw. Fünf⸗Manegen-Syſtem abgekom⸗ 
men. Die geſamte Vorſtellung rolkt 

in einer einzigen über 60 Meter langen Rennbohnarena 
ab. Eln Vorzun gegenüber dem alten damals aber verlangten Vor⸗ 
jührungsjyſtem für die Zuſchauer! 

   

     

Sel tändlich konmt der Zirkus Krone entgegen allen 
anderslautenden Gerüchten mit ſeinem fompletten eteilten 
Zirkus zu uns. Kein einziger Waggon befindet ſich, während Krone 
hier ſpielt, etwa ſchon in einer anderen Stadt. 

Unter den vom Zirtus Krone mitgebrochten exotiſchen Artiſten⸗ 
gruppen befinden ſich Japaner, Chineſen, Araber, Marotkaner, 
Neger, jerner Kaukaſier, Vcherkeſſen und Donkojalen, von den Ver⸗ 
tretern europäiſcher Nationen ſehen. 

Natürlich kommt auch, wie beſonders ſeſtgeſtellt ſei, 
Krones geſamter über 800 Vere beherbergender Zoologiſcher 

Garten, 
der größte Zoologiſche Garten auf Reifen, mit. Neben 251 eblen 
Pferden und drei Wuitzend Shetlandponhys als größten Tiergruppen 
findet man im Krone⸗Zoo die größte dreſſierte Elefantenherde der 
ganzen Welt mit 27 indiſchen Eleſanten. 

Unter den Eleſanten wiedernum befindet ſich der größte zur Zeit 
in Zovlogiſchen Gärten und Zirkußte⸗ anzutreffende Geſant, der 
Cleiant „Brahma“. Er hat 3,16 Mrer Rückenhöhe. 

Im Krone⸗⸗Zirkus befinden ſich weiterhin die größten dreiſierten 
Raubtiergruppen der Welt- Krone deſitzt 42 Tieger, 35 Löwen, 
2‚ Eisbären, braune Bären, Panther und Leyparden. Wölße. 
Hyänen chhw. Neben den ſehr wertvollen weißen fibiriſchen Kamelen 
FPringt Krone Herden von Zebras und Stieren, Büffeln und Zebus 
uſt. mit. Man findet ſerner Ameiſenbären, Kängeruhs, Affen, 
Krolodile, Eßenſchiidtröten und 54 Rieſenſchlangen. 

  

Freitod, Ein Beamter wurde geſtern gegen 15330 UHhr 
auf dem Max⸗Halbe⸗Platz in Langfuhr von Kinbern darauf 
aunfmerkſam gemacht, daß aus der Wobnung des Schacht⸗ meiſters Johannes B., Labesweg, Gasgeruch dringe. Der 
Beamte Hegab ſich ſofort borthin und fand die Angaben der 
Kinber beſitätigt. Die Wohnung war von innen geſchlofſen. Das Küchenfenſter von ber im Parterre gelegenen Wohnung 
war nicht verriegelt.-Der Beamte ſtieg durch basſelbe in die Sobnung und fand B. in kniender Stellung vor dem Küchen⸗ 
berd, den Gasſchlauch im Munde, vor. Der Beamte ſchloß 
ſofort den Gashahn und öffnete ſämtliche Feuſter und Türen. B. wurde von dem Seamten auf den Bof geſchafft. Der hin⸗ zngernfene Arzt konnte jedoch nur den vor eiwa vier Stun⸗ 

Sgerm ,res LerslüerHerennt, Se eiche 'e gelsberg 'e des B. befindet ſich zur Zeit im Städkiſchen Kran⸗ 

Der verdächtige Sack. Geſtern gegen 220 Uhr traf ein Be⸗ 
amter in oppob'i deu. 15. Jahre alten Aäheiler aang K. mit 
einem Fahrrad, an dem ein gefüllter Sack gebn war. Da 
K. dem Beamten verdächtig erſchien, wurde er antzehalten, um 

kektzuſtellen. K. wurde zwecks weiterer 
Tomziger Sir zur Wache ſiſtiert. An der Ecke Bergſtraße uns 
Banziger Stre aße warf K. Prötzlich das Rad und den Sack von 
ſich und ergriff di⸗ t. De forbe: u bleiben, le er ulch Bege der Heonlie verſelgſe Ihn znd eßts 85 — einem is 2. — 805 f des O. erdatst bes Mantten 

8eges Veb menbet Ber Woiseilentt ugsHSgs.-. 

Eröſfunng der Großen deutſchen Tunkausſtellung 
Berlin, 21. 8, Vor mehr als 2900 geladenen Ehrengäſten 

anß Kreiſen der Wiffenſchaft, Wirtſchaft, Politik, Diplomatie 
und Preſſe wurde heute vormittag die Große Deutſche Funk⸗ 
Ansſtellung. und Phonoſchau Berlin 108t durch den Rund⸗ 
innkkommillar des Reichspoſtminiſterinms, Staatsſekretär 
G. D. Hans Bredow, fejerlich eröffnet. Dr. Bredow wies 
n. a. darauf hin, daß die Entwicklung bes Rundfunks alle früheren Erwartungen übertroffen habe⸗ 

Den Abſchluß des Feſtaktes, der auf alle dentſchen Sender 
Abertragen wurbe, bilbete der Feſtmarſch von Richard 
Strauß. Hierauf begann der Rundgang durch in in allen 
Teilen ſertiggeſtellte Ausſtellung. 

Tödlicher Abſturz ien Himalaya 
München, 21. 8. Nach einem Eigenbericht bes Leiters 

der bentſchen Himalaja⸗Exvedition, Paul Bauer, ift die 
Kangſchendſonga⸗Expebition von einem ſchweren irnfall be⸗ 
troffen morben. Als eine größere Abteilung unierwegs war, 
um das Lager 8 auf dem Nordoſtſporn in einer Höhe von 
6200 Meter anfzuſchlagen, ſtürzte der Jahre alte Münche⸗ 
ner Student der Techniſchen Hochſchule, Hermann Schaller, 
einer der bekannteſter Müuchener Alpiniſten, mit einem 
Träger tſidlich ab. Die Leiche wurde von den Expeditions⸗ 
teilnehmern auf einer Felsinſel, die ſich aus einem Meer 
von Eis erhob, in einer bhe von 5400 Meter beigejetzt. 

Glänbigerverſammlung der Norbwolle 
Bremen, 21. 8. Die gemeinſam vom Konkursverwalter, 

Rechtsanwalt Dr. Heinemann, einberufene nicht bifentliche 
Lainnigarufylaneret der Norbdeutſchen Wollkämmerei und 
Kammgarnſpinnerei trat heute vormittag hier unter dem 
Vorſitz des Konkursrichters, Dr. Höver, zuſammen. Intritt 
baben in der Hanpiſache nur Konkurs⸗ und Maſſeglänbiger, 
aus⸗ und abſonderungsberechtigte Aktionäre werden nicht 
zugelaffen. Der Konkursverwalter gab zunächſt einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Entwicklung der Lage. Nach der 
Erbſnungsbilanz im Konkursverfahren über das Vermögen 
de Nordwolle per 21. 7. betragen die freien Aktiven 58 851 103 
Mark, denen an ungteſicherten Paſſiven 235 190 255 Mark 
gegenüberſtehen. 

Wieder ein politiſcher Mord in Hamburgꝰ 
In ſeiner Wohnung in Hamburg wurde Donnerstag ber 

20jährige Matroſe Ehlert mit einem Beckenſchuß beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Er wurde ins Krankenhaus gebracht und 
iſt dort, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ge⸗ 
ſtorben. Die näheren Umſtände der Bluttat ſind noch unge⸗ 
klärt und werden von der Polizei unterſucht. Der Ermordete 
war eifriger Kommuniſt. 

———————....— 

Uriſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obiervatoriums des Freien Stadt Danzig 

Wewölkt, Regenſchauer, kühler 
Allgemeinc lleberſicht: Das Tieſdruclgebiet des Weſtens 

bat ſich nach Mitteleuropa verlagert und verurſacht die Fortdauer 
der trüben und regneriſchen Witterung. Ein Teiltief über der Nord⸗ 
ſee läßt die Winde im Weſten erneut aulfriſchen. Von Südweſt⸗ 
europa und den Britiſchen Niſe her drängt anſteigender Druck 
irön wbrauf im Rücken des Diefs wieder Kalkluft nach Söden 
römt. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Regenſchauer, auf⸗ 
lahlee von Süd nach Südweſt und Weſt Hrehenße Winde, etwas 
lühler. 
Ausſichten für Sonntag: Wechſelnd bewöllt, noch Schauer, 
friſche weſtliche Winde, kühler. 

Maximum des letzten Tages: 18,3 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht 12,1 Grad. 

Secwaſſertemperaturen: In Zoppot 17, Glettrau 15, Bröſen 17, 
Heubude 15 Grad. 

In den ſtädtiſchen Scebädern wurden geſtern an badenden Ner⸗ 
lonen gezähle: Zoppot⸗Nordbad 161, Zoppot⸗Südbad 318, Glett⸗ 
kau 56, Bröſen 295, Heubude 189. 

Das Rerht zum Streit 
Rückgängigmachung einer Verftigung gegen den 

Deutſchen Holzarbeiterverband 

Die am 7. Juli von einem Einzelrichter beim Arbeits⸗ 
gericht Berlin erlaſſene einſtweilige Verfügung gegen den 
Deutſchen Holzarbeiterverband, in der dieſer Gewerkſchaft 
die Unterſtützung und Förderung des Streiks der Berliner 
Holzarbeiter verboten wurde, bildete Gegenſtand einer 
neuerlichen Verhandlung vor einer Kammer des Arbeits⸗ 
gerichts, da der Holzarbeiterverband die Aufhebung der 
Verfügung verlangt hatte. 

Der Streik, ſo wurde in dem Rekurs der Gewerkſchaft 
ausgeführt, der um eine berechtigte Forderung gehe, könne 
nicht als eine Handlung bezeichnet werden, die gegen die 
guten Sitten verſtoße. Nach mehrſtündiger Beratung hob 
das Arbeitsgericht die am 7. Juli erlaſſene einſtweilige Ver⸗ 
fügung auf. In der Begründung betonte der Vorſfitzende, 
daß die Ueberfälle auf Arbeitswillige, die der Anlaß zu der 
einſtweiligen Verfügung geweſen ſind, äußerſt verwerflich 
ſeien, daß aber auf Grund der Beweisaufnahme der Deuiſche 
Holzarbeiterverband nicht als Urheber dieſer Ueberfälle 
angefeben werden könne. 

  

Wieder funden. Der ſeit dem 9. Auguſt als vermaßt 
gemeldete 2. Sü alte Maurerlehrling Hermann Laſchewſtki 
uus Oliva konnte in Reichenhall ermittelt werden. 

Als geſto! iſt von der Kriminalpolizei in Zoppot angeholten 
worden Anv Photoephune Marle Boigtländer⸗Bergherl, Größe 
9XI2, Wiektw Heliar 2:4,5 und eine mit gelber, blauer, roter und 
gruuer Wolle beſtickte Damenhandtajche mit Reißverſchluß. 

Die golbene Freiheit lockte. Vor einigen Tagen waren 
aus der Fürſorgeanſtalt Tempelburg die Fürſorgezöglinge 

ü Otto Merwald aus Danziga und Walter Schwichtenberg aus 
Schidlitz entwichen. Sie hatten ſich dem 19 Jahre alten, be⸗ 
reits entlaſſenen Zögling Ernſt Borowſki angeſchloſſen. Das 
Kleeblatt trieb ſich im Gr. Werder herum, nächtigte in Stroh⸗ 
kocken und erbettelte von den Dorfbewohnern Eſſen. In 
Tiegenhof wurden die Ausreißer von der Polizei erkannt 
und zurücktransportiert. Ihre Anſtaltskleider hatten M. 
und? wicht während der Flucht mit geſtohlenen Zivilkleidern 
verꝛau 

  
Standerdmtt Damig vom 20. Auguft 

u. Papd Atresb, Al G.— Dam, ner, 9 J. — 8 . 
mann Pawel & „ .— Schertrßu, 
—WSimne Eliſe Lowitzki geb. Enß, 10 g. * 

Fahrr r. die Redaktton: 0⸗ eb; 
— ü Peide in Danzig. M0 . 
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Pvolin Holt —. Heinz Känneche — Bosa Vaiettr Froduktion: Bruns Dudax— Manuskript: Emmerich Presburger. — Eegie Franz Wenzler 
und Eugen Schufften 
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Bowie Harry Piel in dem Tonflim 
Schatten der Unterwelt ———33—3—3—3—3—3—38888888———— 
— 
custav Frönhon — atbert Basrermann in dem Erich PFommer-Tonflim 
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Ronate Mütter —. ERarald Paulsen 
in dem Tonfiimschwank 

Die Blumenirau von lindenau 
Somie Beiprosramm — Woohenscham ———— 
rirniehntssleie i 

Paul Wnitemann 
Iüin dem großen Farbentonflim 

Der Jazskönis 
Sowie Beiprogramm — Wochenschau — 

Kurhaus Heubude 
Emunst-WichDeieit 

Olss Tachechowa in 

Sonnabend, 22. Angurst, 4 Uhr nachmittags: 
Gemelnschaftiiches 

K GNZLEERT 

sowie Rudolph sohilduraut in 
Die neue Helmat 

Dssse-TRenter 
Emit Janninss Marlena Districh In dem Großlionfiim des Damaler 

Kehrer Gesanmsvwverelnms 
Leitung: Dr. Ludwig Kraus 

und des Danziser 
WMünnersesans-Werelns 

Geheimdienst, auipeitachendes, mitreißendes Thema. Spione in Feindeslend, Krieg hinter den Fronten, geſuhrt von Kimpfetn ohne Naten, Krierem ohne Ruhm. Ein FUm der Sensatiopen, der packt. aufwühlt. zum Miterleben zwingt 
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Woohentags 4, K15 und 8.30 Unr— Sonntags 3, 5, 7 und v Uhr 

Wit Will; sehaefferz. Meroefi, Wittrioh, Siegfrien Arho, Frude Pertiner, Otto Niiwurs und der Kapaile Dalos Bela. 
Lebesleben der Fnanzen. Ein Ura-Kulturfiim 
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Das Land 
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D ibe Auleibe 
Trasikomödie eines FPalkanfürsten — und dle Launen einer schänen Frau 
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  mischte Chôre der einzein. Vereine v. Semeinech. Chöre. 
Xarten zaum Preise v. 50 P in der Musikalienhandiung Lau. Lanxraese 71. und an den Konzertkassen.    
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tur Vereine und Festlichkeiten, Sowie 
Veranstaltungen jeder Art, duren 
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in den Hallen 1. 2. 3, 4. 6, 11. 12., 19 und 20 
auf dem Anssbellungsgelände 

Reiclchalſiges Angebol in übersichtlichster Anorduungl 
Fordern Sie bitte Enelheiten mit Angaben über 

Verxünstigungen und Reiseerleictiterungen 

    
   

  

  

  

  

vund weitere internationsle 
Artralktioten 

Benutzen Sie den Vorverkautl 
Tkeaterusse 11—1 und 3—9 Uhr 

iEit Obst, Lauggasse 
10—2 und 3—6 Uhr 

Telefonische Bestellungen23341 
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